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UNSER JAHRESTEXT FÜR 2026:

„Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen“ (MAT. 5:3).
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^ (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.
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LIED 97 Gottes Wort schenkt Leben



Sei dir immer bewusst, wie sehr du Jehova brauchst



UNSER JAHRESTEXT FÜR 2026:  „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen“ (MAT. 5:3).




FOKUS

Wie Jehova in übertragenem Sinn für Nahrung, Kleidung und ein Dach über dem Kopf sorgt und wie wir davon profitieren können.




 1. Mit welchen Grundbedürfnissen hat Jehova uns erschaffen? (Matthäus 5:3).


Deine Antwort



JEHOVA hat den Menschen mit bestimmten Grundbedürfnissen erschaffen. Wir brauchen Nahrung, Kleidung und ein Dach über dem Kopf. Fehlt etwas davon, wenn auch nur für kurze Zeit, geht es uns richtig schlecht. Doch Jehova hat uns mit noch einem ganz anderen Grundbedürfnis erschaffen. (Lies Matthäus 5:3.) Wirklich glücklich sind wir nur, wenn uns bewusst ist, dass wir Gott brauchen, und wir dieses Bedürfnis kontinuierlich stillen.

 2. Welches Bild vermittelt die Formulierung „denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen“?


Deine Antwort



2 Was verbirgt sich hinter der Formulierung „denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen“? Der entsprechende griechische Ausdruck vermittelt das Bild von jemandem, der um den Geist bettelt. Stell dir einen in Lumpen gekleideten Bettler vor, der zusammengekauert an einer Straßenecke sitzt. Er ist vom Hunger geschwächt. Sein Äußeres wirkt abschreckend. Tag und Nacht ist er schutzlos dem Wetter ausgesetzt. Dem Bettler ist schmerzlich bewusst, dass er Hilfe braucht, wenn sich seine Situation verbessern soll. Ähnlich ist es mit einem „Bettler um den Geist“: Er weiß, wie dringend er auf Hilfe angewiesen ist. Deswegen möchte er unbedingt alles nutzen, was Jehova jedem zukommen lässt, der ihn liebt.

 3. Worum geht es im Artikel?


Deine Antwort



3 In diesem Artikel geht es zunächst um eine phönizische Frau, die darum bettelte, dass Jesus ihr hilft. Dabei werden drei Eigenschaften beleuchtet, die man mitbringen muss, wenn man Gottes Hilfe in Anspruch nehmen möchte. Anschließend sehen wir uns an, was wir von den Glaubensmännern Petrus, Paulus und David lernen können.

EIN VORBILD FÜR DEMUT, AUSDAUER UND GLAUBEN

 4. Warum wandte sich eine Phönizierin an Jesus?


Deine Antwort



4 Einmal kam eine Phönizierin zu Jesus, deren Tochter „ganz schlimm von einem Dämon besessen“ war (Mat. 15:21-28). Sie fiel vor Jesus auf die Knie und flehte ihn um Hilfe an. Diese Frau zeichnete sich durch bemerkenswerte Eigenschaften aus.

 5. Welche Eigenschaften ließ die Frau erkennen, und wie ging Jesus mit ihr um? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



5 Die Phönizierin bewies echte Demut. Woran sieht man das? Als Jesus von kleinen Hunden sprach – wie sie von Nichtjuden als Haustiere gehalten wurden –, spielte er offensichtlich auf sie an. Doch sie fühlte sich nicht angegriffen. Wie hättest du reagiert? Wärst du beleidigt weggegangen? Die Phönizierin ließ sich nicht abweisen. Sie war nicht nur demütig, sondern bewies auch Ausdauer. Das erkennt man daran, dass sie Jesus wiederholt um Hilfe bat. Dadurch zeigte sie auch, was für einen großen Glauben sie an Jesus hatte. Jesus war so berührt, dass er etwas Ungewöhnliches tat. Obwohl er gerade erst gesagt hatte, er sei „nur zu den verlorenen Schafen Israels geschickt worden“, befreite er die Tochter dieser Nichtjüdin von dem bösen Geist.



[image: Eine Phönizierin kniet vor Jesus und fleht ihn um Hilfe an. Jesus und drei seiner Jünger sitzen an einem Esstisch und hören ihr zu.]

Die Phönizierin musste Demut, Ausdauer und Glauben zeigen, um die Hilfe zu erhalten, die sie brauchte (Siehe Absatz 5)







 6. Was lernen wir aus dem Bericht über die Phönizierin?


Deine Antwort



6 Wenn uns bewusst ist, dass wir Gott brauchen, und wir dieses Bedürfnis stillen möchten, müssen auch wir demütig sein, Ausdauer beweisen und einen starken Glauben haben. Nur wer demütig ist, wird Gott beharrlich um Hilfe bitten. Wir brauchen auch einen unerschütterlichen Glauben an Jesus und Vertrauen zu seinem treuen Sklaven, durch den er uns anleitet (Mat. 24:45-47). Jehova und sein Sohn sind gern bereit, jedem zu helfen, der diese Eigenschaften zeigt. (Vergleiche Jakobus 1:5-7.) Sehen wir uns jetzt an, wie Jehova in übertragenem Sinn für Nahrung, Kleidung und ein Dach über dem Kopf sorgt. Am Beispiel von Petrus, Paulus und David werden wir untersuchen, was wir tun müssen, um davon zu profitieren.

ACHTE AUF EINE GUTE ERNÄHRUNG – WIE PETRUS

 7. Welchen Auftrag erhielt Petrus, doch was musste er auch selbst tun? (Hebräer 5:14 bis 6:1).


Deine Antwort



7 Petrus erkannte als einer der Ersten, dass Jesus der Messias war, durch den Jehova sein Volk mit Nahrung versorgte – mit „Worten des ewigen Lebens“ (Joh. 6:66-68). Vor seiner Himmelfahrt sagte Jesus zu Petrus: „Weide meine Schäfchen“ (Joh. 21:17). Petrus erfüllte diesen Auftrag treu und versorgte die Schafe mit Nahrung. Jehova ließ ihn sogar zwei Briefe schreiben, die Teil der Bibel wurden. Doch Petrus musste auch selbst geistige Nahrung zu sich nehmen. Er beschäftigte sich zum Beispiel intensiv mit den Briefen, die Paulus geschrieben hatte. Allerdings war davon einiges „schwer zu verstehen“, wie Petrus zugab (2. Pet. 3:15, 16). Aber er bewies Ausdauer und glaubte daran, dass Jehova ihm helfen würde, diese „feste Nahrung“ zu verdauen, das heißt zu verinnerlichen. (Lies Hebräer 5:14 bis 6:1.)

 8. Wie reagierte Petrus auf eine Neuerung, die von einem Repräsentanten Gottes kam?


Deine Antwort



8 Petrus bewies Glauben, indem er Anweisungen, die von Jehova kamen, befolgte. In der Hafenstadt Joppe forderte ihn ein Repräsentant Gottes zum Beispiel in einer Vision auf, Tiere zu schlachten und zu essen, die gemäß dem mosaischen Gesetz unrein waren. Für einen Juden war so eine Aufforderung schockierend. Deshalb war die erste Reaktion von Petrus: „Auf keinen Fall, Herr! Ich habe noch nie etwas Verunreinigtes oder Unreines gegessen.“ Doch dann wurde ihm gesagt: „Hör auf, das als verunreinigt zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat“ (Apg. 10:9-15). Petrus war bereit umzudenken. Woher wissen wir das? Kurz nach der Vision kamen drei Männer im Auftrag des Nichtjuden Kornelius zu ihm. Sie baten ihn, mitzukommen und mit ihrem Herrn zu reden. Normalerweise hätte Petrus ein solches Haus niemals betreten, weil Nichtjuden damals als unrein galten (Apg. 10:28, 29). Doch er stellte sich schnell auf die Veränderung ein, denn er erkannte, dass Jehova für helleres Licht gesorgt hatte (Spr. 4:18). Er predigte Kornelius und dessen Haus­gemeinschaft und durfte erleben, wie sie heiligen Geist erhielten und sich taufen ließen (Apg. 10:44-48).

 9. Warum lohnt es sich, Appetit auf „feste Nahrung“ zu entwickeln?


Deine Antwort



9 Wie Petrus müssen wir regelmäßig „Milch“ zu uns nehmen, das heißt uns mit den Grundlehren der Bibel beschäftigen. Es ist aber auch wichtig, Appetit auf „feste Nahrung“ zu entwickeln – auf Wahrheiten, die nicht so leicht zu verstehen sind. Ein tieferes Verständnis von Gottes Wort zu bekommen, erfordert Zeit und Mühe, aber es lohnt sich. Warum? 1. Was wir über Jehova lernen, vertieft unsere Liebe zu ihm und unseren Respekt vor ihm. 2. Es steigert unsere Motivation, anderen von unserem großartigen Vater Jehova zu erzählen (Röm. 11:33; Offb. 4:11). Und wir lernen noch etwas von Petrus: Gibt es ein geändertes biblisches Verständnis, ist es wichtig, dass wir unser Denken und Verhalten schnell anpassen. So stellen wir sicher, dass wir gut ernährt sind und Jehova unser Bestes geben können.

ZIEH DIE RICHTIGE KLEIDUNG AN – WIE PAULUS

10. Was ist damit verbunden, die richtige „Kleidung“ zu tragen? (Kolosser 3:8-10).


Deine Antwort



10 Um Jehova zu gefallen, müssen wir noch etwas anderes nutzen, für das er sorgt: die richtige „Kleidung“. Was heißt das? Paulus schrieb: „Zieht die alte Persönlichkeit … aus, und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit.“ (Lies Kolosser 3:8-10.) Das ist gar nicht so leicht und erfordert kontinuierliche Anstrengungen. So erging es auch Paulus. Schon als jungem Mann war es ihm sehr wichtig, Gottes Anerkennung zu gewinnen (Gal. 1:14; Phil. 3:4, 5). Aber er hatte kein genaues Verständnis vom Willen Gottes und befand sich dadurch in einem bemitleidenswerten Zustand. Dass er die Lehren Jesu nicht kannte und noch dazu stolz war, machte ihn zu „einem unverschämten Menschen“, dessen Kleidung oder Persönlichkeit viele Mängel aufwies (1. Tim. 1:13).

11. Wogegen musste Paulus ankämpfen?


Deine Antwort



11 Bevor Paulus ein Christ wurde, hatte er ein hitziges Temperament. In der Apostel­geschichte heißt es über ihn, dass er die Jünger Jesu „wutschnaubend bedrohte und sie umbringen wollte“ (Apg. 9:1). Als Christ gab er sich bestimmt große Mühe, diesen Teil seiner alten Persönlichkeit abzulegen (Eph. 4:22, 31). Trotzdem kam es später zwischen ihm und Barnabas zu einer Meinungs­verschiedenheit, die in „einem heftigen Wutausbruch“ gipfelte (Apg. 15:37-39). Für Paulus war das sicher ein Rückschritt, aber er gab nicht auf. Um Jehovas Anerkennung zu behalten, führte er weiter einen harten Kampf gegen seine Schwächen (1. Kor. 9:27).

12. Was half Paulus, die alte Persönlichkeit abzulegen?


Deine Antwort



12 Paulus konnte negative Wesensmerkmale ablegen und die neue Persönlichkeit anziehen, weil er sich nicht auf seine eigene Kraft verließ (Phil. 4:13). Wie Petrus fühlte er sich „von der Kraft abhängig …, die Gott gibt“ (1. Pet. 4:11). Trotzdem kam er sich manchmal wie ein Versager vor. Doch in solchen Momenten dachte er darüber nach, wie viel Gutes er von seinem Vater im Himmel bekommen hatte, und das stärkte seine Entschlusskraft (Röm. 7:21-25).

13. Wie können wir Paulus nachahmen?


Deine Antwort



13 Wie können wir uns Paulus zum Vorbild nehmen? Ganz gleich wie lange wir schon in der Wahrheit sind, wir müssen uns immer weiter bemühen, die alte Persönlichkeit abzulegen und die neue Persönlichkeit – die Kleidung, für die Jehova sorgt – anzuziehen. Bei einem Rückfall, zum Beispiel wenn wir die Beherrschung verlieren oder etwas Unfreundliches sagen, sollten wir nicht denken, wir seien ein hoffnungsloser Fall. Verfolgen wir stattdessen weiter unser Ziel, neue Denk- und Verhaltensweisen zu entwickeln (Röm. 12:1, 2; Eph. 4:24). Vergessen wir dabei aber nicht: Anders als buchstäbliche Kleidung, die abgeändert werden kann, damit sie uns passt, müssen wir uns ändern, um in die Kleidung hineinzupassen, die Jehova bereitstellt. Es ist nur logisch, dass wir uns seinen Maßstäben anpassen und nicht umgekehrt.

SUCH DEN BESTEN SCHUTZ – WIE DAVID

14-15. Für welche Art Schutz sorgt Jehova? (Psalm 27:5). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



14 Um wirklich glücklich zu sein, brauchen wir noch mehr als feste Nahrung und die richtige Kleidung. Wir brauchen auch ein schützendes „Dach über dem Kopf“. Wie genau schützt uns Jehova, und wie können wir unter seinem Schutz bleiben?

15 König David war sicher, dass Jehova ihn in schweren Zeiten beschützen würde. (Lies Psalm 27:5.) Durch den Schutz, den Jehova seinen Dienern bietet, sind sie Gefahren, die ihren Glauben zerstören könnten, nicht hilflos ausgeliefert. Er verspricht, dass keine Waffe, die ihnen schaden soll, Erfolg haben wird (Ps. 34:7; Jes. 54:17). Obwohl der Teufel und seine Unterstützer große Macht haben, sind sie nicht in der Lage, uns dauerhaften Schaden zuzufügen. Selbst wenn sie uns das Leben nehmen sollten, wird Jehova es uns zurückgeben (1. Kor. 15:55-57; Offb. 21:3, 4). Jehova hilft uns aber auch, mit inneren Belastungen wie Ängsten und Sorgen zurechtzukommen, die andernfalls bei uns bleibenden Schaden anrichten könnten (Spr. 12:25; Mat. 6:27-29). Außerdem sorgt er für liebevolle Hirten und für eine große Glaubensfamilie, die uns unterstützt (Jes. 32:1, 2). In unseren Zusammenkünften wird oft konkret besprochen, wie wir bei Jehova Schutz suchen können (Heb. 10:24, 25).



[image: Eine Schwester meldet sich beim „Wachtturm“-Studium. Auch andere Brüder und Schwestern heben die Hand.]

Eine Schwester besucht die Zusammenkunft, weil ihr bewusst ist, dass sie Jehovas Anleitung braucht (Siehe Absatz 14-15)







16. Wie wurde David von Jehova beschützt?


Deine Antwort



16 Solange David auf Jehova hörte, bewahrte ihn das vor den Folgen, die es mit sich bringt, wenn man bewusst sündigt. (Vergleiche Sprüche 5:1, 2.) Als er Gottes Maßstäbe dagegen ignorierte, schützte ihn Jehova nicht vor den Konsequenzen (2. Sam. 12:9, 10). Wie war es aber, wenn David ohne eigenes Verschulden schwere Zeiten durchmachte? Dann betete er intensiv und verspürte, wie sehr Jehova ihn liebt und dass er immer für ihn da sein würde (Ps. 23:1-6).

17. Was können wir uns von David abschauen?


Deine Antwort



17 Wie David können wir uns bei Entscheidungen an Jehovas Anleitung orientieren. Uns ist auch klar, dass manche unserer Probleme nicht auf fehlenden Schutz von Jehova zurückzuführen sind, sondern auf schlechte Entscheidungen, die wir getroffen haben (Gal. 6:7, 8). Und wenn wir unverschuldet leiden müssen, können wir uns jederzeit an Jehova wenden und darauf vertrauen, dass er unser Herz und unser Denken behüten wird (Phil. 4:6, 7).

SEI DIR WEITER BEWUSST, DASS DU GOTT BRAUCHST

18. Gegen welchen Einfluss müssen wir ankämpfen, und wie können wir das Bewusstsein bewahren, dass wir Gott brauchen? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



18 Unser Jahrestext für 2026 lautet: „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen.“ Diese Aussage ist heute zutreffender denn je. Warum kann man das sagen? Wir sind von vielen unglücklichen Menschen umgeben. Die einen streiten ab, dass sie Gott brauchen, die anderen versuchen, dieses Bedürfnis auf ihre Art zu stillen – durch falsche religiöse Vorstellungen oder menschliche Philosophien. Wie können wir verhindern, dass wir uns von dieser Haltung anstecken lassen? Indem wir die geistige Nahrung zu uns nehmen, für die Jehova sorgt, uns mit der neuen Persönlichkeit kleiden und bei Jehova Schutz suchen.





[image: Collage: Die Schwester vom vorigen Bild weiß, dass sie Gott braucht, und stillt dieses Bedürfnis kontinuierlich. 1. Sie bereitet sich auf das „Wachtturm“-Studium vor. 2. Sie bringt einem Ehepaar etwas zu essen. Der Mann sitzt mit einem Kopfverband in einem Sessel. Am Arm hat er einen Infusionsschlauch. 3. Die Schwester ist dankbar für einen Hirtenbesuch von zwei Brüdern.]

Wir brauchen die Hilfen, für die Jehova sorgt: Nahrung, Kleidung und Schutz (Siehe Absatz 18)*





WIE KÖNNEN WIR DIE HILFEN NUTZEN, FÜR DIE JEHOVA SORGT?


	  Nahrung


Deine Antwort





	  Kleidung


Deine Antwort





	  Schutz


Deine Antwort












LIED 162 Mit Jehova hat mein Leben Sinn



^  BILDBESCHREIBUNG: Die Schwester vom vorigen Bild studiert den Wachtturm und nimmt so geistige Nahrung zu sich; sie zeigt anderen Freundlichkeit, weil sie die neue Persönlichkeit angezogen hat; und sie nimmt die liebevolle Hilfe von Ältesten an.






^ (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.



^ (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.



^  (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.



^  (Mat. 15:21-28) Jesus zog dann weiter in die Gegend von Tỵrus und Sịdon. 22 Auf einmal kam eine Phönịzierin aus dieser Gegend und rief: „Herr, hab Erbarmen mit mir, Sohn Davids! Meine Tochter ist ganz schlimm von einem Dạ̈mon besessen.“ 23 Doch er sagte kein Wort dazu. Da gingen seine Jünger zu ihm und drängten ihn: „Schick sie weg, sie schreit die ganze Zeit hinter uns her!“ 24 Er erwiderte: „Ich bin nur zu den verlorenen Schafen Israels* geschickt worden.“ 25 Doch die Frau kam, verbeugte sich vor ihm und bat: „Herr, hilf mir!“ 26 Da sagte er zu ihr: „Es ist nicht richtig, den Kindern das Brot wegzunehmen und es den kleinen Hunden hinzuwerfen.“ 27 „Ja, Herr, aber die kleinen Hunde essen doch auch die Krümel, die vom Tisch ihres Herrn fallen“, entgegnete sie, 28 worauf Jesus sagte: „Frau, dein Glaube ist groß. Was du dir wünschst, soll geschehen.“ Im selben Augenblick war ihre Tochter geheilt.

Wtl. „des Hauses Israel“.


^  (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige“.


^  (Jak. 1:5-7) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*. 6 Er soll aber ständig voller Glauben bitten, ohne irgendwie zu zweifeln. Wer zweifelt, ist nämlich wie eine Meereswelle, die vom Wind gejagt und hin und her getrieben wird. 7 Ja, so jemand darf nicht erwarten, dass er von Jehova* irgendetwas bekommt.

Oder „ohne zu kritisieren“.
Siehe Anh. A5.


^ (Heb. 5:14-6:1) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungsvermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden. 
6 Deshalb wollen wir jetzt, nachdem wir die Grundlehren über den Christus hinter uns gelassen haben, nach Reife streben und nicht wieder eine Grundlage legen, nämlich Reue über tote Werke und Glauben an Gott,



^  (Joh. 6:66-68) Viele seiner Jünger gingen deshalb zu dem zurück, was sie hinter sich gelassen hatten, und begleiteten ihn nicht mehr. 67 Da fragte Jesus die Zwölf: „Wollt ihr etwa auch weggehen?“ 68 Sịmon Petrus antwortete: „Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens.



^  (Joh. 21:17) Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu mir“.


^  (2. Pet. 3:15, 16) Betrachtet außerdem die Geduld unseres Herrn als Rettung. Das hat euch ja auch unser lieber Bruder Paulus in der ihm verliehenen Weisheit geschrieben. 16 Er spricht davon in allen seinen Briefen. Allerdings ist manches darin schwer zu verstehen, und es wird von unwissenden*, ungefestigten Leuten verdreht, so wie sie es auch mit den übrigen Schriften tun – zu ihrer eigenen Vernichtung.

Oder „ungelehrten“.


^  (Heb. 5:14-6:1) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungsvermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden. 
6 Deshalb wollen wir jetzt, nachdem wir die Grundlehren über den Christus hinter uns gelassen haben, nach Reife streben und nicht wieder eine Grundlage legen, nämlich Reue über tote Werke und Glauben an Gott,



^  (Apg. 10:9-15) Während sie am nächsten Tag ihre Reise fortsetzten und sich der Stadt näherten, stieg Petrus um die 6. Stunde auf das Dach des Hauses, um zu beten. 10 Doch er bekam großen Hunger und wollte etwas essen. Während man das Essen zubereitete, fiel er in Trance. 11 Er sah den Himmel geöffnet und etwas* wie ein großes Leinentuch herunterkommen. Es wurde an seinen vier Zipfeln auf die Erde heruntergelassen. 12 Darin waren alle möglichen vierfüßigen Tiere und Reptilien* der Erde und Vögel des Himmels. 13 Dann sagte eine Stimme zu ihm: „Steh auf, Petrus, schlachte* und iss!“ 14 Petrus aber erwiderte: „Auf keinen Fall, Herr! Ich habe noch nie etwas Verunreinigtes oder Unreines gegessen.“ 15 Die Stimme sprach ein zweites Mal zu ihm und sagte: „Hör auf, das als verunreinigt zu bezeichnen, was Gott gereinigt hat.“

Wtl. „irgendeinen Gegenstand“, „irgendein Gefäß“.
Oder „Kriechtiere“.
Oder „opfere“.


^  (Apg. 10:28, 29) Er sagte zu ihnen: „Ihr wisst ja, dass es einem Juden nicht erlaubt ist, mit einem Menschen von einem anderen Volk Umgang zu haben oder zu ihm zu gehen. Doch Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen verunreinigt oder unrein nennen soll. 29 Also bin ich ganz ohne Widerrede gekommen, als man mich geholt hat. Und jetzt möchte ich gern wissen, warum ich herkommen sollte.“



^  (Spr. 4:18) Aber der Weg der Gerechten ist wie helles Morgenlicht, das heller und heller wird bis zum vollen Tageslicht.



^  (Apg. 10:44-48) Während Petrus noch über diese Dinge redete, kam der heilige Geist auf alle, die das Wort Gottes hörten. 45 Die beschnittenen Gläubigen, die mit Petrus gekommen waren, staunten, weil das Geschenk* des heiligen Geistes auch auf Leute aus anderen Völkern ausgegossen wurde. 46 Sie hörten sie nämlich in fremden Sprachen reden und Gott verherrlichen. Darauf sagte Petrus: 47 „Kann jemand diesen Menschen, die den heiligen Geist ebenso empfangen haben wie wir, das Wasser für die Taufe verweigern?“ 48 Und er ordnete an, sie im Namen von Jesus Christus zu taufen. Dann baten sie ihn, einige Tage dazubleiben.

Oder „freie Gabe“.


^  (Röm. 11:33) Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen* und wie unergründlich seine Wege!

Oder „Urteile“.


^  (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^ (Kol. 3:8-10) Doch jetzt müsst ihr das alles ablegen: Zorn, Wut, Schlechtigkeit, Beschimpfung und obszöne Sprache, die aus eurem Mund kommt. 9 Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^  (Kol. 3:8-10) Doch jetzt müsst ihr das alles ablegen: Zorn, Wut, Schlechtigkeit, Beschimpfung und obszöne Sprache, die aus eurem Mund kommt. 9 Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^  (Gal. 1:14) Ich habe größere Fortschritte im Judentum gemacht als viele andere aus meinem Volk in meinem Alter, weil ich mich für die Traditionen meiner Väter mit viel mehr Eifer einsetzte.



^  (Phil. 3:4, 5) Dabei habe ich, wenn überhaupt jemand, wirklich Gründe, auf menschliche Vorzüge zu vertrauen. Wenn jemand anders denkt, er habe Gründe, auf menschliche Vorzüge zu vertrauen, dann ich erst recht: 5 beschnitten am achten Tag, aus dem Volk Israel, aus dem Stamm Bẹnjamin, ein Hebräer, geboren von Hebräern; was das Gesetz betrifft, ein Pharisäer;



^  (1. Tim. 1:13) obwohl ich früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch war. Doch mir wurde Barmherzigkeit erwiesen, weil ich in Unwissenheit und im Unglauben handelte.



^  (Apg. 9:1) Saulus aber, der die Jünger des Herrn immer noch wutschnaubend bedrohte und sie umbringen wollte, ging zum Hohen Priester



^  (Eph. 4:22) Ihr habt gelernt, dass ihr die alte Persönlichkeit ablegen sollt, die eurem früheren Lebenswandel entspricht und die durch trügerische Wünsche verdorben wird.



^  (Eph. 4:31) Legt jede Art bösartige Verbitterung ab, Wut, Zorn, Geschrei, Beschimpfung und alles Verletzende.



^  (Apg. 15:37-39) Bạrnabas wollte unbedingt Johạnnes mitnehmen, der auch Markus genannt wurde. 38 Paulus jedoch war nicht dafür, ihn mitzunehmen, da er sich in Pamphỵlien von ihnen getrennt und sie nicht im Werk unterstützt hatte. 39 Das führte zu einem heftigen Wutausbruch, sodass sie sich voneinander trennten. Bạrnabas nahm Markus mit und segelte nach Zypern ab.



^  (1. Kor. 9:27) Ich schlage vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „als unbewährt erweise“.


^  (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^  (1. Pet. 4:11) Wenn jemand redet, soll er wie jemand reden, der Aussprüche von Gott äußert. Wenn jemand dient, soll es von der Kraft abhängig sein, die Gott gibt, damit Gott in allem durch Jesus Christus verherrlicht wird. Ihm gebühren die Herrlichkeit und die Macht für immer und ewig. Amen.



^  (Röm. 7:21-25) Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist? 25 Dank sei Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn! So bin ich selbst also in meinem Denken* ein Sklave des Gesetzes Gottes, mit meinem sündigen Körper* aber ein Sklave des Gesetzes der Sünde.

Oder „Sinnes“.
Oder „Sinn“.
Wtl. „mit Fleisch“.


^  (Röm. 12:1, 2) Deshalb bitte ich euch dringend, Brüder, weil Gott Mitgefühl hat, euren Körper als lebendiges, heiliges und für Gott annehmbares Opfer zur Verfügung zu stellen. So verrichtet ihr heiligen Dienst gemäß eurer Vernunft. 2 Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.



^  (Eph. 4:24) und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.



^ (Ps. 27:5) Denn er wird mir am Tag des Unglücks Unterschlupf gewähren. An einem geheimen Ort, seinem Zelt, wird er mich verbergen. Auf einen hohen Felsen wird er mich stellen.



^  (Ps. 27:5) Denn er wird mir am Tag des Unglücks Unterschlupf gewähren. An einem geheimen Ort, seinem Zelt, wird er mich verbergen. Auf einen hohen Felsen wird er mich stellen.



^  (Ps. 34:7) Der Engel Jehovas lagert rings um die, die Gottesfurcht haben, und er befreit sie.



^  (Jes. 54:17) Keine Waffe, die geschaffen wird, um dir zu schaden, wird Erfolg haben, und du wirst jede Zunge verurteilen, die sich vor Gericht gegen dich erhebt. Das ist das Erbe der Diener Jehovas und ihre Gerechtigkeit kommt von mir“, erklärt Jehova.



^  (1. Kor. 15:55-57) „Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?“ 56 Der Stachel, der den Tod verursacht, ist die Sünde, und die Kraft der Sünde ist das Gesetz. 57 Gott aber sei Dank, denn er gibt uns den Sieg durch unseren Herrn Jesus Christus!



^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^  (Mat. 6:27-29) Wer von euch kann dadurch, dass er sich Sorgen macht, seine Lebensdauer auch nur ein kleines bisschen verlängern? 28 Und warum macht ihr euch Sorgen um Kleidung? Lernt von den Lilien, wie sie auf den Feldern wachsen. Sie mühen sich nicht ab und spinnen kein Garn. 29 Aber ich sage euch: Nicht einmal Sạlomo in all seiner Pracht war so schön gekleidet wie eine von ihnen.



^  (Jes. 32:1, 2) Seht! Ein König wird regieren und für Gerechtigkeit sorgen und Fürsten werden herrschen und für Recht sorgen.  2 Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^  (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^  (Spr. 5:1, 2) Mein Sohn, achte auf meine Weisheit. Hör gut zu,* wenn ich Unterscheidungsvermögen vermittle,  2 damit du deine Denkfähigkeit schützt und mit deinen Lippen Erkenntnis bewahrst.

Wtl. „Neige dein Ohr“.


^  (2. Sam. 12:9, 10) Warum hast du Jehova* verachtet und etwas getan, was er verbietet? Du hast den Hethịter Urịa mit dem Schwert getötet! Durch das Schwert der Ammonịter hast du ihn umgebracht und dann seine Frau geheiratet. 10 Das Schwert wird nun nie mehr von deinem eigenen Haus weichen, weil du die Frau Urịas, des Hethịters, zu deiner Frau gemacht und mich dadurch verachtet hast.‘

Wtl. „das Wort Jehovas“.


^  (Ps. 23:1-6) Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^  (Gal. 6:7, 8) Lasst euch nicht täuschen: Gott lässt sich nicht verspotten. Was immer jemand sät, das wird er auch ernten. 8 Denn wer im Hinblick auf seine sündige Natur sät, wird von seiner sündigen Natur Verderben ernten. Wer aber im Hinblick auf den Geist sät, wird vom Geist ewiges Leben ernten.



^  (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen, sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten.









9.-15. MÄRZ 2026




LIED 45 Die Gedanken meines Herzens



Wie du negative Gefühle bekämpfen kannst



„Ich elender Mensch!“ (RÖM. 7:24).




FOKUS

Was du tun kannst, wenn dich negative Gedanken und Gefühle belasten.




1-2. Wie fühlte sich Paulus manchmal, und warum können sich viele von uns mit ihm identifizieren? (Römer 7:21-24).


Deine Antwort



WAS verbindest du mit Paulus? Vielleicht denkst du an einen mutigen Missionar, einen Lehrer mit großer Überzeugungs­kraft oder einen wortgewandten Bibelschreiber. Doch es gab auch Zeiten, in denen er traurig, entmutigt und voller Sorge war. Wie so mancher von uns musste er gegen negative Gefühle ankämpfen.

2 Lies Römer 7:21-24. In seinem Brief an die Römer bringt Paulus Gefühle zum Ausdruck, die viele von uns kennen. Obwohl er ein treuer Christ war, führte er einen inneren Kampf. Er war hin- und hergerissen zwischen dem Wunsch, nach dem Willen Jehovas zu leben, und dem Verlangen, schlechten Neigungen nachzugeben. Außerdem machten ihm seine Vergangenheit und ein hartnäckiges Problem zu schaffen.

 3. Worum geht es in diesem Artikel? (Siehe auch „Kurz erklärt“.)


Deine Antwort



3 Trotz seines inneren Kampfes ließ sich Paulus nicht von seinen negativen Gefühlen* beherrschen. In diesem Artikel geht es um folgende Fragen: Warum kam sich Paulus manchmal „elend“ vor? Wie ging er mit negativen Gefühlen um? Und wie können wir belastende Gedanken in den Griff bekommen?

WAS BEI PAULUS NEGATIVE GEFÜHLE AUSLÖSTE

 4. Was rief bei Paulus negative Gefühle hervor?


Deine Antwort



4 Seine Vergangenheit. Bevor er ein Christ wurde, tat Paulus – damals bekannt als Saulus – Dinge, die er später bereute. Er befürwortete zum Beispiel die Ermordung von Stephanus und beobachtete, wie er gesteinigt wurde (Apg. 7:58; 8:1). Außerdem war er die treibende Kraft hinter einer grausamen Christen­verfolgung (Apg. 8:3; 26:9-11).

 5. Wie empfand Paulus, wenn er an seine Vergangenheit dachte?


Deine Antwort



5 Später, als Paulus Christ war, quälte ihn seine Vergangenheit immer wieder. Diese Gefühle könnten im Verlauf der Jahre sogar noch stärker geworden sein. Um das Jahr 55 schrieb er zum Beispiel in seinem ersten Brief an die Korinther: „Ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe“ (1. Kor. 15:9). Etwa fünf Jahre später beschrieb er sich im Epheserbrief als „einen Menschen, der geringer ist als der geringste aller Heiligen“ (Eph. 3:8). Und in einem Brief an Timotheus sagte er, dass er „früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch“ war (1. Tim. 1:13). Kannst du dir vorstellen, wie er sich gefühlt haben muss, wenn er in einer Versammlung jemanden traf, den er früher verfolgt hatte, oder den Angehörigen eines Ermordeten in die Augen sehen musste?

 6. Was machte Paulus noch zu schaffen? (Siehe auch die Fußnote.)


Deine Antwort



6 Ein Dorn im Fleisch. Paulus hatte ein Problem, das er mit einem Dorn im Fleisch verglich (2. Kor. 12:7). Er geht nicht näher auf die Ursache ein, aber seine Wortwahl macht deutlich, dass ihn die Sache sehr schmerzte – ob körperlich oder emotional.*

 7. Wie empfand Paulus, wenn ihm seine Fehler und Schwächen bewusst wurden? (Römer 7:18, 19).


Deine Antwort



7 Seine Schwächen und Fehler. Paulus litt unter seiner Unvollkommenheit. (Lies Römer 7:18, 19.) Er wollte zwar das Richtige tun, aber seine Schwächen machten es ihm schwer. In ihm fand ein ständiger Kampf statt zwischen seinen sündigen Neigungen und dem Wunsch, Jehova zu gefallen. Doch er arbeitete sehr an sich (1. Kor. 9:27). Wie frustrierend muss es für ihn gewesen sein, dass seine Schwächen trotzdem immer wieder zum Vorschein kamen.

WIE PAULUS MIT NEGATIVEN GEFÜHLEN UMGING

 8. Wie ging Paulus offensichtlich mit seinen Schwächen um?


Deine Antwort



8 Die Briefe von Paulus lassen erkennen, dass er immer wieder darüber nachdachte, was man mit der Hilfe des Geistes Gottes gegen sündige Neigungen unternehmen kann (Röm. 8:13; Gal. 5:16, 17). Wiederholt ging er auf Wesenszüge ein, die Christen bekämpfen müssen (Gal. 5:19-21, 26). Mit Sicherheit dachte er also über seine eigenen Schwächen nach, suchte in den Schriften nach Anleitung und entwickelte Strategien, wie er an sich arbeiten konnte. Er hielt sich ohne Zweifel selbst an den Rat, den er anderen gab.

9-10. Wie schaffte es Paulus, negative Gefühle zu bekämpfen? (Epheser 1:7). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



9 Obwohl Paulus manchmal ein Tief hatte, schaffte er es, positiv zu bleiben. Es tat ihm zum Beispiel gut, wenn seine Reisebegleiter etwas Erfreuliches zu berichten hatten (2. Kor. 7:6, 7). Seine Freundschaften zu Brüdern und Schwestern gaben ihm viel Kraft (2. Tim. 1:4). Und er wusste, dass er Jehovas Anerkennung hatte. Es machte ihn glücklich, Gott „mit reinem Gewissen“ zu dienen (2. Tim. 1:3). Selbst als Gefangener in Rom forderte er seine Glaubensbrüder auf: „Freut euch immer im Herrn“ (Phil. 4:4). Diese Worte klingen nicht nach jemandem, der völlig in negativen Gedanken gefangen war. Wann immer sie aufkamen, gelang es ihm, dagegen anzugehen und sich wieder auf Positives zu konzentrieren.

10 Paulus konnte auch deshalb negative Gefühle bekämpfen, weil er das Lösegeld als persönliches Geschenk betrachtete (Gal. 2:20; lies Epheser 1:7). Er war überzeugt, dass Jehova ihm durch Jesus vergeben hatte (Röm. 7:24, 25). Trotz seiner vergangenen Fehler und seiner Schwächen konnte er voller Freude „heiligen Dienst verrichten“ (Heb. 9:12-14).



[image: Collage: 1. Paulus denkt nach. 2. Er erinnert sich an einen Vorfall aus früheren Jahren, als er einen Christen aus dem Haus zerren ließ. 3. Er macht sich bewusst, was der Tod Jesu für ihn bedeutet.]

Obwohl seine Vergangenheit ihn manchmal quälte, kämpfte Paulus gegen negative Gefühle an, indem er über das Lösegeld nachdachte (Siehe Absatz 9-10)







11. Warum macht uns das Beispiel von Paulus Mut?


Deine Antwort



11 Fühlst du dich wie Paulus von inneren Kämpfen zerrissen? Das kann deine Gedanken, dein Verhalten oder deine Worte betreffen. Vielleicht denkst auch du manchmal: „Ich elender Mensch!“ Eliza,* die Mitte Zwanzig ist, sagt ganz offen: „Über Paulus nachzudenken, tut mir richtig gut. Ich fühl mich erleichtert, dass ich nicht die Einzige bin, die so empfindet. Es erinnert mich daran, dass Jehova weiß, was wir durchmachen.“ Was können wir tun, damit wir wie Paulus ein reines Gewissen haben und trotz negativer Gefühle unsere Freude nicht verlieren?

WIE WIR NEGATIVE GEFÜHLE BEKÄMPFEN KÖNNEN

12. Wozu führt eine gute Glaubensroutine?


Deine Antwort



12 Halte an deiner Glaubensroutine fest. Das hilft, den Fokus auf Positives zu richten. Solch eine Routine lässt sich mit Gewohnheiten vergleichen, die zu unserer körperlichen Gesundheit beitragen. Wenn wir uns ausgewogen ernähren, uns genug bewegen und ausreichend schlafen, fühlen wir uns in der Regel besser. Ähnlich ist es, wenn wir regelmäßig in der Bibel lesen, uns auf Zusammenkünfte vorbereiten, sie besuchen, uns daran beteiligen und in den Dienst gehen. Bei solchen Aktivitäten tanken wir auf und kommen mit negativen Gedanken besser zurecht (Röm. 12:11, 12).

13-14. Nenne Beispiele dafür, wie gut sich eine feste Glaubensroutine auswirkt.


Deine Antwort



13 John war 39, als bei ihm eine seltene Krebsart diagnostiziert wurde. Zuerst konnte er nicht begreifen, warum ihn das als so jungen Menschen traf. Sein Sohn war damals erst 3 Jahre alt. Wie bekam er seine Gefühle in den Griff? John erzählt: „Trotz meiner Erschöpfung achtete ich darauf, dass wir uns als Familie weiterhin regelmäßig mit geistigen Dingen befassten. Wir besuchten alle Zusammenkünfte, gingen jede Woche in den Predigtdienst, und der Studierabend der Familie fand regelmäßig statt, selbst wenn es schwer war.“ Sein Fazit: „Wenn der anfängliche Schock nachlässt, werden die quälenden Gedanken durch Jehovas Kraft und Liebe ersetzt. Jehova kann dich stärken, so wie er auch mich gestärkt hat.“

14 Eliza, die bereits zu Wort kam, sagt: „Jedes Mal, wenn ich die Zusammenkünfte besuche oder die Bibel studiere, werde ich daran erinnert, dass Jehova mir zuhört und mich wirklich liebt. Das macht mich glücklich.“ Nolan, der mit seiner Frau Diane in Afrika im Kreisdienst ist, erzählt: „Auch wenn wir am Boden sind, lassen wir uns nicht von unseren guten Gewohnheiten abbringen. Wir spüren dann jedes Mal, wie Jehova uns hilft, wieder klar zu denken. Es ist uns wichtig, nie zu vergessen, dass Jehova für uns da ist und uns segnet – wir wissen nicht unbedingt, wie, aber er wird es tun.“

15. Mach an einem Beispiel deutlich, was man bei negativen Gedanken eventuell unternehmen muss.


Deine Antwort



15 Manchmal reicht das Standardprogramm allerdings nicht aus, um negative Gedanken zu überwinden. Hierzu ein Vergleich: Angenommen, du hast Rückenschmerzen, die nicht weggehen. Oft reicht es dann nicht, einfach nur jeden Tag spazieren zu gehen. Um die Ursache herauszufinden, musst du möglicherweise nach Informationen suchen oder dich an einen Arzt wenden. Ähnlich ist es bei anhaltenden negativen Gefühlen. Es kann sinnvoll sein, in der Bibel oder in unserer Literatur nachzuforschen oder mit jemand aus der Versammlung zu sprechen, der die nötige Reife besitzt. Was kann man noch unternehmen?

16. Was kann dir helfen, die Ursache für deine negativen Gefühle herauszufinden? (Psalm 139:1-4, 23, 24).


Deine Antwort



16 Finde durch das Gebet heraus, welche Bedürfnisse du hast. König David wusste, dass Jehova ihn gut kannte. Er bat ihn deshalb, ihm erkennen zu helfen, woher seine „sorgenvollen Gedanken“ kamen. (Lies Psalm 139:1-4, 23, 24.) Auch du kannst Jehova um Hilfe bitten, die Ursache für dein Problem herauszufinden und dagegen anzugehen. Stell dir außerdem Fragen wie: Woher kommen meine negativen Gedanken? Gibt es einen konkreten Auslöser dafür? Lasse ich zu, dass sich negative Gedanken bei mir festsetzen, oder verscheuche ich sie?

17. Welche Themen könntest du dir für das persönliche Studium vornehmen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



17 Passe dein persönliches Studium deinen Bedürfnissen an. Es kann dir viel bringen, dich immer mal wieder mit bestimmten Aspekten der Persönlichkeit Jehovas zu beschäftigen. Paulus tat es zum Beispiel gut, über das Lösegeld und die Vergebung Jehovas nachzudenken. Vielleicht hilft dir das auch. Nutze den Studienleitfaden für Jehovas Zeugen, den Index der Wachtturm-Publikationen oder andere Studien­hilfsmittel, um mehr über die Barmherzigkeit, die Vergebung und die loyale Liebe Jehovas herauszufinden. Mach dir eine Liste von Artikeln, die dir guttun. Platziere die Liste gut sichtbar und schau dir die Artikel an, sobald sich ein Stimmungstief anbahnt. Versuche, den Stoff auf deine Situation anzuwenden (Phil. 4:8).



[image: Ein junger Bruder beim persönlichen Studium. Er benutzt ein Tablet und ein Notizbuch und schreibt sich etwas in die Bibel.]

Such dir für dein Studium Themen aus, die dir helfen, gegen negative Gefühle anzugehen (Siehe Absatz 17)







18. Was für Studienprojekte haben manchen geholfen?


Deine Antwort



18 Eliza beschäftigte sich in einem Studienprojekt mit Hiob. Sie erzählt: „Ich kann mich gut mit Hiob identifizieren. Er erlebte eine Katastrophe nach der anderen. Aber selbst an seinem tiefsten Punkt hat er noch zu Jehova aufgeschaut. Dabei wusste er nicht einmal, woher seine Probleme kamen“ (Hiob 42:1-6). Diane, die schon erwähnt wurde, sagt: „Mein Mann und ich haben ein Studienprojekt mit dem Buch Komm Jehova doch näher. Uns gefällt der Gedanke, dass uns Jehova so wie ein Töpfer formt. Statt zu sehr daran zu denken, wie enttäuscht wir manchmal von uns selbst sind, versuchen wir uns vorzustellen, wie wir in Jehovas Händen zu immer besseren Menschen werden. Dadurch fühlen wir uns ihm näher“ (Jes. 64:8).

SCHAU NACH VORN

19. Womit müssen wir rechnen, aber was ist ein beruhigender Gedanke?


Deine Antwort



19 Selbst wenn wir eine gute Glaubensroutine haben und ein Studienprogramm, das auf uns zugeschnitten ist, können wir nicht erwarten, dass negative Gedanken und Gefühle völlig verschwinden. Wahrscheinlich wird es sogar Tage geben, an denen wir uns elend fühlen. Doch mit Jehovas Hilfe können wir gegen solche Gefühle angehen. Und tatsächlich haben wir an den meisten Tagen einfach Grund, glücklich zu sein, weil uns bewusst ist, dass wir Jehovas Anerkennung haben und als seine Diener das bestmögliche Leben führen.

20. Wozu bist du entschlossen?


Deine Antwort



20 Nehmen wir uns fest vor, uns nicht von unserer Vergangenheit, von Problemen oder von Fehlern und Schwächen beherrschen zu lassen. Mit Jehovas Hilfe können wir die Kontrolle über negative Gefühle behalten (Ps. 143:10). Freuen wir uns auf die Zeit, wenn positive Gedanken und Gefühle der Standard sind. Wir werden jeden Tag sorgenfrei aufwachen und glücklich sein, dass wir unserem liebevollen Gott Jehova dienen können!



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was könnten die Gründe gewesen sein, warum sich Paulus manchmal „elend“ fühlte?


Deine Antwort





	  Was half Paulus, trotz negativer Gefühle ein reines Gewissen und eine positive Grundhaltung zu bewahren?


Deine Antwort





	  Wie kann man gegen negative Gefühle ankämpfen?


Deine Antwort












LIED 34 Jehova ganz ergeben sein



^  KURZ ERKLÄRT: Der Ausdruck „negative Gefühle“ beschreibt in diesem Artikel vorübergehende Stimmungstiefs oder Stimmungs­schwankungen. Es geht nicht um ernst zu nehmende psychische Erkrankungen wie Depressionen.


^  Manche Äußerungen in den Schriften von Paulus legen nahe, dass er ein Augenleiden hatte. Das hätte ihm das Briefeschreiben und den Predigtdienst erschwert (Gal. 4:15; 6:11). Vielleicht bezog sich Paulus aber auch auf die Sorgen, die er wegen falscher Lehrer hatte (2. Kor. 10:10; 11:5, 13). Was immer der Grund war, es gab etwas, das ihm schwer zu schaffen machte.


^  Einige Namen wurden geändert.






^ (Röm. 7:24) Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?



^ (Röm. 7:21-24) Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?

Oder „Sinnes“.


^  (Röm. 7:21-24) Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?

Oder „Sinnes“.


^  (Apg. 7:58) Nachdem sie ihn aus der Stadt hinausgetrieben hatten, begannen sie ihn zu steinigen. Die Zeugen legten ihre Obergewänder zu Füßen eines jungen Mannes hin, der Saulus genannt wurde.



^  (Apg. 8:1) Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut.



^  (Apg. 8:3) Saulus jedoch begann gegen die Versammlung zu wüten. Er drang in ein Haus nach dem anderen ein, schleppte Männer und Frauen fort und ließ sie ins Gefängnis werfen.



^  (Apg. 26:9-11) Ich meinerseits war überzeugt, dass ich mit allen Mitteln gegen den Namen des Nazarẹners Jesus vorgehen müsste. 10 Genau das habe ich in Jerusalem dann auch getan. Ich habe mit Befugnis der Oberpriester viele der Heiligen ins Gefängnis gesperrt, und wenn sie hingerichtet werden sollten, stimmte ich gegen sie. 11 Ich habe sie in allen Synagogen oft bestraft, um sie zu zwingen, ihrem Glauben abzuschwören. Und in meiner großen Wut ging ich sogar so weit, sie in auswärtigen Städten zu verfolgen.



^  (1. Kor. 15:9) Denn ich bin der geringste der Apostel, und ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe.



^  (Eph. 3:8) Mir, einem Menschen, der geringer ist als der geringste aller Heiligen, ist diese unverdiente Güte verliehen worden: Ich sollte den anderen Völkern die gute Botschaft über den unergründlichen Reichtum des Christus verkünden



^  (1. Tim. 1:13) obwohl ich früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch war. Doch mir wurde Barmherzigkeit erwiesen, weil ich in Unwissenheit und im Unglauben handelte.



^  (2. Kor. 12:7) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde.



^ (Röm. 7:18, 19) Denn ich weiß, dass in mir, das heißt in meinem sündigen Körper*, nichts Gutes wohnt. Ich habe zwar den Wunsch, zu tun, was gut ist, aber nicht die Fähigkeit, es auszuführen. 19 Denn das Gute, das ich tun möchte, tue ich nicht, sondern das Schlechte, das ich nicht tun möchte, das mache ich.

Wtl. „meinem Fleisch“.


^  (Röm. 7:18, 19) Denn ich weiß, dass in mir, das heißt in meinem sündigen Körper*, nichts Gutes wohnt. Ich habe zwar den Wunsch, zu tun, was gut ist, aber nicht die Fähigkeit, es auszuführen. 19 Denn das Gute, das ich tun möchte, tue ich nicht, sondern das Schlechte, das ich nicht tun möchte, das mache ich.

Wtl. „meinem Fleisch“.


^  (1. Kor. 9:27) Ich schlage vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „als unbewährt erweise“.


^  (Röm. 8:13) Wenn ihr nämlich euer Leben von eurer sündigen Natur bestimmen lasst, ist euch der Tod sicher. Tötet ihr aber durch den Geist die Handlungen des Körpers, werdet ihr leben.



^  (Gal. 5:16, 17) Ich sage aber: Lasst euch immer vom Geist leiten, dann werdet ihr sündigen Wünschen* keinesfalls nachgeben. 17 Denn die sündige Natur mit ihrem Verlangen steht im Widerspruch zum Geist und der Geist zur sündigen Natur. Sie sind einander entgegengesetzt, sodass ihr genau das nicht tut, was ihr tun wollt.

Wtl. „der Begierde des Fleisches“.


^  (Gal. 5:19-21) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral, Unreinheit, dreistes Verhalten, 20 Götzendienst, Spiritismus, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, 21 Neid, Trunkenheit, wilde Partys und dergleichen. Davor warne ich euch im Voraus, wie ich euch schon gewarnt habe. Wer so etwas treibt, wird Gottes Königreich nicht erben.



^  (Gal. 5:26) Wir wollen nicht egoistisch werden, nicht miteinander wetteifern oder uns gegenseitig beneiden.



^ (Eph. 1:7) Durch ihn, durch sein Blut, haben wir die Befreiung durch Lösegeld, ja die Vergebung unserer Verfehlungen. So groß ist seine unverdiente Güte.



^  (2. Kor. 7:6, 7) Gott aber, der die Niedergeschlagenen tröstet, hat uns durch die Gegenwart von Titus getröstet, 7 doch nicht nur durch seine Gegenwart, sondern auch durch den Trost, den er euretwegen bekam. Er hat uns die Nachricht gebracht, dass ihr euch nach mir sehnt, dass ihr tief traurig seid und euch wirklich um mich sorgt. Da habe ich mich noch mehr gefreut.



^  (2. Tim. 1:4) Wenn ich an deine Tränen denke, sehne ich mich danach, dich zu sehen, damit ich voll Freude sein kann.



^  (2. Tim. 1:3) Ich bin Gott dankbar, für den ich mit reinem Gewissen wie meine Vorfahren heiligen Dienst tue, und ich denke in meinem Flehen Tag und Nacht ständig an dich.



^  (Phil. 4:4) Freut euch immer im Herrn. Ich sage noch einmal: Freut euch!



^  (Gal. 2:20) Ich bin mit Christus an den Pfahl genagelt worden. Nun lebe nicht mehr ich, sondern es ist Christus, der in mir lebt. Ja das Leben, das ich jetzt als Mensch* führe, führe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich geopfert hat.

Wtl. „im Fleisch“.


^  (Eph. 1:7) Durch ihn, durch sein Blut, haben wir die Befreiung durch Lösegeld, ja die Vergebung unserer Verfehlungen. So groß ist seine unverdiente Güte.



^  (Röm. 7:24, 25) Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist? 25 Dank sei Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn! So bin ich selbst also in meinem Denken* ein Sklave des Gesetzes Gottes, mit meinem sündigen Körper* aber ein Sklave des Gesetzes der Sünde.

Oder „Sinn“.
Wtl. „mit Fleisch“.


^  (Heb. 9:12-14) Er ging ein für alle Mal an den heiligen Ort – aber nicht mit dem Blut von Ziegenböcken und jungen Stieren, sondern mit seinem eigenen Blut – und erlangte eine ewige Befreiung* für uns. 13 Denn wenn schon das Blut von Ziegenböcken und Stieren und die Asche einer jungen Kuh, die auf diejenigen gesprengt wird, die verunreinigt worden sind, so heiligen können, dass der Körper* rein wird, 14 wie viel mehr wird dann das Blut des Christus, der sich Gott durch das Wirken des ewigen Geistes ohne Makel dargebracht hat, unser Gewissen von toten Werken reinigen, damit wir für den lebendigen Gott heiligen Dienst verrichten können?

Wtl. „Erlösung“.
Wtl. „Fleisch“.


^  (Röm. 12:11, 12) Seid fleißig und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova. 12 Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Schwierigkeiten* aus. Hört nicht auf zu beten.

Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.
Oder „Drangsal“.


^ (Ps. 139:1-4) O Jehova, du hast mich durchforscht und du kennst mich.  2 Du weißt, wann ich mich setze und wann ich aufstehe. Aus der Ferne erkennst du meine Gedanken.  3 Ob ich unterwegs bin oder mich hinlege, du beobachtest mich*. Mit allen meinen Wegen bist du vertraut.  4 Noch bevor ich ein Wort auf der Zunge habe, kennst du, o Jehova, es schon genau.

Wtl. „du misst mich ab“.


^ (Ps. 139:23, 24) Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen* Gedanken. 24 Sieh, ob in mir irgendetwas ist, das mich auf einen schädlichen Weg führt, und leite mich auf dem Weg der Ewigkeit.

Oder „beunruhigenden“.


^  (Ps. 139:1-4) O Jehova, du hast mich durchforscht und du kennst mich.  2 Du weißt, wann ich mich setze und wann ich aufstehe. Aus der Ferne erkennst du meine Gedanken.  3 Ob ich unterwegs bin oder mich hinlege, du beobachtest mich*. Mit allen meinen Wegen bist du vertraut.  4 Noch bevor ich ein Wort auf der Zunge habe, kennst du, o Jehova, es schon genau.

Wtl. „du misst mich ab“.


^  (Ps. 139:23, 24) Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen* Gedanken. 24 Sieh, ob in mir irgendetwas ist, das mich auf einen schädlichen Weg führt, und leite mich auf dem Weg der Ewigkeit.

Oder „beunruhigenden“.


^  (Phil. 4:8) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht, rein und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist.



^  (Hiob 42:1-6) Hiob erwiderte dann Jehova:  2 „Jetzt weiß ich, dass du alles tun kannst und dass für dich nichts, was du im Sinn hast, unmöglich ist.  3 Du hast gesagt: ‚Wer ist es, der verdunkelt, was ich beschlossen habe, und dabei ohne Erkenntnis ist?‘ Ja, ich redete, allerdings ohne Verstand, über Dinge, die für mich zu wunderbar sind und von denen ich nichts weiß.  4 Du hast gesagt: ‚Hör bitte zu und ich werde reden. Ich werde dich befragen und du unterrichte mich.‘  5 Meine Ohren haben von dir gehört, aber jetzt sehe ich dich mit eigenen Augen.  6 Deshalb nehme ich zurück, was ich gesagt habe*, und bereue in Staub und Asche.“

Oder „widerrufe ich“.


^  (Jes. 64:8) Doch nun, o Jehova, du bist unser Vater. Wir sind der Ton und du bist unser Töpfer*. Wir alle sind das Werk deiner Hand.

Oder „Bildner“.


^  (Ps. 143:10) Lehre mich, deinen Willen zu erfüllen, denn du bist mein Gott. Dein Geist ist gut. Er führe mich auf ebenem Boden*.

Oder „im Land der Geradheit“.


^ (Gal. 4:15) Wo ist die Freude geblieben, die ihr hattet? Ich kann euch bezeugen, dass ihr euch damals die Augen ausgerissen und sie mir gegeben hättet, wenn es euch möglich gewesen wäre.



^ (Gal. 6:11) Seht nur, mit was für großen Buchstaben* ich euch eigenhändig geschrieben habe!

Evtl. auch „was für einen langen Brief“.


^ (2. Kor. 10:10) Denn manche sagen: „Seine Briefe sind gewichtig und kraftvoll, aber sein persönliches Auftreten ist schwach und seine Worte sind verachtenswert.“



^ (2. Kor. 11:5) Ich bin der Meinung, dass ich euren superfeinen Aposteln in absolut nichts nachstehe.



^ (2. Kor. 11:13) Denn solche Menschen sind falsche Apostel, betrügerische Arbeiter, die sich als Apostel von Christus ausgeben.









16.-22. MÄRZ 2026




LIED 20 Du hast uns deinen kostbaren Sohn geschenkt



Warum wir das Lösegeld brauchen



„Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?“ (RÖM. 7:24).




FOKUS

Das Lösegeld ermöglicht Vergebung, Heilung und Versöhnung.




1-2. Aus welcher Lage müssen wir befreit werden? (Römer 7:22-24). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



EIN Mann liegt unter den Trümmern eines eingestürzten Gebäudes. Er ist am Leben, kann sich aber nicht selbst aus seiner Lage befreien. Ihm bleibt nichts anderes übrig, als um Hilfe zu schreien und zu hoffen, dass man ihn findet und rettet.

2 In einer ähnlichen Situation befindet sich jeder von uns. Als sich Adam gegen seinen Schöpfer auflehnte, wurde er zum Sünder. Diesen sündigen Zustand gab er an seine Nachkommen weiter. Die ganze Menschheit liegt sozusagen unter den Trümmern der Erbsünde und kann sich nicht aus diesem Zustand befreien. Das beschreibt Paulus anschaulich im Brief an die Römer. (Lies Römer 7:22-24.) Seine Frage „Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?“ klingt wie ein Hilfeschrei. Paulus fühlte sich als Gefangener der Sünde, die unweigerlich zum Tod führt (Röm. 6:23). Wir sind in der gleichen Lage und brauchen dringend Rettung.



[image: Ein Mann liegt verletzt unter den Trümmern eines eingestürzten Gebäudes und streckt einen Arm aus.]

Wie jemand, der von Trümmern verschüttet ist, befinden wir uns durch die Erbsünde in einem Zustand, aus dem wir gerettet werden müssen (Siehe Absatz 1-2)







 3. Wie rettet uns das Lösegeld?


Deine Antwort



3 Was Paulus über die Sünde sagte, endet mit einer positiven Aussage. Auf die Frage „Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?“ antwortet er zuversichtlich: „Dank sei Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn!“ (Röm. 7:25). Damit spielte Paulus auf das Lösegeld* an. Das Opfer Jesu rettet uns, weil es Folgendes ermöglicht: 1. Sündenvergebung, 2. die Heilung unserer Unvollkommenheit, 3. die Versöhnung mit unserem Schöpfer. Darüber nachzudenken, vertieft unsere Liebe zu Jehova, „dem Gott, der Hoffnung gibt“ (Röm. 15:13). Es steigert auch unsere Dankbarkeit gegenüber Jesus, denn „durch ihn haben wir unsere Befreiung durch Lösegeld“ (Kol. 1:14).

DAS LÖSEGELD ERMÖGLICHT SÜNDENVERGEBUNG

4-5. Warum braucht jeder von uns das Lösegeld? (Prediger 7:20).


Deine Antwort



4 Wir brauchen das Lösegeld, damit unsere Sünden vergeben werden können. Als unvollkommene Menschen sündigen wir alle – ob in Wort oder in Tat. (Lies Prediger 7:20.) Manche Sünden sind besonders schwerwiegend. Auf Ehebruch und Mord stand unter dem mosaischen Gesetz zum Beispiel die Todesstrafe (3. Mo. 20:10; 4. Mo. 35:30, 31). Viele Sünden sind natürlich nicht so gravierend, aber es bleiben Sünden. David sagte einmal: „Ich werde auf meine Schritte aufpassen, damit ich nicht mit meiner Zunge sündige“ (Ps. 39:1). Wir können also schon durch das, was wir sagen, sündigen (Jak. 3:2).

5 Hast du schon einmal etwas gesagt oder getan, was du am liebsten ungeschehen gemacht hättest? Dieses Gefühl kennt mit Sicherheit jeder von uns. In der Bibel heißt es: „Wenn wir behaupten: ‚Wir haben keine Sünde‘, betrügen wir uns selbst und die Wahrheit ist nicht in uns“ (1. Joh. 1:8).

6-7. Auf welcher Grundlage kann Jehova unsere Sünden vergeben? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



6 Das Lösegeld schafft die Voraussetzung dafür, dass Jehova Sünden vergeben kann (Eph. 1:7). Das heißt jedoch nicht, dass er einfach über unsere Fehler hinwegsieht, als wären sie keine große Sache für ihn. Sünden sind Jehova nicht gleichgültig (Jes. 59:2). Seine vollkommene Gerechtigkeit verlangt, dass es eine Grundlage für Vergebung gibt.

7 Das mosaische Gesetz schrieb vor, dass die Israeliten für ihre Sünden mit Tieropfern Sühne leisteten (3. Mo. 4:27-31; 17:11). Diese Opfer deuteten auf das größere Opfer von Jesus hin und auf die Segnungen, die sich daraus ergeben würden. Jesu Opfer schuf die rechtliche Voraussetzung dafür, dass Jehova unsere Sünden vergeben kann. Paulus war bewusst, wie wertvoll Jesu Opfertod ist. Das zeigen seine Worte an Christen in Korinth, die schlechte Gewohnheiten abgelegt hatten: „Ihr seid reingewaschen worden, ihr seid geheiligt worden, ihr seid für gerecht erklärt worden im Namen des Herrn Jesus Christus und mit dem Geist unseres Gottes“ (1. Kor. 6:9-11).



[image: Eine israelitische Familie übergibt einem Priester am Tempel freudig ein Opferschaf.]

Die Tieropfer, die für die Sühnung von Sünden dargebracht wurden, deuteten auf das Loskaufsopfer Jesu und die damit verbundenen Segnungen hin (Siehe Absatz 6-7)







 8. Worüber könntest du vor dem Gedächtnismahl nachdenken?


Deine Antwort



8 Nimm dir vor dem Gedächtnismahl Zeit, darüber nachzudenken, was Jehovas Vergebung für dich persönlich bedeutet. Dank des Lösegelds brauchen dich vergangene Sünden, die du bereut hast, nicht mehr zu belasten. Aber was, wenn dich trotzdem noch Schuldgefühle quälen? Vielleicht sagst du dir: „Ich weiß, dass Jehova mir vergibt, aber ich kann mir selbst nicht vergeben.“ Falls es dir so geht, dann denk daran: Jehova ist derjenige, der vergibt, und als Richter hat er seinen Sohn eingesetzt. Jehova hat weder dich noch irgendeinen anderen Menschen berechtigt, zu entscheiden, wer seine Barmherzigkeit verdient und wer nicht. Wenn wir „den Weg des Lichts gehen“, gilt für uns die Zusicherung aus 1. Johannes 1:6, 7: „Das Blut seines Sohnes Jesus reinigt uns von aller Sünde.“ Davon können wir genauso überzeugt sein wie von jeder anderen biblischen Lehre. Das Lösegeld hat die rechtliche Grundlage dafür geschaffen, dass Jehova barmherzig mit uns umgehen kann. Und wie die Bibel sagt, vergibt er gern (Ps. 86:5).

DAS LÖSEGELD ERMÖGLICHT HEILUNG

 9. Worauf bezieht sich das Wort „Sünde“? (Psalm 51:5 und Fußnote).


Deine Antwort



9 In der Bibel beschreibt das Wort „Sünde“ nicht nur ein Verhalten, sondern auch einen Zustand, in dem sich jeder Mensch vom Moment seiner Zeugung an befindet. (Lies Psalm 51:5 und Fußnote.) Dieser Zustand bewirkt nicht nur, dass wir zum Schlechten neigen, sondern auch, dass wir krank werden, altern und schließlich sterben. Das erklärt, warum schon Babys, die noch nichts Schlechtes getan haben, krank werden und sterben können. Und es erklärt auch, warum kein Mensch, ob gut oder schlecht, von Leid und Tod verschont bleibt. Alle unvollkommenen Nachkommen Adams haben diesen sündigen Zustand geerbt.

10. Wie wirkte sich die Unvollkommenheit auf Adam und Eva aus?


Deine Antwort



10 Wie machte sich der sündige Zustand bei Adam und Eva bemerkbar? Nach ihrer Auflehnung bekamen die beiden sofort zu spüren, wie es sich auswirkt, Gottes Gesetz zu missachten – ein Gesetz, das ihnen „ins Herz geschrieben“ war (Röm. 2:15). In ihnen hatte sich etwas verändert, und zwar nicht zum Guten. Sie hatten das Bedürfnis, ihren Körper zu bedecken und sich vor ihrem Schöpfer wie Verbrecher zu verstecken (1. Mo. 3:7, 8). Zum ersten Mal empfanden sie Schuld, Angst, Unsicherheit, Schmerz und Scham. Diese Gefühle begleiteten sie bis zu ihrem Tod (1. Mo. 3:16-19).

11. Welche Auswirkungen hat unser sündiger Zustand?


Deine Antwort



11 Auf uns wirkt sich die Unvollkommenheit ganz ähnlich aus. Alles, woran wir körperlich und seelisch leiden, ist auf unseren sündigen Zustand zurückzuführen. Und so sehr wir uns auch anstrengen, wir können unsere Situation immer nur bis zu einem gewissen Grad verbessern. Warum ist das so? Wie die Bibel sagt, sind wir „der Sinnlosigkeit unterworfen“ (Röm. 8:20). Das trifft nicht nur auf uns als Einzelne zu, sondern auch auf die Menschheit im Allgemeinen. Denken wir nur an Friedens­bewegungen, Umweltschutz, Verbrechens- und Armutsbekämpfung und dergleichen. Trotz kleiner Fortschritte ist durch diese Bemühungen nicht wirklich etwas erreicht worden. Wie kann uns das Lösegeld von unserem sündigen Zustand befreien?

12. Was steht uns durch das Lösegeld in Aussicht?


Deine Antwort



12 Durch das Lösegeld haben wir die gesicherte Hoffnung, „dass die Schöpfung … aus der Sklaverei des Verderbens befreit wird“ (Röm. 8:21). Wenn das Lösegeld in Gottes neuer Welt seinen Zweck voll und ganz erfüllt, gibt es keine körperlichen oder seelischen Krankheiten mehr. Auch lähmende Gefühle wie Schuld, Angst, Unsicherheit, Schmerz oder Scham sind dann verschwunden. Unter dem „Friedensfürsten“ – unserem Erlöser Jesus Christus – werden wir uns erfolgreich um die Erde kümmern und miteinander in Frieden leben (Jes. 9:6, 7).

13. Womit könntest du dich vor dem Gedächtnismahl gedanklich beschäftigen?


Deine Antwort



13 Stell dir vor, was es für dich bedeutet, von der Unvollkommenheit befreit zu werden. Du wirst jeden Morgen voller Energie in den Tag starten – ohne befürchten zu müssen, dass dich oder deine Lieben Hunger, Krankheit oder der Tod trifft. Und schon heute kann es dir einen gewissen Frieden geben, diese „Hoffnung fest zu ergreifen“. Sie „ist wie ein Anker …, der sowohl sicher als auch fest ist“ (Heb. 6:18, 19). So wie ein Anker einem Boot Halt gibt, kann sich Hoffnung auf deinen Glauben stabilisierend auswirken und dir helfen, den Stürmen des Lebens standzuhalten. Du kannst fest davon überzeugt sein, dass Jehova „alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird“ (Heb. 11:6). Dieser Trost und diese Zukunftshoffnung sind nur durch das Lösegeld möglich.

DAS LÖSEGELD ERMÖGLICHT VERSÖHNUNG

14. Wie hat sich die Sünde auf unser Verhältnis zu unserem Schöpfer ausgewirkt?


Deine Antwort



14 Die Sünde Adams und Evas hat zwischen Gott und Menschen eine Trennung hervorgerufen. Die Bibel spricht sogar von einer Feindschaft zwischen Gott und der Menschheit (Röm. 8:7, 8; Kol. 1:21). Warum besteht dieser Bruch? Weil Jehova wegen seiner vollkommenen Maßstäbe Sünde nicht tolerieren kann. Die Bibel sagt über ihn: „Deine Augen sind zu rein, um Böses anzusehen, Schlechtigkeit kannst du nicht dulden“ (Hab. 1:13). Eine Freundschaft mit Jehova ist nur möglich, wenn dieser Bruch geheilt wird und wir mit ihm versöhnt werden. Das Lösegeld ist die Grundlage dafür.

15. In welchem Sinn wurde Jehova besänftigt, und was wurde dadurch möglich?


Deine Antwort



15 Die Bibel bezeichnet Jesus als „ein Sühnopfer [oder „Versöhnungsopfer“] für unsere Sünden“ (1. Joh. 2:2 und Fn.). Das griechische Wort für „Sühnopfer“ kann auch mit „Mittel der Besänftigung“ wiedergegeben werden. Natürlich heißt das nicht, Jesu Tod an sich hätte Jehova irgendwie besänftigt oder beruhigt. Jehova wurde in dem Sinn besänftigt, dass seinem Maßstab für Gerechtigkeit entsprochen wurde. Durch das Lösegeld gab es eine Grundlage dafür, dass Jehova sein Verhältnis zur Menschheit wiederherstellen konnte (Röm. 3:23-26). Sogar Menschen, die vor Jesu Tod lebten, profitierten davon. Jehova konnte ihnen ihre Treue als Gerechtigkeit „anrechnen“ (1. Mo. 15:1, 6). Warum? Er war sich absolut sicher, dass sein Sohn eines Tages das Lösegeld erbringen wird (Jes. 46:10). Jesu Loskaufsopfer öffnete den Weg zur Versöhnung mit Gott.

16. Worüber könntest du vor dem Gedächtnismahl außerdem noch nachdenken? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



16 Denk einmal darüber nach, was die Versöhnung mit Gott für dich bedeutet. Bestimmt bezeichnest du Jehova als deinen „Vater“, wie Jesus es gelehrt hat (Mat. 6:9). Vielleicht sprichst du manchmal auch davon, dass Jehova dein „Freund“ ist. Wenn wir für Jehova Ausdrücke wie „Vater“ oder „Freund“ verwenden, sollten wir das mit tiefem Respekt und voller Demut tun. Warum? Wegen unserer Unvollkommenheit können wir aus uns selbst heraus keine Nähe zu Jehova aufbauen. Das Lösegeld, das Jesus erbracht hat, macht ein Verhältnis zu Jehova überhaupt erst möglich. Durch ihn hat Jehova die Grundlage geschaffen, „alles andere mit sich zu versöhnen …, indem durch das Blut, das er [Jesus] am Marterpfahl vergoss, Frieden geschlossen wurde“ (Kol. 1:19, 20). Auf dieser Grundlage können wir schon heute als unvollkommene Menschen eine Freundschaft mit Jehova haben.



[image: Römische Soldaten sind kurz davor, Jesus an einen Marterpfahl zu nageln. Zwei von ihnen halten ihn fest, ein anderer steht mit Hammer und Nagel bereit.]

Jesu Opfertod bildet die rechtliche Grundlage dafür, dass das Verhältnis zwischen Jehova und den Menschen wiederher­gestellt werden kann (Siehe Absatz 16)







DAS LÖSEGELD IST EIN AUSDRUCK VON JEHOVAS BARMHERZIGKEIT

17. Wie wird durch das Lösegeld Jehovas Barmherzigkeit sichtbar? (Epheser 2:4, 5).


Deine Antwort



17 Das Lösegeld zeigt, dass Jehova „reich an Barmherzigkeit ist“. Er „hat uns … lebendig gemacht, obwohl wir in Verfehlungen tot waren“. (Lies Epheser 2:4, 5.) Menschen, die „zum ewigen Leben richtig eingestellt“ sind, schreien um Hilfe, weil sie merken, dass sie unter den Trümmern der Erbsünde gefangen sind und gerettet werden müssen (Apg. 13:48). Jehova lässt ihre Hilferufe nicht unbeantwortet. Durch die Königreichs­botschaft kann jeder Jehova und seinen Sohn Jesus kennenlernen (Joh. 17:3). Wenn Satan dachte, die Sünde Adams und Evas würde Jehovas Vorhaben durchkreuzen, dann hat er sich gründlich getäuscht.

18. Was sollten wir im Sinn behalten, wenn wir über das Lösegeld nachdenken?


Deine Antwort



18 Wenn wir darüber nachdenken, was das Opfer Jesu für uns persönlich bedeutet, sollten wir das große Ganze nicht aus den Augen verlieren. Der Hauptzweck des Lösegelds besteht darin, die Anklage zu widerlegen, die Satan im Garten Eden erhoben hat (1. Mo. 3:1-5, 15). Durch das Lösegeld heiligt Jehova seinen Namen – er befreit ihn von aller Schande. Außerdem rettet er die Menschheit von Sünde und Tod und beweist so, dass er ein liebevoller Gott ist. Und aufgrund seiner unverdienten Güte dürfen wir als sündige Menschen mit dazu beizutragen, dass Satan zum Lügner gestempelt wird (Spr. 27:11). Wie kannst du deine Dankbarkeit für das Lösegeld zeigen? Darum geht es im nächsten Artikel.



WIE ERMÖGLICHT DAS LÖSEGELD …


	  Vergebung?


Deine Antwort





	  Heilung?


Deine Antwort





	  Versöhnung?


Deine Antwort












LIED 19 Das Abendmahl des Herrn



^  KURZ ERKLÄRT: Ein Lösegeld ist der Preis, der gezahlt wird, um jemanden aus Gefangenschaft zu befreien. Das Lösegeld, das Jesus durch seinen Opfertod bezahlte, befreit Menschen, die Gott gehorchen, von Sünde und Tod.






^ (Röm. 7:24) Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?



^ (Röm. 7:22-24) Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?

Oder „Sinnes“.


^  (Röm. 7:22-24) Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?

Oder „Sinnes“.


^  (Röm. 6:23) Denn der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod, doch das Geschenk, das Gott gibt, ist ewiges Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn.



^  (Röm. 7:25) Dank sei Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn! So bin ich selbst also in meinem Denken* ein Sklave des Gesetzes Gottes, mit meinem sündigen Körper* aber ein Sklave des Gesetzes der Sünde.

Oder „Sinn“.
Wtl. „mit Fleisch“.


^  (Röm. 15:13) Der Gott, der Hoffnung gibt, erfülle euch dadurch, dass ihr auf ihn vertraut, mit aller Freude und mit Frieden, damit ihr durch die Kraft des heiligen Geistes an Hoffnung überströmt.



^  (Kol. 1:14) Durch ihn haben wir unsere Befreiung durch Lösegeld – die Vergebung unserer Sünden.



^ (Pred. 7:20) Denn es gibt keinen gerechten Menschen auf der Erde, der immer nur Gutes tut und nie sündigt.



^  (Pred. 7:20) Denn es gibt keinen gerechten Menschen auf der Erde, der immer nur Gutes tut und nie sündigt.



^  (3. Mo. 20:10) Wenn jemand mit der Frau eines anderen Ehebruch begeht, dann soll dieser Mann, der mit der Frau seines Mitmenschen Ehebruch begeht, unbedingt mit dem Tod bestraft werden – der Ehebrecher und die Ehebrecherin.



^  (4. Mo. 35:30, 31) Jeder, der einen Menschen* tötet, soll auf die Aussage* von Zeugen hin als Mörder mit dem Tod bestraft werden. Allerdings darf niemand* aufgrund der Aussage eines einzigen Zeugen mit dem Tod bestraft werden. 31 Ihr dürft kein Lösegeld für das Leben* eines Mörders annehmen, der den Tod verdient, denn er muss mit dem Tod bestraft werden.

Oder „Seele“.
Wtl. „Mund“.
Oder „keine Seele“.
Oder „Seele“.


^  (Ps. 39:1) Ich sagte: „Ich werde auf meine Schritte aufpassen, damit ich nicht mit meiner Zunge sündige. Ich werde mir einen Maulkorb anlegen, solange irgendein Böser in meiner Nähe ist.“



^  (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^  (1. Joh. 1:8) Wenn wir behaupten: „Wir haben keine Sünde“, betrügen wir uns selbst und die Wahrheit ist nicht in uns.



^  (Eph. 1:7) Durch ihn, durch sein Blut, haben wir die Befreiung durch Lösegeld, ja die Vergebung unserer Verfehlungen. So groß ist seine unverdiente Güte.



^  (Jes. 59:2) Nein, eure eigenen Vergehen haben euch von eurem Gott getrennt. Eure Sünden haben dazu geführt, dass er sein Gesicht vor euch verbirgt, und er will euch nicht hören.



^  (3. Mo. 4:27-31) Wenn jemand* vom Volk des Landes unabsichtlich sündigt und sich schuldig macht, indem er etwas tut, was Jehova verboten hat, 28 oder wenn er sich einer Sünde bewusst wird, die er begangen hat, dann soll er als Opfergabe für seine Sünde ein fehlerloses junges Ziegenweibchen bringen. 29 Er soll seine Hand auf den Kopf des Sündopfers legen und es an demselben Ort schlachten wie das Brandopfer. 30 Der Priester soll mit seinem Finger etwas von dem Blut nehmen und es auf die Hörner des Brandopferaltars tun. Das restliche Blut soll er an den Sockel des Altars gießen. 31 Er soll alles Fett entfernen, so wie das Fett vom Gemeinschaftsopfer entfernt wird, und der Priester soll es auf dem Altar in Rauch aufgehen lassen, um einen angenehmen* Geruch für Jehova zu erzeugen. Der Priester soll für ihn Sühne leisten und es wird ihm vergeben werden.

Oder „irgendeine Seele“.
Oder „besänftigenden“. Wtl. „beruhigenden“.


^  (3. Mo. 17:11) Denn das Leben* eines Lebewesens* ist im Blut, und ich selbst habe es euch gegeben, damit ihr auf dem Altar für euch* Sühne leisten könnt. Denn das Blut leistet Sühne durch das Leben* darin.

Oder „Seele“.
Wtl. „des Fleisches“.
Oder „eure Seelen“.
Oder „Seele“.


^  (1. Kor. 6:9-11) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben. 11 Und doch waren das einige von euch. Aber ihr seid reingewaschen worden, ihr seid geheiligt worden, ihr seid für gerecht erklärt* worden im Namen des Herrn Jesus Christus und mit dem Geist unseres Gottes.

Oder „irreführen“.
Oder „gerechtgesprochen“.


^  (1. Joh. 1:6, 7) Wenn wir behaupten: „Wir sind mit ihm verbunden“, und trotzdem auf dem Weg der Finsternis bleiben, dann ist das eine Lüge und wir leben nicht nach der Wahrheit. 7 Wenn wir jedoch den Weg des Lichts gehen, wie er selbst auch im Licht ist, dann sind wir miteinander verbunden, und das Blut seines Sohnes Jesus reinigt uns von aller Sünde.



^  (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^ (Ps. 51:5) Schuldig wurde ich geboren und in Sünde empfing mich meine Mutter*.

Oder „seit meine Mutter mich empfing, bin ich sündig“.


^  (Ps. 51:5) Schuldig wurde ich geboren und in Sünde empfing mich meine Mutter*.

Oder „seit meine Mutter mich empfing, bin ich sündig“.


^  (Röm. 2:15) Sie zeigen ja, dass ihnen der Inhalt des Gesetzes ins Herz geschrieben ist, wobei auch ihr Gewissen Zeuge ist und sie durch* ihre eigenen Gedanken angeklagt oder auch entschuldigt werden.

Wtl. „inmitten“.


^  (1. Mo. 3:7, 8) Darauf gingen den beiden die Augen auf, und ihnen wurde bewusst, dass sie nackt waren. Deshalb nähten sie Feigenblätter zusammen und machten sich Lendenschurze. 8 Später hörten der Mann und seine Frau die Stimme von Jehova Gott, der um die Tageszeit, in der ein leichter Wind wehte, durch den Garten ging. Da versteckten sie sich vor Jehova Gott zwischen den Bäumen im Garten.



^  (1. Mo. 3:16-19) Zur Frau sagte er: „Ich werde deine Schwangerschaft viel beschwerlicher werden lassen und unter Geburtsschmerzen wirst du Kinder bekommen. Du wirst dich nach deinem Mann sehnen und er wird über dich herrschen.“ 17 Zu Adam* sagte er: „Du hast auf die Stimme deiner Frau gehört und von dem Baum gegessen, obwohl ich dir ausdrücklich gesagt* habe: ‚Davon darfst du nicht essen.‘ Deshalb ist der Erdboden deinetwegen verflucht. Dein ganzes Leben wirst du dich abmühen, um von seinem Ertrag zu essen. 18 Dornen und Disteln werden auf ihm wachsen und du musst die Pflanzen des Feldes essen. 19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du Brot* essen, bis du zum Erdboden zurückkehrst, von dem du genommen wurdest. Denn Staub bist du und zum Staub wirst du zurückkehren.“

Bedeutet „Erdenmensch; Menschheit“.
Oder „dir geboten“.
Oder „Nahrung“.


^  (Röm. 8:20) Die Schöpfung ist nämlich der Sinnlosigkeit unterworfen worden, nicht durch ihren eigenen Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat, doch mit der Hoffnung,



^  (Röm. 8:21) dass* die Schöpfung selbst auch aus der Sklaverei des Verderbens befreit wird und zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes gelangt.

Oder „doch nicht ohne Hoffnung, weil“.


^  (Jes. 9:6, 7) Denn uns ist ein Kind geboren worden, ein Sohn ist uns gegeben worden. Er wird das Herrscherrecht haben.* Sein Name wird sein: Wunderbarer Ratgeber, Mächtiger Gott, Ewigvater, Friedensfürst.  7 Seine Herrschaft* wird sich immer weiter ausdehnen und der Frieden wird endlos sein auf dem Thron Davids und in seinem Königreich. Durch Recht und Gerechtigkeit wird es gefestigt und gestützt von nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer Jehovas, des Herrn der Heere, wird das bewirken.

Oder „Die fürstliche Herrschaft wird auf seiner Schulter ruhen“.
Oder „Regierung; fürstliche Herrschaft“.


^  (Heb. 6:18, 19) So sind wir, die wir an den Zufluchtsort geflohen sind, durch zwei unveränderliche Dinge, bei denen Gott unmöglich lügen kann, sehr dazu ermutigt worden, die uns in Aussicht gestellte Hoffnung fest zu ergreifen. 19 Diese Hoffnung ist wie ein Anker für unsere Seele, der sowohl sicher als auch fest ist und bis hinter den Vorhang reicht.



^  (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^  (Röm. 8:7, 8) Wenn man sich nämlich auf die sündige Natur konzentriert, bedeutet das Feindschaft mit Gott, denn sie unterwirft sich dem Gesetz Gottes nicht, ja sie kann es auch nicht. 8 So können die, die sich von der sündigen Natur leiten lassen, Gott nicht gefallen.



^  (Kol. 1:21) Ja, ihr wart früher von Gott entfremdet und Feinde, weil euer Denken* auf schlechte Taten gerichtet war.

Oder „Sinn“.


^  (Hab. 1:13) Deine Augen sind zu rein, um Böses anzusehen, Schlechtigkeit kannst du nicht dulden. Warum duldest du dann den Betrüger und schweigst, wenn ein Böser jemand verschlingt, der gerechter ist als er?



^  (1. Joh. 2:2) Und er ist ein Sühnopfer* für unsere Sünden, doch nicht nur für unsere, sondern auch für die der ganzen Welt.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^  (Röm. 3:23-26) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes. 24 Doch als Geschenk* werden sie durch seine unverdiente Güte für gerecht erklärt aufgrund der Befreiung durch das von Christus Jesus bezahlte Lösegeld. 25 Ihn hat Gott als Opfer gegeben zur Sündensühnung durch Glauben an sein Blut. Er tat das, um seine eigene Gerechtigkeit zu zeigen, denn Gott vergab in seiner Nachsicht die Sünden, die in der Vergangenheit begangen wurden. 26 Er tat das, um seine eigene Gerechtigkeit in der gegenwärtigen Zeit zu zeigen, damit er gerecht wäre, wenn er den Menschen für gerecht erklärt, der an Jesus glaubt.

Oder „freie Gabe“.


^  (1. Mo. 15:1) Danach erhielt Ạbram in einer Vision folgende Botschaft von Jehova: „Hab keine Angst, Ạbram. Ich bin dein Schild*. Du wirst sehr belohnt werden.“

Oder „beschütze dich“.


^  (1. Mo. 15:6) Ạbram glaubte an* Jehova und Gott rechnete ihm das als Gerechtigkeit* an.

Oder „vertraute auf“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Jes. 46:10) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘

Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^  (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^  (Kol. 1:19, 20) Gott hat es nämlich gefallen, die ganze Fülle in ihm wohnen zu lassen 20 und durch ihn alles andere mit sich zu versöhnen – ob auf der Erde oder im Himmel –, indem durch das Blut, das er am Marterpfahl vergoss, Frieden geschlossen wurde.



^ (Eph. 2:4, 5) Gott aber, der reich an Barmherzigkeit ist, hat uns in seiner großen Liebe 5 zusammen mit dem Christus lebendig gemacht, obwohl wir in Verfehlungen tot waren – durch unverdiente Güte seid ihr gerettet worden.



^  (Eph. 2:4, 5) Gott aber, der reich an Barmherzigkeit ist, hat uns in seiner großen Liebe 5 zusammen mit dem Christus lebendig gemacht, obwohl wir in Verfehlungen tot waren – durch unverdiente Güte seid ihr gerettet worden.



^  (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.



^  (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^  (1. Mo. 3:1-5) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘“ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“

Oder „schlauste; listigste“.


^  (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.








23.-29. MÄRZ 2026




LIED 18 Dankbar für das Lösegeld



Wozu motiviert dich das Lösegeld?



„Die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an“ (2. KOR. 5:14).




FOKUS

Wie jeder von uns Dankbarkeit für das Lösegeld zeigen kann.




1-2. Was sollte das Opfer Jesu in uns auslösen und warum? (2. Korinther 5:14, 15). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



WIE würdest du empfinden, wenn dich jemand aus den Trümmern eines eingestürzten Gebäudes befreit hätte? Bestimmt wärst du deinem Lebensretter unendlich dankbar. Selbst wenn außer dir noch andere gerettet wurden, würdest du wahrscheinlich persönlich zeigen wollen, dass du diese Tat nicht für selbst­verständlich nimmst.

2 Wie wir im vorigen Artikel gesehen haben, können wir uns nicht selbst von den Folgen der Erbsünde befreien. Wir brauchen das Lösegeld. Es schafft die Voraussetzung für die Vergebung unserer Sünden, die Heilung unserer Unvollkommenheit und die Versöhnung mit Gott. Durch das Lösegeld haben wir die Aussicht, für immer in Jehovas neuer Welt zu leben. Es ist ein Ausdruck der Liebe, die Jesus für uns Menschen empfindet und die er schon hatte, bevor er auf die Erde kam (Spr. 8:30, 31). Der Apostel Paulus schrieb: „Die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an.“ (Lies 2. Korinther 5:14, 15.) Die Liebe Jesu sollte also eine Reaktion in uns auslösen, an der man sieht, dass wir sein Opfer nicht für selbst­verständlich nehmen.



[image: Eine Rettungskraft hilft dem verschütteten Mann vom vorigen Artikel aus den Trümmern heraus.]

Jemand, der aus den Trümmern eines eingestürzten Gebäudes befreit wird, ist unendlich dankbar. Empfinden wir ähnlich für unseren Retter, der uns von der Erbsünde befreit? (Siehe Absatz 1-2)







 3. Warum reagiert wahrscheinlich jeder anders auf das Lösegeld?


Deine Antwort



3 Wozu treibt dich die Liebe an, die Jesus durch das Lösegeld bewiesen hat? Die Antwort kann ganz unterschiedlich ausfallen. Dazu ein Vergleich: Wenn drei Personen zum gleichen Ziel reisen möchten, aber jeder einen anderen Startpunkt hat, werden die Reiserouten unterschiedlich aussehen. Wie lässt sich das auf dein Ziel übertragen, Dankbarkeit für das Lösegeld zu zeigen? Je nachdem, wo du gerade in deinem Verhältnis zu Jehova stehst, wird sich deine „Reiseroute“ von der eines anderen unterscheiden. Mit diesem Bild im Sinn sehen wir uns jetzt drei Personengruppen an: Bibelschüler, getaufte Christen und Schafe, die sich von der Herde zurückgezogen haben.

BIBELSCHÜLER

 4. Wie denkt Jehova über Bibelschüler?


Deine Antwort



4 Bist du ein Bibelschüler? Das zeigt, dass du für die gute Botschaft aufgeschlossen bist und zu denen gehörst, die Jehova zu sich zieht (Joh. 6:44; Apg. 13:48). „Jehova ist der Prüfer der Herzen.“ Er nimmt also wahr, dass du ihn kennenlernen möchtest. Und er freut sich über jeden Fortschritt, den du machst, um nach seinen Maßstäben zu leben (Spr. 17:3; 27:11). Das Lösegeld ermöglicht dir eine enge Freundschaft mit Jehova (Röm. 5:10, 11). Nimm das nie für selbst­verständlich.

 5. Wie können sich Bibelschüler Philipper 3:16 zu Herzen nehmen?


Deine Antwort



5 Wie kannst du als Bibelschüler Dankbarkeit für das Lösegeld zeigen? Eine Möglichkeit ist, den Rat umzusetzen, den Paulus den Philippern gab: „Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen“ (Phil. 3:16). Eine andere Bibel­übersetzung gibt diesen Gedanken wie folgt wieder: „Bleibt nicht auf halbem Wege stehen!“ Lass dich also durch nichts davon abhalten, auf dem Weg des Lebens Fortschritte zu machen (Mat. 7:14; Luk. 9:62).

 6. Was kann einem Bibelschüler helfen, der Schwierigkeiten mit einer Lehre oder einer Gewohnheit hat? (5. Mose 30:11-14). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



6 Was aber, wenn es dir schwerfällt, eine bestimmte biblische Lehre zu akzeptieren? Forsche etwas zu dem Thema nach, und bitte Jehova um ein klareres Verständnis (Ps. 86:11). Tust du dich dann immer noch schwer, lass die Sache erst einmal ruhen – hör aber nicht mit dem Bibelstudium auf. Was, wenn dir eine Gewohnheit zu schaffen macht, die in der Bibel verurteilt wird? Denk daran, dass Jehova nichts Unmögliches von uns verlangt. Du kannst nach seinen Maßstäben leben. (Lies 5. Mose 30:11-14.) Und Jehova sichert dir seine Unterstützung zu (Jes. 41:10, 13; 1. Kor. 10:13). Gib also nicht auf. Grüble nicht ständig über dein Problem nach, sondern versuch, dich auf das zu konzentrieren, was Jehova für dich tut – vor allem darauf, dass er seinen Sohn für dich gegeben hat. Je mehr Liebe und Dankbarkeit du für Jehova empfindest, desto mehr wird dir bewusst: „Seine Gebote sind nicht schwer“ (1. Joh. 5:3).*



[image: Ein Mann liest Lektion 40 des Buches „Glücklich – für immer“. Auf dem Tisch sieht man eine Packung Zigaretten und einen vollen Aschenbecher.]

Jehova erwartet von uns nichts Unmögliches. Er wird uns helfen, nach seinen Maßstäben zu leben (Siehe Absatz 6)







 7. Worüber kann jemand nachdenken, der die Wahrheit durch seine Eltern kennenlernt?


Deine Antwort



7 Gehörst du zu denen, die in der Wahrheit aufwachsen? Auch ihr seid Bibelschüler – für eure Eltern sogar die wichtigsten. Die Bibel sagt: „Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen“ (Jak. 4:8; 1. Chr. 28:9). Wenn du die Initiative ergreifst, um Jehova nahe zu sein, wird er auch dir näherkommen. Für Jehova bist du nicht einer von vielen. Er zieht jeden Einzelnen zu sich, auch diejenigen, die in der Wahrheit aufwachsen. Was hat Jehova getan, um dir eine ganz persönliche Freundschaft mit ihm zu ermöglichen? Er gab seinen Sohn für dich. Vergiss nie, was für ein besonderes Geschenk das ist (Röm. 5:1, 2). Denk doch vor dem Gedächtnismahl darüber nach, was der Tod Jesu für dich bedeutet. Lass dich von diesem Gedanken motivieren, auf dein nächstes Ziel hinzuarbeiten und Jehova so deine Dankbarkeit für das Lösegeld zu zeigen.*

GETAUFTE CHRISTEN

 8. Wie haben getaufte Christen ihren Glauben an das Lösegeld unter Beweis gestellt?


Deine Antwort



8 Wenn du getauft bist, hast du deinen Glauben an das Lösegeld bereits unter Beweis gestellt. Du hast zum Beispiel ein Verhältnis zu Jehova aufgebaut und Änderungen vorgenommen, um nach seinen Maßstäben zu leben. Du sprichst mit anderen über deinen Glauben und befolgst so Jesu Gebot, Menschen zu Jüngern zu machen. Du hast dich Jehova hingegeben und dich taufen lassen. Vielleicht hast du für deine Überzeugung sogar Widerstand in Kauf genommen (2. Tim. 3:12). Deine Treue zeigt, wie sehr du Jehova liebst und wie dankbar du für das Opfer seines Sohnes bist (Heb. 12:2, 3).

 9. In welcher Gefahr steht man als getaufter Christ?


Deine Antwort



9 Als getaufte Christen stehen wir in der Gefahr, das Lösegeld mit der Zeit für selbst­verständlich zu nehmen. Wie kann das passieren? Sehen wir uns dazu das Beispiel der Christen in Ephesus an. Jesus lobte sie zwar für ihr Ausharren, aber er sagte auch: „Allerdings werfe ich dir vor, dass du die Liebe, die du zuerst hattest, verloren hast“ (Offb. 2:3, 4). Wie Jesu Worte andeuten, könnte unsere Anbetung nach und nach zu etwas Mechanischem werden. Man betet, besucht die Zusammenkünfte und geht in den Dienst, tut das aber nur noch aus Gewohnheit und nicht aus Liebe. Was kannst du unternehmen, wenn du das Gefühl hast, deine Liebe zu Jehova hat nachgelassen?

10. Wie kannst du über deinen Dienst für Jehova nachdenken und darin aufgehen? (1. Timotheus 4:13, 15).


Deine Antwort



10 Paulus legte Timotheus ans Herz, über seinen Dienst für Jehova nachzudenken und darin aufzugehen. (Lies 1. Timotheus 4:13, 15.) Wie kannst du es schaffen, diesen Rat umzusetzen und „glühend im Geist“ zu bleiben? (Röm. 12:11; siehe Studienanmerkung „Seid glühend im Geist“). Vielleicht könntest du dir vornehmen, dich noch gründlicher auf die Zusammenkünfte vorzubereiten, um das Programm aufmerksamer mitzuverfolgen. Oder du versuchst, mehr aus deinem persönlichen Studium herauszuholen, indem du bewusst für Momente des Alleinseins sorgst, die es dir ermöglichen, über den Stoff nachzudenken. Was bringt es dir, in solchen Aktivitäten aufzugehen? Deine Wertschätzung für das Lösegeld und für alles, was Jehova tut, wird neu entfacht – ähnlich wie bei einem Feuer, das weiterbrennt, wenn man immer wieder Holz nachlegt. Nutze doch die Wochen vor dem Gedächtnismahl, um dir vor Augen zu führen, wie gut es sich auf dein Leben auswirkt, ein Zeuge Jehovas zu sein. Das wird deine Dankbarkeit für das Lösegeld – die Grundlage für deine Freundschaft zu Jehova – mit Sicherheit fördern.

11-12. Deutet ein vorübergehender Mangel an Begeisterung darauf hin, dass Jehova jemandem seinen Geist entzogen hat? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



11 Sei nicht entmutigt, wenn es dir vorübergehend an Begeisterung fehlt, und schlussfolgere auch nicht, Jehova hätte dir seinen Geist entzogen. Denk daran, was Paulus im Korintherbrief über seinen eigenen Dienst schrieb: „Auch wenn ich es gegen meinen Willen tue, bin ich doch mit einem Verwalteramt betraut“ (1. Kor. 9:17). Was meinte er damit?

12 Paulus musste manchmal gegen Neigungen ankämpfen, die seinen Wunsch zu predigen ausbremsten. Doch er war entschlossen, trotz dieser Gefühle weiterzumachen. Das kannst du auch! Nimm dir fest vor, das Richtige zu tun, selbst wenn es dir im Moment an Motivation fehlt. Bete darum, dass Jehova dir „sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt“ (Phil. 2:13). Vernachlässige deine Glaubensroutine nicht. Du kannst dir sicher sein, dass deine Gefühle mit der Zeit von deinen Handlungen beeinflusst werden und deine Liebe neu entfacht wird.



[image: Zwei Schwestern im Predigtdienst. Die jüngere hat einen Kinderwagen dabei und sieht belastet aus. Die ältere Schwester legt ihr die Hand auf die Schulter.]

Halte an deiner Glaubensroutine fest, auch wenn dir im Moment die Motivation fehlt (Siehe Absatz 11-12)







13. Wie können wir prüfen, ob wir im Glauben sind?


Deine Antwort



13 In 2. Korinther 13:5 werden wir aufgefordert: „Prüft immer wieder, ob ihr im Glauben seid. Bewährt euch immer wieder.“ Es ist also gut, sich regelmäßig Fragen zur Selbstprüfung zu stellen, zum Beispiel: Setze ich das Königreich an die erste Stelle? (Mat. 6:33). Zeigt die Wahl meiner Unterhaltung, dass ich das Böse hasse? (Ps. 97:10). Fördere ich den Frieden und die Einheit in der Versammlung? (Eph. 4:2, 3). In der Zeit um das Gedächtnismahl beschäftigen wir uns viel damit, was Jehova und Jesus für uns getan haben. Das ist eine gute Gelegenheit, darüber nachzudenken, ob wir für Christus leben statt für uns selbst.*

VERIRRTE SCHAFE

14. Was kann dazu führen, dass sich jemand von der Versammlung zurückzieht?


Deine Antwort



14 Manche haben sich von der Versammlung zurückgezogen – einige sogar, nachdem sie Jehova viele Jahre lang treu gedient haben. Vielleicht sind ihnen die „Sorgen des Lebens“ einfach zu viel geworden (Luk. 21:34). Oder jemand in der Versammlung hat etwas gesagt oder getan, was sie verletzt hat (Jak. 3:2). Es kann aber auch sein, dass sich jemand in schweres Fehlverhalten verwickelt hat und sich nicht traut, um Hilfe zu bitten. Wozu kann dich das Lösegeld motivieren, falls du dich aus irgendwelchen Gründen von der Versammlung zurückgezogen hast?

15. Woran zeigt sich Jehovas Interesse an verirrten Schafen? (Hesekiel 34:11, 12, 16).


Deine Antwort



15 Mach dir bewusst, wie Jehova über verlorene Schafe denkt. Er gibt sie nicht auf, sondern sucht nach ihnen. Er kümmert sich um sie und hilft ihnen, zu ihm zurückzukehren. (Lies Hesekiel 34:11, 12, 16.) Könnte es sein, dass Jehova das gerade auch bei dir versucht? Auf jeden Fall. Die Tatsache, dass du diesen Artikel liest, spricht dafür, dass du das Richtige tun möchtest. Jehova hat in der Vergangenheit das Gute in deinem Herzen gesehen und dich zur Wahrheit gezogen. Warum sollte er das jetzt nicht wieder tun?

16. Was kann verirrten Schafen helfen, zu Jehova zurückzufinden? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



16 In der Broschüre Komm zurück zu Jehova heißt es: „Du kannst ganz sicher sein: Jehova ist für dich da, wenn du zu ihm zurückkommst. Er wird dir helfen, Ängste und Sorgen zu überwinden, verletzte Gefühle in den Griff zu bekommen und den inneren Frieden zu finden, der sich aus einem guten Gewissen ergibt. Bestimmt fühlst du dich dann wieder motiviert, Jehova zusammen mit deinen Brüdern und Schwestern zu dienen.“ Vergiss auch nicht, dass die Ältesten gern für dich da sind. Sie können „wie ein sicherer Ort bei Sturm sein, wie ein schützender Ort bei einem Wolkenbruch“ (Jes. 32:2). Frag dich, wenn du über das Lösegeld nachdenkst: Was kann ich tun, um zu Jehova zurückzukommen? (Jes. 1:18; 1. Pet. 2:25). Wäre es zum Beispiel ein Anfang, eine Zusammenkunft im Königreichssaal zu besuchen? Hast du schon einmal überlegt, einen Ältesten um Hilfe zu bitten? Möglich wäre sogar, dass jemand für eine gewisse Zeit die Bibel mit dir studiert. Jehova wird alles segnen, was du aus Dankbarkeit für das Lösegeld tust!



[image: Ein älterer Mann steht mit einer Bibel in der Hand in der Nähe eines Königreichssaals. Er beobachtet, wie sich die Brüder und Schwestern herzlich begrüßen.]

Frag dich: Was kann ich tun, um zu Jehova zurückzukommen? (Siehe Absatz 16)







WIE WIRST DU REAGIEREN?

17-18. Wie können wir die Zeit vor dem Gedächtnismahl gut nutzen?


Deine Antwort



17 Wie Jesus sagte, wurde das Lösegeld erbracht, „damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat“ (Joh. 3:16). Durch Jesu Opfer kann uns Jehova von Sünde und Tod befreien. Nehmen wir dieses Geschenk niemals für selbst­verständlich (Röm. 3:23, 24; 2. Kor. 6:1). Nutzen wir die Zeit vor dem Gedächtnismahl, um über die Liebe nachzudenken, die Jehova und Jesus gezeigt haben. Lassen wir uns von dieser Liebe motivieren, unsere Dankbarkeit zu zeigen.

18 Wozu wird das Lösegeld dich motivieren? Die Antwort auf diese Frage fällt bei jedem anders aus. Doch eins ist sicher: Jehova wird dich dafür belohnen, dass du dasselbe tust wie Millionen andere, die „nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb“ (2. Kor. 5:15).



WIE KÖNNEN DIE FOLGENDEN PERSONENGRUPPEN DANKBARKEIT FÜR DAS LÖSEGELD ZEIGEN?


	  Bibelschüler


Deine Antwort





	  Getaufte Christen


Deine Antwort





	  Verirrte Schafe


Deine Antwort












LIED 14 Wir heißen unseren König willkommen!



^  Der Kasten „Ziel“ am Ende jeder Lektion des Buches Glücklich – für immer kann dir helfen, als Bibelschüler Fortschritte zu machen.


^  Tipps, wie du Fortschritte machen kannst, findest du in dem Artikel „Ihr jungen Leute, arbeitet auf ‚eure eigene Rettung‘ hin“ im Wachtturm von Dezember 2017.


^  Hinweise, wie man seine Wertschätzung bewahren kann, enthält der Artikel „Aus welchem Beweggrund dienst du Gott?“ im Wachtturm vom 15. Juni 1995.






^ (2. Kor. 5:14) Denn die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an. Wir sind nämlich zu dem Schluss gekommen, dass ein Mensch für alle gestorben ist – also waren alle gestorben.



^ (2. Kor. 5:14, 15) Denn die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an. Wir sind nämlich zu dem Schluss gekommen, dass ein Mensch für alle gestorben ist – also waren alle gestorben. 15 Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^  (Spr. 8:30, 31) da war ich als Werkmeister an seiner Seite. Ich war es, den er Tag für Tag besonders lieb hatte. Vor ihm freute ich mich die ganze Zeit. 31 Ich freute mich über seine bewohnbare Erde, und besonders die Menschen* hatte ich lieb.

Wtl. „Menschensöhne“.


^  (2. Kor. 5:14, 15) Denn die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an. Wir sind nämlich zu dem Schluss gekommen, dass ein Mensch für alle gestorben ist – also waren alle gestorben. 15 Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.



^  (Spr. 17:3) Der Läuterungstiegel ist für Silber und der Schmelzofen für Gold, doch Jehova ist der Prüfer der Herzen.



^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^  (Röm. 5:10, 11) Denn wenn wir mit Gott durch den Tod seines Sohnes versöhnt wurden, als wir Feinde waren, dann werden wir jetzt, wo wir versöhnt worden sind, erst recht durch sein Leben gerettet werden. 11 Nicht nur das, sondern wir freuen uns auch über unser Verhältnis zu Gott durch unseren Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben.



^ (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^  (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^  (Mat. 7:14) Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn.



^  (Luk. 9:62) Jesus erwiderte: „Niemand, der seine Hand an den Pflug legt und nach hinten blickt, eignet sich für Gottes Königreich.“



^ (5. Mo. 30:11-14) Dieses Gebot, das ich dir heute gebe, ist nicht zu schwer für dich und auch nicht unerreichbar*. 12 Es ist nicht im Himmel, sodass du sagen müsstest: ‚Wer steigt in den Himmel hinauf und holt es uns, damit wir es hören und beachten können?‘ 13 Es ist auch nicht auf der anderen Seite des Meeres, sodass du sagen müsstest: ‚Wer fährt auf die andere Seite des Meeres hinüber und holt es uns, damit wir es hören und beachten können?‘ 14 Die Worte sind dir ganz nahe, sie sind in deinem eigenen Mund und in deinem eigenen Herzen, sodass du danach handeln kannst.

Wtl. „weit entfernt“.


^  (Ps. 86:11) Lehre mich deinen Weg, o Jehova. Den Weg deiner Wahrheit werde ich gehen. Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat.*

Wtl. „Einige mein Herz, deinen Namen zu fürchten“.


^  (5. Mo. 30:11-14) Dieses Gebot, das ich dir heute gebe, ist nicht zu schwer für dich und auch nicht unerreichbar*. 12 Es ist nicht im Himmel, sodass du sagen müsstest: ‚Wer steigt in den Himmel hinauf und holt es uns, damit wir es hören und beachten können?‘ 13 Es ist auch nicht auf der anderen Seite des Meeres, sodass du sagen müsstest: ‚Wer fährt auf die andere Seite des Meeres hinüber und holt es uns, damit wir es hören und beachten können?‘ 14 Die Worte sind dir ganz nahe, sie sind in deinem eigenen Mund und in deinem eigenen Herzen, sodass du danach handeln kannst.

Wtl. „weit entfernt“.


^  (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^  (Jes. 41:13) Denn ich, dein Gott Jehova, greife nach deiner rechten Hand, ich, der zu dir sagt: ‚Hab keine Angst. Ich werde dir helfen.‘



^  (1. Kor. 10:13) Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^  (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (1. Chr. 28:9) Und du, mein Sohn Sạlomo, lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem* Herzen und freudiger* Seele*, denn Jehova erforscht alle Herzen und erkennt jede Tendenz der Gedanken. Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen, aber wenn du ihn verlässt, wird er dich für immer verstoßen.

Oder „völlig ergebenem“.
Oder „bereitwilliger“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Röm. 5:1, 2) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen durch unseren Herrn Jesus Christus. 2 Durch ihn haben wir aufgrund von Glauben auch Zugang zu dieser unverdienten Güte bekommen, in der wir jetzt stehen. Und wir wollen uns wegen der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes freuen.



^  (2. Tim. 3:12) Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden.



^  (Heb. 12:2, 3) Dabei wollen wir den Blick auf Jesus gerichtet halten, den Hauptvermittler und Vervollkommner unseres Glaubens. Für die vor ihm liegende Freude ertrug er einen Marterpfahl*, ohne auf die Schande zu achten, und er hat sich an die rechte Seite von Gottes Thron gesetzt. 3 Ja, betrachtet den genau, der von Sündern – gegen ihre eigenen Interessen – solche Anfeindungen erduldete, damit ihr nicht müde werdet und aufgebt*.

Siehe Worterklärungen.
Oder „in euren Seelen ermattet“.


^  (Offb. 2:3, 4) Ja, du beweist Ausharren und hast meinem Namen zuliebe durchgehalten und bist nicht müde geworden. 4 Allerdings werfe ich dir vor, dass du die Liebe, die du zuerst hattest, verloren hast.



^ (1. Tim. 4:13) Bis ich komme, konzentriere dich weiter auf das Vorlesen, das Ermahnen und das Lehren.



^ (1. Tim. 4:15) Denk über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.



^  (1. Tim. 4:13) Bis ich komme, konzentriere dich weiter auf das Vorlesen, das Ermahnen und das Lehren.



^  (1. Tim. 4:15) Denk über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.



^  (Röm. 12:11) Seid fleißig und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova.

Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.


^  (1. Kor. 9:17) Wenn ich das freiwillig tue, habe ich einen Lohn. Aber auch wenn ich es gegen meinen Willen tue, bin ich doch mit einem Verwalteramt betraut.



^  (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^  (2. Kor. 13:5) Prüft immer wieder, ob ihr im Glauben seid. Bewährt euch immer wieder. Oder erkennt ihr nicht, dass Jesus Christus mit euch verbunden ist? Wenn nicht, dann seid ihr unbewährt.



^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^  (Eph. 4:2, 3) mit aller Demut, Milde und Geduld. Ertragt einander in Liebe, 3 und bemüht euch ernsthaft, die Einheit des Geistes in dem vereinigenden Band des Friedens zu bewahren.



^  (Luk. 21:34) Passt aber auf euch auf, damit euer Herz niemals durch zu viel Essen und zu viel Trinken und die Sorgen des Lebens* schwer beladen wird und jener Tag plötzlich, in einem Augenblick, über euch kommt

Oder „die Sorgen um den Lebensunterhalt“, „die alltäglichen Sorgen“.


^  (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^ (Hes. 34:11, 12) Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova: „Hier bin ich! Ich werde selbst nach meinen Schafen suchen und mich um sie kümmern. 12 Ich werde mich so um meine Schafe kümmern wie ein Hirte, der seine verstreuten Schafe gefunden hat und sie weidet. Ich werde sie retten, wohin sie auch immer zerstreut wurden am Tag der Wolken und des dichten Dunkels.



^ (Hes. 34:16) „Nach den Verlorenen werde ich suchen, die Verirrten zurückbringen, die Verletzten verbinden und die Schwachen stärken. Aber die Fetten und Starken werde ich vernichten – nach Recht und Gerechtigkeit werde ich sie weiden.“



^  (Hes. 34:11, 12) Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova: „Hier bin ich! Ich werde selbst nach meinen Schafen suchen und mich um sie kümmern. 12 Ich werde mich so um meine Schafe kümmern wie ein Hirte, der seine verstreuten Schafe gefunden hat und sie weidet. Ich werde sie retten, wohin sie auch immer zerstreut wurden am Tag der Wolken und des dichten Dunkels.



^  (Hes. 34:16) „Nach den Verlorenen werde ich suchen, die Verirrten zurückbringen, die Verletzten verbinden und die Schwachen stärken. Aber die Fetten und Starken werde ich vernichten – nach Recht und Gerechtigkeit werde ich sie weiden.“



^  (Jes. 32:2) Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^  (Jes. 1:18) „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.



^  (1. Pet. 2:25) Denn ihr wart wie Schafe, die sich verirrt hatten, doch jetzt seid ihr zu dem Hirten und Aufseher eurer Seelen* zurückgekommen.

Oder „Leben“.


^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Röm. 3:23, 24) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes. 24 Doch als Geschenk* werden sie durch seine unverdiente Güte für gerecht erklärt aufgrund der Befreiung durch das von Christus Jesus bezahlte Lösegeld.

Oder „freie Gabe“.


^  (2. Kor. 6:1) Als Gottes Mitarbeiter bitten wir euch auch eindringlich, nicht die unverdiente Güte Gottes anzunehmen und gleichzeitig ihren Zweck zu verfehlen.



^  (2. Kor. 5:15) Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.









30. MÄRZ–5. APRIL 2026




LIED 76 Von Jehova zu sprechen tut uns gut



Die Wahrheit freundlich kommunizieren



Jehova – der „Gott der Wahrheit“ (PS. 31:5).




FOKUS

Wie man im Predigtdienst und im Alltag ehrlich kommuniziert, ohne andere zu verletzen.




 1. Was ist die Voraussetzung dafür, dass man zur Familie Jehovas gehören darf?


Deine Antwort



WENN wir einen Bruder oder eine Schwester kennenlernen, ist oft eine der ersten Fragen: „Wie bist du in die Wahrheit gekommen?“ Manchmal lautet die Antwort: „Ich bin in der Wahrheit aufgewachsen.“ Oder: „Ich bin erst seit Kurzem in der Wahrheit.“ An diesen Formulierungen sieht man, dass sich unser ganzes Leben um die Wahrheit aus Gottes Wort dreht. Uns ist bewusst, dass wir nur Teil von Jehovas Familie sein können, wenn wir die Wahrheit lieben und leben. Dazu gehört, im Reden und Verhalten ehrlich zu sein (Ps. 15:1-3).

 2. (a) In welchem Ruf stand Jesus? (b) Welche Wirkung hatten Jesu Lehren?


Deine Antworten



2 Jesus sagte immer die Wahrheit. Seine Feinde gaben zu, dass er selbst dann ehrlich war, wenn er sich damit keine Freunde machte (Mat. 22:16). Jesus beschrieb, wie Menschen auf die Wahrheit reagieren würden, die er lehrte: „Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter“ (Mat. 10:35). Natürlich wünschte sich Jesus keine negativen Reaktionen, aber er war realistisch (Mat. 23:37). Er wusste, dass seine Botschaft eine trennende Wirkung hätte – manche würden die biblische Wahrheit lieben, andere nicht (2. Thes. 2:9-11).

 3. Worum geht es im Artikel?


Deine Antwort



3 Wir möchten wie Jesus ehrlich sein und immer die Wahrheit sagen – auch wenn wir uns damit unbeliebt machen. Und wir sprechen über die biblische Wahrheit, obwohl das nicht jedem gefällt. Heißt das aber, dass es keine Rolle spielt, wie wir Dinge formulieren oder wann wir etwas ansprechen? Nein. Dieser Artikel geht zunächst auf die grundlegende Frage ein: Wo findet man Wahrheit? Anschließend beschäftigen wir uns damit, warum, wie und wann wir mit anderen über die Wahrheit sprechen sollten. Wir werden sehen, wie wir uns in ehrlicher und freundlicher Kommunikation verbessern können, also darin, Dinge taktvoll und zum richtigen Zeitpunkt anzusprechen.

WO FINDET MAN DIE WAHRHEIT?

 4. Warum können wir sagen, dass Jehova die Quelle der Wahrheit ist?


Deine Antwort



4 Jehova ist die Quelle der Wahrheit. Alles, was er sagt, ist wahr. Seine Aussagen darüber, was richtig und was falsch ist, sind absolut zuverlässig (Ps. 19:9; 119:142, 151). Was er für die Zukunft ankündigt, trifft garantiert ein (Jes. 55:10, 11). Er hält immer Wort (4. Mo. 23:19). Tatsächlich kann er gar nicht lügen (Heb. 6:18). Kein Wunder, dass Jehova als der „Gott der Wahrheit“ bezeichnet wird (Ps. 31:5).

 5. Warum ist es nicht schwer, den „Gott der Wahrheit“ zu finden? (Apostel­geschichte 17:27).


Deine Antwort



5 Manche behaupten, es gebe keinen Gott oder es sei schwer, ihn kennenzulernen. Doch das stimmt nicht. Die Beweise für seine Existenz sehen wir überall um uns herum (Röm. 1:20). Und wie Paulus einer Gruppe gebildeter Griechen in Athen erklärte, ist Gott „einem jeden von uns nicht fern“. Er wünscht sich, dass wir ihn „finden“. (Lies Apostel­geschichte 17:27.) Jehova zieht demütige Menschen, die nach der Wahrheit suchen, sogar zu sich (Joh. 6:44).

 6. Welche Wahrheiten enthält die Bibel, und warum bedeuten sie dir viel?


Deine Antwort



6 Wer Jehova sucht, kann ihn durch ein Studium der Bibel finden. Ihre Schreiber wurden von Gottes heiligem Geist geleitet (2. Pet. 1:20, 21). Der gesamte Inhalt der Bibel entspricht daher der Wahrheit und ist vertrauenswürdig. Wir können zum Beispiel ihren Aussagen über den Ursprung des Universums und des Lebens glauben (1. Mo. 1:1, 26). Sie erklärt auch, warum wir alle sündigen und warum es Leid und den Tod gibt (Röm. 5:12; 6:23). Sie verspricht, dass Jehova durch seinen Sohn sämtlichen Schaden, den der Teufel, der „Vater der Lüge“, angerichtet hat, wiedergutmachen wird (Joh. 8:44; Röm. 16:20). Und sie sichert uns zu: Jesus wird die Bösen vernichten, die Toten auferwecken, die Erde zu einem Paradies machen und uns zur Vollkommenheit führen (Joh. 11:25, 26; 1. Joh. 3:8). Auf all das können wir uns felsenfest verlassen. Jehova hat uns die Wahrheit gelehrt, und wir dürfen sie an andere weitergeben (Mat. 28:19, 20).

WARUM WIR DIE WAHRHEIT SAGEN

7-8. Warum spielt es eine Rolle, aus welchem Motiv wir die Wahrheit sagen? (Markus 3:11, 12). (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



7 Um zur Familie Jehovas gehören zu können, müssen wir ehrlich sein. Dafür reicht es aber nicht, nur die Wahrheit zu sagen. Jehova ist es auch wichtig, warum wir das tun. Dazu passt, was Jesus erlebte. (Lies Markus 3:11, 12.) Als er einmal in der Nähe des Sees von Galiläa predigte, sammelten sich große Menschenmengen um ihn. Unter ihnen befanden sich einige, die von Dämonen besessen waren. Sie warfen sich vor Jesus auf den Boden und schrien: „Du bist der Sohn Gottes!“ Aus welchem Beweggrund äußerten die Dämonen diese Wahrheit? Möglicherweise wollten sie sich das Vertrauen der Leute erschleichen, um sie später davon abzubringen, Jehova zu dienen. Die Dämonen sagten zwar nichts Falsches, aber ihr Motiv war nicht aufrichtig. Jesus durchschaute sie und befahl ihnen ausdrücklich, nicht mehr über ihn zu reden.

8 Was heißt das für uns? Es ist Jehova wichtig, warum wir die Wahrheit sagen. Gerade beim Predigen und Lehren kommt es darauf an, dass unsere Beweggründe aufrichtig sind. Wir wollen nicht die Aufmerksamkeit auf uns lenken, sondern auf Jehova (Mat. 5:16; vergleiche Apostel­geschichte 14:12-15).



[image: Zwei Szenen zeigen, wie eine Schwester einen Bibelkurs auf unterschiedliche Weise leitet. 1. Die Schwester spricht über sich selbst, während ihre aufgeschlagene Bibel umgedreht auf dem Tisch liegt. 2. Die Schwester hält ihre Bibel in der Hand und zeigt der Bibelschülerin einen Text.]

Auf wen lenkst du die Aufmerksamkeit, wenn du die Wahrheit lehrst? (Siehe Absatz 7-8)







 9. Wovor sollten wir uns hüten und warum?


Deine Antwort



9 Sehen wir uns eine weitere Situation an, in der wir die Aufmerksamkeit auf uns selbst lenken könnten. Ein verantwortlicher Bruder vertraut uns eine Information an. Obwohl sie vertraulich ist, geben wir sie an andere weiter. Wenn sie sich später bestätigt, sind andere vielleicht beeindruckt und nehmen an, wir seien in vieles eingeweiht. Dadurch steigen wir womöglich in ihrer Achtung, aber nicht in der Achtung Jehovas (Spr. 11:13). Wir haben zwar die Wahrheit gesagt, aber nicht aus dem richtigen Motiv. Und wir haben vertrauliche Informationen weitererzählt.

WIE WIR ETWAS SAGEN

10. Was ist damit gemeint, dass unsere Worte „immer freundlich sein“ sollten? (Kolosser 4:6).


Deine Antwort



10 Lies Kolosser 4:6. Der Apostel Paulus erinnerte die Christen in Kolossä daran, dass ihre Worte „immer freundlich sein“ sollten. Was heißt das? Dieser Ausdruck vermittelt in der Ursprache den Gedanken, anderen mit dem, was wir sagen, etwas Gutes zu tun, und das auf angenehme und liebenswerte Art.

11-12. Warum müssen wir gut überlegen, wie wir anderen die Wahrheit vermitteln? Führe ein Beispiel an. (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



11 „Immer freundlich sein“ ist besonders wichtig, wenn wir anderen die Wahrheit vermitteln möchten. Die biblische Wahrheit wird mit einem scharfen Schwert verglichen, das „Seele und Geist trennt“. Mit anderen Worten, sie kann die innersten Empfindungen und Beweggründe eines Menschen zum Vorschein bringen (Heb. 4:12). Wir müssen die Bibel allerdings geschickt gebrauchen. Sonst könnten wir jemanden unnötig vor den Kopf stoßen oder Konflikte heraufbeschwören.

12 Stell dir vor, du triffst im Dienst eine Person an, die religiöse Gegenstände verehrt und großen Wert darauf legt, mit der Familie Weihnachten und Ostern zu feiern. Du könntest jetzt mit der Bibel beweisen, dass es sinnlos ist, leblose Gegenstände anzubeten, und dass Weihnachten und Ostern heidnische Feste sind (Jes. 44:14-20; 2. Kor. 6:14-17). Das wäre zwar die Wahrheit, aber würdest du schon beim ersten Gespräch so argumentieren, wäre das kein geschickter Umgang mit Gottes Wort.



[image: Zwei Szenen zeigen, wie ein Ehepaar auf unterschiedliche Weise einen Mann an der Haustür anspricht. Im Hintergrund schmückt seine Familie einen Weihnachtsbaum. 1. Das Ehepaar zeigt dem Mann den jw.org-Artikel „Was sagt die Bibel über Weihnachten?“. Er hört mit ernster Miene und verschränkten Armen zu. 2. Das Ehepaar zeigt dem Mann den jw.org-Artikel „Was macht einen guten Vater aus?“. Er hört entspannt zu.]

Wie kannst du die Wahrheit geschickt vermitteln? (Siehe Absatz 11-12)*







13. Wie können wir unsere Worte mit Salz würzen?


Deine Antwort



13 Paulus forderte seine Leser auch auf, ihre Worte mit „Salz“ zu würzen. Damit meinte er nicht, dass wir die Wahrheit verdrehen oder verheimlichen sollten. Vielmehr geht es darum, sie auf eine Art zu vermitteln, die ansprechend ist und dem Zuhörer „schmeckt“ (Hiob 12:11). Das ist nicht immer einfach. Wenn wir ein Essen würzen, gehen wir oft davon aus, dass das, was uns schmeckt, auch anderen schmeckt. Genauso könnten wir denken, dass unsere Art zu reden jeden anspricht. Aber das ist nicht der Fall. In manchen Kulturen ist es zum Beispiel üblich, offen seine Meinung zu äußern, selbst gegenüber Älteren. In anderen Kulturen würde das als unhöflich gelten und wäre undenkbar. Wie Paulus sagte, müssen wir wissen, wie wir „jedem antworten“ sollen. Das, was wir sagen, sollte also nicht nach unserem Geschmack sein oder unseren kulturellen Vorstellungen entsprechen, sondern muss dem Zuhörer schmecken.

WANN WIR ETWAS SAGEN

14. Warum brachte Jesus seinen Jüngern nicht alles auf einmal bei?


Deine Antwort



14 Jesus ging liebevoll auf seine Jünger ein und brachte ihnen vieles bei (Mar. 6:34). Trotzdem gab es für sie noch eine Menge zu lernen. Doch Jesus versuchte nicht, ihnen alles auf einmal beizubringen, sondern berücksichtigte ihre Grenzen. Für manche Wahrheiten war es einfach noch zu früh. Tatsächlich sagte er sogar: „Es wäre jetzt zu viel für euch“ (Joh. 16:12). Was heißt das für uns?

15. Warum sollte man einem Bibelschüler nicht alles auf einmal beibringen? (Sprüche 25:11). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



15 Die Tatsache, dass wir die Wahrheit kennen, sollte uns nicht dazu verleiten, anderen alles auf einmal beizubringen. Wie können wir uns da an Jesus orientieren? Nehmen wir Rücksicht auf die Menschen. Denken wir noch mal an die Person, der es wichtig ist, mit ihrer Familie Weihnachten und Ostern zu feiern. Wir wissen, dass diese Feste einen heidnischen Ursprung haben und Gott missfallen. Was, wenn du mit demjenigen kurz vor Weihnachten einen Bibelkurs begonnen hast? Wäre es freundlich und taktvoll, ihm jetzt schon zu zeigen, was die Bibel über heidnische Feste sagt? Wäre es realistisch, zu erwarten, dass er ab sofort nicht mehr Weihnachten feiert? Es gibt zwar Menschen, die das, was sie aus der Bibel lernen, schnell umsetzen, aber viele brauchen einfach Zeit, um ihr Denken und Verhalten zu ändern. Wir können unserem Bibelschüler helfen, Fortschritte zu machen, wenn wir ihm das, was er wissen muss, zur richtigen Zeit sagen – nämlich dann, wenn er so weit ist. (Lies Sprüche 25:11.)



[image: Das Ehepaar vom vorigen Bild studiert mit dem Mann die Broschüre „Glücklich – für immer“. In der Nähe steht ein Weihnachtsbaum.]

Nimm dir an Jesus ein Beispiel, wenn es darum geht, wann du etwas sagst und wie viel du vermittelst (Siehe Absatz 15)







16. Wie können wir Bibelschülern helfen, „auf dem Weg der Wahrheit [zu] bleiben“?


Deine Antwort



16 Es gibt kaum etwas Schöneres, als anderen die Wahrheit über Jehova zu vermitteln. Wie können wir ihnen helfen, „auf dem Weg der Wahrheit [zu] bleiben“? (3. Joh. 3, 4). Gib ihnen weiter ein gutes Beispiel. Leb ihnen vor, dass du von dem, was die Bibel verspricht, überzeugt bist. Achte darauf, aus welchem Motiv du die Wahrheit sagst. Sei immer freundlich, wenn du die Wahrheit lehrst, und wähle zur richtigen Zeit die richtigen Worte. Vergiss auch nicht, die Aufmerksamkeit auf Jehova zu lenken. Wenn du das alles tust, beweist du, dass du zu Jehova gehörst – dem „Gott der Wahrheit“.



WAS ZEIGEN DIR DIE FOLGENDEN BIBELTEXTE?


	  Apostel­geschichte 17:27


Deine Antwort





	  Kolosser 4:6


Deine Antwort





	  Sprüche 25:11


Deine Antwort












LIED 160 Ruft die Botschaft aus!



^  BILDBESCHREIBUNG: Auf dem ersten Bild sieht ein Bruder in der Wohnung seines Gesprächspartners einen Weihnachtsbaum und zeigt ihm einen Artikel über den heidnischen Ursprung von Weihnachten. Auf dem zweiten Bild zeigt er ihm einen Artikel mit praktischen Tipps für Väter. Welche Vorgehensweise führt zu besseren Ergebnissen?






^ (Ps. 31:5) Deiner Hand vertraue ich meinen Geist* an. Du hast mich erlöst, o Jehova, du Gott der Wahrheit*.

Siehe Worterklärungen.
Oder „treuer Gott“.


^  (Ps. 15:1-3) O Jehova, wer darf Gast in deinem Zelt sein? Wer darf auf deinem heiligen Berg wohnen?  2 Wer ein einwandfreies Leben führt*, wer tut, was richtig ist, und in seinem Herzen die Wahrheit sagt.  3 Er verleumdet nicht mit seiner Zunge, tut seinem Mitmenschen* nichts Böses und schädigt nicht den Ruf* seiner Freunde.

Oder „den Weg der Integrität geht“.
Wtl. „Nächsten“.
Oder „beschämt nicht“.


^  (Mat. 22:16) Sie schickten ihre Jünger zusammen mit Parteianhängern von Herodes zu ihm. „Lehrer, wir wissen, dass du wahrheitsliebend bist und in Wahrheit lehrst, wie man nach dem Willen Gottes leben soll“, sagten sie. „Auch ist dir die Anerkennung anderer nicht wichtig, denn du schaust nicht auf das Äußere.



^  (Mat. 10:35) Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter.



^  (Mat. 23:37) Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten und steinigst die Boten, die zu dir gesandt werden! Wie oft wollte ich deine Kinder zusammenbringen, so wie eine Henne ihre Küken unter ihren Flügeln zusammenbringt! Aber ihr wolltet nicht.



^  (2. Thes. 2:9-11) Doch hinter der Gegenwart des Gesetzlosen steht Satan, und er arbeitet mit allen möglichen mächtigen Taten und lügenhaften Zeichen und Wundern 10 und jeder Art Täuschung und Ungerechtigkeit. Dadurch werden die irregeführt, die als Vergeltung dafür zugrunde gehen, dass sie die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen haben, die sie retten könnte. 11 Darum lässt Gott zu, dass sie durch einen täuschenden Einfluss irregeführt werden, sodass sie der Lüge glauben.



^  (Ps. 19:9) Die Ehrfurcht* vor Jehova ist rein, sie bleibt für immer. Die Urteilssprüche Jehovas entsprechen der Wahrheit, sind allesamt gerecht.

Wtl. „Furcht“.


^  (Ps. 119:142) Deine Gerechtigkeit ist ewige Gerechtigkeit und dein Gesetz ist Wahrheit.



^  (Ps. 119:151) Du bist nah, o Jehova, und alle deine Gebote sind Wahrheit.



^  (Jes. 55:10, 11) So, wie Regen und Schnee vom Himmel fallen und nicht dorthin zurückkehren, ohne die Erde getränkt zu haben, sodass sie Ertrag bringt und alles sprießt, der Bauer* Samen erhält und man Brot zum Essen hat, 11 so wird es auch mit meinen Worten sein*, die aus meinem Mund kommen. Sie werden nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern sie werden mit Sicherheit alles erreichen, woran ich Freude habe*, und sie werden ganz bestimmt Erfolg haben bei dem, was ich ihnen aufgetragen habe.

Oder „Sämann“.
Oder „so wird sich mein Wort erweisen“.
Oder „was ich will“.


^  (4. Mo. 23:19) Gott ist kein Mensch, der Lügen erzählt, kein Menschensohn, der seine Meinung ändert*. Wenn er etwas sagt, tut er es dann nicht? Wenn er etwas verspricht, führt er es dann nicht aus?

Oder „Bedauern empfindet“.


^  (Heb. 6:18) So sind wir, die wir an den Zufluchtsort geflohen sind, durch zwei unveränderliche Dinge, bei denen Gott unmöglich lügen kann, sehr dazu ermutigt worden, die uns in Aussicht gestellte Hoffnung fest zu ergreifen.



^  (Ps. 31:5) Deiner Hand vertraue ich meinen Geist* an. Du hast mich erlöst, o Jehova, du Gott der Wahrheit*.

Siehe Worterklärungen.
Oder „treuer Gott“.


^ (Apg. 17:27) Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern.



^  (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.



^  (Apg. 17:27) Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern.



^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (2. Pet. 1:20, 21) Denn ihr müsst vor allem wissen: Keine Prophezeiung der heiligen Schrift entspringt irgendeiner persönlichen Auslegung. 21 Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet* wurden.

Wtl. „getrieben; getragen“.


^  (1. Mo. 1:1) Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde.



^  (1. Mo. 1:26) Weiter sagte Gott: „Wir wollen* Menschen machen in unserem Bild, die uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fische des Meeres, die fliegenden Tiere des Himmels und die Haustiere herrschen, über die ganze Erde und über jedes kriechende Tier, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „Lasst uns“.


^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (Röm. 6:23) Denn der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod, doch das Geschenk, das Gott gibt, ist ewiges Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn.



^  (Joh. 8:44) Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann zeigt sich, wer er wirklich ist, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.



^  (Röm. 16:20) Der Gott, der Frieden gibt, wird seinerseits Satan in Kürze unter euren Füßen zermalmen. Die unverdiente Güte unseres Herrn Jesus soll euch begleiten.



^  (Joh. 11:25, 26) Jesus erklärte ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt*, wird zum Leben kommen, auch wenn er stirbt. 26 Und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird überhaupt nie sterben. Glaubst du das?“

Oder „Glauben ausübt“.


^  (1. Joh. 3:8) Wer Sünde treibt, stammt vom Teufel, denn der Teufel hat von Anfang an* gesündigt. Dazu ist der Sohn Gottes offenbart worden: um das, was der Teufel getan hat, zu zerstören*.

Oder „seit er anfing“.
Wtl. „um die Werke des Teufels aufzulösen“.


^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Mar. 3:11, 12) Selbst die bösen* Geister warfen sich vor ihm auf den Boden, wann immer sie ihn sahen, und schrien: „Du bist der Sohn Gottes!“ 12 Doch er befahl ihnen mehrmals ausdrücklich, anderen nichts von ihm mitzuteilen.

Wtl. „unreinen“.


^  (Mar. 3:11, 12) Selbst die bösen* Geister warfen sich vor ihm auf den Boden, wann immer sie ihn sahen, und schrien: „Du bist der Sohn Gottes!“ 12 Doch er befahl ihnen mehrmals ausdrücklich, anderen nichts von ihm mitzuteilen.

Wtl. „unreinen“.


^  (Mat. 5:16) So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen.



^  (Apg. 14:12-15) Sie nannten Bạrnabas dann Zeus, Paulus aber Hẹrmes, weil er der Wortführer war. 13 Und der Priester von Zeus, dessen Tempel sich am Stadteingang befand*, brachte Stiere und Kränze an die Tore und wollte mit der Menge Opfer darbringen. 14 Als die Apostel Bạrnabas und Paulus jedoch davon hörten, zerrissen sie ihre Kleider, rannten hinaus in die Menschenmenge und riefen: 15 „Männer, warum tut ihr das? Wir sind doch auch nur Menschen und haben die gleichen Schwächen wie ihr! Und wir verkünden euch die gute Botschaft, damit ihr euch von diesen nutzlosen Dingen abwendet und euch dem lebendigen Gott zuwendet, der den Himmel und die Erde und das Meer gemacht hat und alles, was dazugehört.

Oder „dessen Tempel sich direkt außerhalb der Stadt befand“. Wtl. „der vor der Stadt war“.


^  (Spr. 11:13) Ein Verleumder läuft herum und erzählt Vertrauliches weiter, wer dagegen vertrauenswürdig* ist, kann etwas für sich behalten*.

Wtl. „treuen Geistes“.
Wtl. „deckt eine Sache zu“.


^ (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.



^  (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.



^  (Heb. 4:12) Das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus. Es ist schärfer als jedes zweischneidige Schwert und dringt sogar so weit durch, dass es Seele und Geist trennt und Gelenke vom Mark. Es kann Gedanken und Absichten des Herzens beurteilen.



^  (Jes. 44:14-20) Es gibt jemanden, dessen Arbeit darin besteht, Zedern zu fällen. Er sucht sich eine bestimmte Baumart aus, eine Eiche, und lässt sie unter den Bäumen des Waldes groß und stark werden. Er pflanzt einen Lorbeerbaum und der Regen lässt ihn wachsen. 15 Dann wird der Baum zu Brennstoff, mit dem ein Mensch Feuer machen kann. Einen Teil davon nimmt er, um sich zu wärmen. Er zündet ein Feuer an und backt Brot. Doch er stellt auch einen Gott her und betet ihn an. Er schnitzt aus dem Holz einen Götzen und verbeugt sich vor ihm. 16 Die Hälfte des Holzes wirft er ins Feuer. Mit dieser Hälfte brät er das Fleisch, das er isst, und wird satt. Auch wärmt er sich und sagt: „Ah! Mir wird warm, wenn ich so ins Feuer schaue.“ 17 Aber den Rest davon macht er zu einem Gott, zu einer geschnitzten Figur für sich. Er verbeugt sich davor und betet ihn an. Er betet zu ihm und sagt: „Rette mich, denn du bist mein Gott.“ 18 Sie wissen nichts und sie verstehen nichts, weil ihre Augen verklebt sind und sie nichts sehen können und ihr Herz ohne Einsicht ist. 19 Keiner denkt nach oder hat Erkenntnis oder Verstand und sagt: „Die Hälfte davon habe ich ins Feuer geworfen, und in der Glut habe ich Brot gebacken und Fleisch gebraten, um es zu essen. Warum sollte ich dann den Rest davon zu etwas Abscheulichem machen? Warum sollte ich ein Stück* Holz von einem Baum anbeten?“ 20 Dieser Mensch ernährt sich von Asche. Sein eigenes getäuschtes Herz hat ihn in die Irre geführt. Er kann sich selbst* nicht retten noch sagt er: „Was ich da in der rechten Hand habe, ist doch Lug und Trug, oder?“

Oder „trockenes Stück“.
Oder „seine Seele“.


^  (2. Kor. 6:14-17) Bildet kein ungleiches Gespann mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun? 15 Und welche Übereinstimmung gibt es zwischen Christus und Bẹlial? Oder was hat ein Gläubiger mit einem Ungläubigen gemeinsam? 16 Und wie verträgt sich Gottes Tempel mit Götzen? Wir sind schließlich ein Tempel eines lebendigen Gottes. Gott hat ja gesagt: „Ich werde bei ihnen wohnen und in ihrer Mitte sein, und ich werde ihr Gott sein und sie werden mein Volk sein.“ 17 „‚Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, sagt Jehova, ‚und berührt nichts Unreines mehr‘“, „‚und ich werde euch aufnehmen.‘“



^  (Hiob 12:11) Prüft nicht das Ohr Worte, so wie die Zunge* Speisen kostet?

Wtl. „Gaumen“.


^  (Mar. 6:34) Als er ausstieg, sah er eine große Menschenmenge und empfand tiefes Mitgefühl mit den Leuten, denn sie waren wie Schafe ohne einen Hirten. Und er fing an, sie vieles zu lehren.



^  (Joh. 16:12) Ich hätte euch noch eine Menge zu sagen, aber es wäre jetzt zu viel für euch.



^ (Spr. 25:11) Wie goldene Äpfel in silbernen Schalen* ist ein Wort, gesprochen zur richtigen Zeit.

Oder „Gravierungen“.


^  (Spr. 25:11) Wie goldene Äpfel in silbernen Schalen* ist ein Wort, gesprochen zur richtigen Zeit.

Oder „Gravierungen“.


^  (3. Joh. 3, 4) Denn ich freute mich sehr, als Brüder kamen und bezeugten, dass du an der Wahrheit festhältst, ja du bleibst auf dem Weg der Wahrheit. 4 Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.


^ (Apg. 17:27) Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern.



^ (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.



^ (Spr. 25:11) Wie goldene Äpfel in silbernen Schalen* ist ein Wort, gesprochen zur richtigen Zeit.

Oder „Gravierungen“.







TIPP FÜRS STUDIUM

Lass Bibelberichte lebendig werden



Die Bibel enthält viele geschichtliche Berichte, aus denen wir wichtige Lehren ableiten können. Wenn wir beim Lesen Bilder entstehen lassen, verstehen wir die Geschichten besser und haben mehr davon. Was kann die Vorstellungs­kraft anregen?

	  Laut lesen. Beim lauten Lesen kann man sich die Szenen besser vorstellen. Als Familie könnte man auch mit verteilten Rollen lesen und so den Bericht lebendig werden lassen.



	  Sich die Szenen ausmalen. Versuch, dich in die Gefühlswelt der einzelnen Personen hineinzudenken. Frag dich zum Beispiel: Warum hat die Person das gesagt oder sich so verhalten? Was hätte ich in der Situation gedacht und gefühlt?



	  Eine Zeichnung machen. Eine Zeichnung oder Skizze kann dir helfen, dir eine Szene besser vorzustellen und zu merken. Es muss natürlich kein Kunstwerk sein.
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^ ***sjj Lied 97 Gottes Wort schenkt Leben***


LIED 97

Gottes Wort schenkt Leben


(Matthäus 4:4)


	1. Wovon hängt unser Leben ab?

Nicht von Brot nur allein!

Viel mehr wert ist Jehovas Wort —

kann vom Tod uns befrein.

Frieden schenkt es uns heute schon

und bald ewiges Glück.

(REFRAIN)

Nicht von Brot lebt der Mensch allein,

sondern von Gottes Wort.

Was wir brauchen, weiß er genau,

und wir finden es dort.





	2. Von den Treuen der alten Zeit

lernen wir heute viel.

Mut und Glauben bewiesen sie.

Das ist auch unser Ziel.

Durch ihr Beispiel sie sagen uns:

„Bleibe stark, gib nicht auf!“

(REFRAIN)

Nicht von Brot lebt der Mensch allein,

sondern von Gottes Wort.

Was wir brauchen, weiß er genau,

und wir finden es dort.





	3. Täglich lesen wir Gottes Wort,

spürn den Trost, den er gibt.

Wenn das Leben auch Sorgen bringt,

Hoffnung niemals versiegt.

Tief im Herzen bewahren wir,

was wir lesen und hörn.

(REFRAIN)

Nicht von Brot lebt der Mensch allein,

sondern von Gottes Wort.

Was wir brauchen, weiß er genau,

und wir finden es dort.









(Siehe auch Jos. 1:8; Röm. 15:4.)





^ (Mat. 4:4) Doch er antwortete: „In den Schriften steht: ‚Der Mensch soll nicht allein von Brot leben, sondern von jedem Wort, das aus dem Mund Jehovas kommt.‘“



^ (Jos. 1:8) Entferne dieses Gesetzbuch nicht von deinen Lippen, sondern lies Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*, damit du dich gewissenhaft an alles hältst, was darin steht. Dann liegt ein erfolgreicher Weg vor dir und dann wirst du weise handeln.

Oder „denk … tief darüber nach“.


^ (Röm. 15:4) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können.

Oder „Durchhalten“.








^ ***sjj Lied 162 Mit Jehova hat mein Leben Sinn***


LIED 162

Mit Jehova hat mein Leben Sinn


(Matthäus 5:3)


	1. Jedes Herz sehnt sich nach Sinn.

Das steckt ganz tief in uns drin.

Uns fehlt ein Stück zu wahrem Glück,

weil es verloren ging.

Mancher sucht am falschen Ort.

Wahrheit schenkt nur Gottes Wort.

Gott hat uns gern, ist uns nicht fern.

Glücklich ist, wer ihn sucht.

(CHORUS)

Ich brauch Jehova so sehr.

Er zeigt den Weg, geht vor mir her.

Sein Wort schenkt Hoffnung und Licht.

Er hält, was er verspricht.

Bleib ich nah bei ihm,

hat mein Leben Sinn.





	2. Gottes Wort lebt und hat Macht.

Ich denke tief drüber nach,

wie Gott mich führt, mein Herz berührt.

So wird mein Glaube stark!

Andere lade ich ein,

auch Freunde Gottes zu sein.

Dann sind auch sie glücklich wie nie,

weil er sie zu sich zieht.

(CHORUS)

Ich brauch Jehova so sehr.

Er zeigt den Weg, geht vor mir her.

Sein Wort schenkt Hoffnung und Licht.

Er hält, was er verspricht.

Bleib ich nah bei ihm,

hat mein Leben Sinn.

Ich brauch Jehova so sehr.

Er zeigt den Weg, geht vor mir her.

Sein Wort schenkt Hoffnung und Licht.

Er hält, was er verspricht.

Bleib ich nah bei ihm,

hat mein Leben Sinn.

Ich brauch Jehova so sehr.

Er zeigt den Weg, geht vor mir her.

Sein Wort schenkt Hoffnung und Licht.

Er hält, was er verspricht.

Bleib ich nah bei ihm,

hat mein Leben Sinn.









(Siehe auch Ps. 1:1, 2; 112:1; 119:97; Jes. 40:8; Mat. 5:6; 16:24; 2. Tim. 4:4.)





^ (Mat. 5:3) „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen.



^ (Ps. 1:1, 2) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^ (Ps. 112:1) Preist Jah!* Glücklich ist, wer Ehrfurcht vor Jehova hat, wer an seinen Geboten große Freude findet.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^ (Ps. 119:97) Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*.

Oder „studiere ich es“.


^ (Jes. 40:8) Das grüne Gras vertrocknet, die Blüte verwelkt, aber die Worte unseres Gottes bleiben für immer.“



^ (Mat. 5:6) Glücklich sind die, die Hunger und Durst nach Gerechtigkeit haben, denn sie werden gesättigt werden.



^ (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^ (2. Tim. 4:4) Sie werden nicht mehr auf die Wahrheit hören und sich unwahren Geschichten zuwenden.















^ ***sjj Lied 45 Die Gedanken meines Herzens***


LIED 45

Die Gedanken meines Herzens


(Psalm 19:14)


	1. Gedanken ziehn durch meinen Sinn,

sind manchmal dunkel, manchmal hell.

Was immer auch mein Herz bewegt,

ob es wohl dir, mein Gott, gefällt?

Verbringe schlaflos ich die Nacht,

belastet manche Sorge mich,

mein Herz ich schütte vor dir aus,

mein Denken richte ich auf dich.



	2. Was rein und ehrlich und gerecht,

was meinen Sinn zum Guten lenkt,

was liebevoll und lobenswert,

mir tiefen Herzensfrieden schenkt.

Wie kostbar ist für mich dein Wort,

ich kann dir dadurch nahe sein.

Ich denke gern darüber nach

und tauche tief in dein Wort ein.







(Siehe auch Ps. 49:3; 63:6; 139:17, 23; Phil. 4:7, 8; 1. Tim. 4:15.)





^ (Ps. 19:14) Lass die Worte meines Mundes und die tiefen Gedanken* meines Herzens für dich angenehm sein, o Jehova, mein Fels und mein Erlöser.

Oder „das Nachsinnen“.


^ (Ps. 49:3) Mein eigener Mund wird Weisheit reden und die tiefen Gedanken* meines Herzens werden von Verständnis zeugen.

Oder „das Nachsinnen“.


^ (Ps. 63:6) Auf meinem Bett erinnere ich mich an dich. Während der Nachtwachen denke ich intensiv über dich nach.



^ (Ps. 139:17) Deshalb: Wie kostbar deine Gedanken doch für mich sind! O Gott, wie gewaltig ist ihre Summe!



^ (Ps. 139:23) Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen* Gedanken.

Oder „beunruhigenden“.


^ (Phil. 4:7, 8) Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten. 8 Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht, rein und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist.



^ (1. Tim. 4:15) Denk über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.









^ ***sjj Lied 34 Jehova ganz ergeben sein***


LIED 34

Jehova ganz ergeben sein


(Psalm 26)


	1. Erprobe mich, mein Herr Jehova Gott,

denn ich vertraue dir, beachte dein Gebot.

Sieh in mein Herz und prüfe, wer ich bin,

beachte, was ich tu, und forme meinen Sinn.

(REFRAIN)

Für immer dein will ich tagaus, tagein

treu dienen dir allein, dir ganz ergeben sein!





	2. Ich meide den, der lügt und böse ist.

Und wer bestechlich ist, zu dem gehör ich nicht.

Ich halt mich fern von Menschen der Gewalt,

zu dir will ich gehörn, bei dir finde ich Halt!

(REFRAIN)

Für immer dein will ich tagaus, tagein

treu dienen dir allein, dir ganz ergeben sein!





	3. Wie schön, dein Haus, ja deine Herrlichkeit!

Die wahre Anbetung, mein Trost zu jeder Zeit.

Von deinen Werken spreche ich so gern,

mein Dank steigt auf zu dir und jeder soll es hörn.

(REFRAIN)

Für immer dein will ich tagaus, tagein

treu dienen dir allein, dir ganz ergeben sein!









(Siehe auch Ps. 25:2.)





^ (Ps. 26:0-12) Von David. 26 Sei mein Richter, o Jehova, denn ich bin den Weg der Integrität* gegangen. Auf Jehova habe ich unerschütterlich vertraut.  2 Untersuche mich, o Jehova, und erprobe mich. Reinige meine innersten Gedanken* und mein Herz.  3 Denn deine loyale Liebe ist mir immer vor Augen und den Weg deiner Wahrheit gehe ich.  4 Mit betrügerischen Menschen gebe ich mich nicht ab.* Denen, die verheimlichen, wer sie wirklich sind, gehe ich aus dem Weg.*  5 Der Umgang mit schlechten Menschen ist mir verhasst. Ich lehne es ab, mit den Bösen zusammen zu sein*.  6 In Unschuld werde ich meine Hände waschen und um deinen Altar werde ich schreiten, o Jehova,  7 um Dankesäußerungen hören zu lassen und von all deinen wunderbaren Werken zu erzählen.  8 Jehova, ich liebe das Haus, wo du wohnst, den Ort, wo deine Herrlichkeit zu Hause ist.  9 Feg mich* nicht weg zusammen mit Sündern, lösch nicht mein Leben zusammen mit Gewalttätigen* aus, 10 deren Hände in schamloses Verhalten verwickelt sind und deren rechte Hand voller Bestechungsgeschenke ist. 11 Ich aber werde den Weg der Integrität* gehen. Befreie* mich und schenk mir deine Anerkennung. 12 Mein Fuß steht auf ebenem Boden. In der großen Versammlung* werde ich Jehova preisen.

Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Läutere meine Nieren (tiefsten Gefühle)“.
Wtl. „Bei … sitze ich nicht“.
Oder „Mit Heuchlern habe ich keinen Umgang“.
Wtl. „bei … zu sitzen“.
Oder „meine Seele“.
Oder „Männern des Blutvergießens“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Erlöse“.
Wtl. „In Versammlungen“.


^ (Ps. 25:2) Mein Gott, auf dich vertraue ich. Lass nicht zu, dass ich beschämt dastehe, dass sich meine Feinde an meinem Unglück weiden.















^ ***sjj Lied 20 Du hast uns deinen kostbaren Sohn geschenkt***


LIED 20

Du hast uns deinen kostbaren Sohn geschenkt


(1. Johannes 4:9)


	1. O Vater, Jehova,

kein Ausweg war zu sehn.

Doch Hoffnung erwachte

durch das Lösegeld.

Wir reden gern von dir,

ja dir gehören wir.

Dein Wille wird geschehn

bald auf der ganzen Welt.

(REFRAIN)

Du gabst uns deinen Sohn.

Ein unverdienter Lohn!

Für dich wir ewig singen,

denn du gabst für uns deinen Sohn.





	2. Wir dürfen dir nah sein

und deine Zeugen sein.

Die Freundschaft mit dir schenkt

heute schon viel Glück.

Doch ein Geschenk von dir

ist viel, viel mehr noch wert.

Vom Himmel kams herab,

bringt Leben uns zurück.

(REFRAIN)

Du gabst uns deinen Sohn.

Ein unverdienter Lohn!

Für dich wir ewig singen,

denn du gabst für uns deinen Sohn.



(SCHLUSSTEIL)

O Vater, Jehova, wie sehr du uns doch liebst!

Wir beten, wir danken. Du gabst für uns deinen Sohn.









(Siehe auch Joh. 3:16; 15:13.)





^ (1. Joh. 4:9) Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können.



^ (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^ (Joh. 15:13) Die größte Liebe beweist der, der sein Leben für seine Freunde gibt.









^ ***sjj Lied 19 Das Abendmahl des Herrn***


LIED 19

Das Abendmahl des Herrn


(Matthäus 26:26-30)


	1. O Vater Jehova im Himmel,

geheiligt hast du diese Nacht.

Du hast Liebe gezeigt, schon vor sehr langer Zeit,

Gerechtigkeit, Weisheit und Macht.

Du hast durch das Passahlamm damals

dich schützend vor dein Volk gestellt.

Und dein Sohn gab voll Mut dann sein kostbares Blut,

hat prophetische Worte erfüllt.



	2. Das Brot und der Wein uns erinnert:

Der Preis, den du zahltest, war hoch!

Du hast Leben geschenkt,

unsre Zukunft gelenkt,

die Ketten des Todes gesprengt.

Dein Sohn zahlte mit seinem Leben,

sein Tod hat die Menschheit befreit!

Und zum Leben in Glück

führt uns Christus zurück.

Ja wir sehnen uns nach dieser Zeit!



	3. Vor dir sind wir heute versammelt,

als Gäste von dir sind wir hier.

Deine Liebe so groß, kauft

von Sünde uns los.

Wie dankbar sind wir dir dafür!

Das Abendmahl hilft uns verstehen,

du gabst deinen kostbaren Sohn!

Vater, dich wolln wir ehrn und auf deinen Sohn hörn.

Du schenkst ewiges Leben als Lohn.







(Siehe auch Luk. 22:14-20; 1. Kor. 11:23-26.)





^ (Mat. 26:26-30) Während sie weiteraßen, nahm Jesus ein Brot, und nachdem er ein Gebet gesprochen hatte, brach er es, gab es den Jüngern und sagte: „Nehmt und esst. Es steht für meinen Körper*.“ 27 Auch nahm er einen Becher, sprach ein Dankgebet, gab ihn weiter und sagte: „Trinkt alle daraus, 28 denn dies steht für mein ‚Blut des Bundes‘, das für viele vergossen wird, um Sünden zu vergeben. 29 Doch ich sage euch: Von jetzt an werde ich auf keinen Fall mehr von diesem Erzeugnis des Weinstocks trinken bis zu dem Tag, an dem ich im Königreich meines Vaters neuen Wein mit euch trinke.“ 30 Nach Lobgesängen gingen sie schließlich hinaus zum Ölberg.

Oder „Leib“.


^ (Luk. 22:14-20) Als die Stunde gekommen war, legte sich Jesus mit den Aposteln zu Tisch. 15 Er sagte zu ihnen: „Ich habe mich sehr danach gesehnt, dieses Passahmahl mit euch einzunehmen, bevor ich leiden muss. 16 Denn ich sage euch: Ich werde es nicht wieder essen, bis es sich im Königreich Gottes erfüllt.“ 17 Und er nahm einen Becher entgegen, sprach ein Dankgebet und sagte: „Nehmt ihn und reicht ihn unter euch von einem zum anderen weiter. 18 Denn ich sage euch: Von nun an werde ich nicht mehr vom Erzeugnis des Weinstocks trinken, bis Gottes Königreich kommt.“ 19 Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“ 20 Genauso machte er es nach dem Abendessen mit dem Becher. Er sagte: „Dieser Becher steht für den neuen Bund, der durch mein Blut in Kraft tritt, das für euch vergossen wird.

Oder „Leib“.


^ (1. Kor. 11:23-26) Denn ich habe vom Herrn empfangen, was ich euch auch weitergegeben habe: Der Herr Jesus nahm in der Nacht, in der er verraten werden sollte, ein Brot, 24 und nachdem er ein Dankgebet gesprochen hatte, brach er es und sagte: „Es steht für meinen Körper*, der für euch ist. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“ 25 Genauso machte er es nach dem Abendessen mit dem Becher. Er sagte: „Dieser Becher steht für den neuen Bund, der durch mein Blut in Kraft tritt. Tut dies immer wieder, jedes Mal wenn ihr ihn trinkt, zur Erinnerung an mich.“ 26 Denn sooft ihr dieses Brot esst und diesen Becher trinkt, verkündet ihr immer wieder den Tod des Herrn, bis er kommt.

Oder „Leib“.














^ ***sjj Lied 18 Dankbar für das Lösegeld***


LIED 18

Dankbar für das Lösegeld


(Lukas 22:20)


	1. Jehova, heute stehen

wir vor deinem Thron.

Wir sind tief bewegt, denn du

gabst für uns deinen Sohn.

Kein größres Opfer und Geschenk

es geben kann.

Du hast so viel in deiner Liebe

für uns getan.

(REFRAIN)

Dein Sohn zu sterben war bereit,

ja durch sein Blut sind wir befreit.

Unendlich dankbar

werden wir dir sein in Ewigkeit.





	2. Sein Leben schenkte Jesus gern

als Lösegeld.

Wie ein Licht der Hoffnung

kam er für uns in die Welt.

Durch Liebe machte er den Weg

zum Leben frei.

Wir atmen auf, denn Tod und Trauer

sind bald vorbei.

(REFRAIN)

Dein Sohn zu sterben war bereit,

ja durch sein Blut sind wir befreit.

Unendlich dankbar

werden wir dir sein in Ewigkeit.









(Siehe auch Heb. 9:13, 14; 1. Pet. 1:18, 19.)





^ (Luk. 22:20) Genauso machte er es nach dem Abendessen mit dem Becher. Er sagte: „Dieser Becher steht für den neuen Bund, der durch mein Blut in Kraft tritt, das für euch vergossen wird.



^ (Heb. 9:13, 14) Denn wenn schon das Blut von Ziegenböcken und Stieren und die Asche einer jungen Kuh, die auf diejenigen gesprengt wird, die verunreinigt worden sind, so heiligen können, dass der Körper* rein wird, 14 wie viel mehr wird dann das Blut des Christus, der sich Gott durch das Wirken des ewigen Geistes ohne Makel dargebracht hat, unser Gewissen von toten Werken reinigen, damit wir für den lebendigen Gott heiligen Dienst verrichten können?

Wtl. „Fleisch“.


^ (1. Pet. 1:18, 19) Ihr wisst ja, dass ihr nicht mit Vergänglichem wie Silber oder Gold von eurer sinnlosen Lebensweise befreit* worden seid, die euch von euren Vorfahren überliefert wurde. 19 Es geschah vielmehr durch kostbares Blut wie das eines makellosen, unbefleckten Lammes, nämlich das von Christus.

Wtl. „losgekauft; erlöst“.








^ ***nwtsty Römer 12:11***

11 Seid fleißig und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova. 

^  Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.









^ ***sjj Lied 14 Wir heißen unseren König willkommen!***


LIED 14

Wir heißen unseren König willkommen!


(Psalm 2:12)


	1. Aus jedem Land, von jedem Stamm

ein Volk versammelt werde!

Sie folgen Christus, ihrem Herrn,

und seiner „kleinen Herde“.

Das Königreich bereits regiert.

Wie sehr uns das doch motiviert!

Der Wille Jehovas, bitten wir,

soll geschehn auch auf der Erde.

(REFRAIN)

Ehrt Jehova Gott und seinen Sohn, den König!

Jubelt und singt ihnen dieses Lied!

Freudig sehen wir der Zukunft entgegen.

Herrliches vor uns liegt!





	2. Wir freuen uns, dass Christus

seinen Thron schon eingenommen.

Den Fürst des Friedens heißen wir

mit Beifall jetzt willkommen.

Das Paradies ist schon zu sehn,

bald werden Angst und Leid vergehn.

Verstorbene werden auferstehn,

unser Glück wird dann vollkommen.

(REFRAIN)

Ehrt Jehova Gott und seinen Sohn, den König!

Jubelt und singt ihnen dieses Lied!

Freudig sehen wir der Zukunft entgegen.

Herrliches vor uns liegt!









(Siehe auch Ps. 2:6; 45:1; Jes. 9:6; Joh. 6:40.)





^ (Ps. 2:12) Ehrt* den Sohn, sonst wird Gott* zornig und ihr werdet von eurem Lebensweg entfernt, denn schnell flammt sein Zorn auf. Glücklich sind alle, die bei ihm Schutz suchen.

Wtl. „Küsst“.
Wtl. „er“.


^ (Ps. 2:6) „Ich selbst habe meinen König eingesetzt“, wird er sagen, „auf Zion, meinem heiligen Berg.“



^ (Ps. 45:1) Etwas Gutes wühlt mein Herz auf. Ich sage: „Mein Lied handelt* von einem König.“ Meine Zunge sei der Stift* eines geschickten Abschreibers*.

Wtl. „Meine Werke sind“.
Oder „Griffel“.
Oder „Schreibers“.


^ (Jes. 9:6) Denn uns ist ein Kind geboren worden, ein Sohn ist uns gegeben worden. Er wird das Herrscherrecht haben.* Sein Name wird sein: Wunderbarer Ratgeber, Mächtiger Gott, Ewigvater, Friedensfürst.

Oder „Die fürstliche Herrschaft wird auf seiner Schulter ruhen“.


^ (Joh. 6:40) Denn der Wille meines Vaters ist, dass jeder, der den Sohn anerkennt und an ihn glaubt, ewiges Leben hat, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.“









^ ***w17 Dezember S. 23-27 Ihr jungen Leute, arbeitet auf „eure eigene Rettung“ hin***


Ihr jungen Leute, arbeitet auf „eure eigene Rettung“ hin


„Fahrt fort, in der Weise, wie ihr allezeit gehorcht habt, . . . mit Furcht und Zittern eure eigene Rettung zu bewirken“ (PHIL. 2:12)

LIEDER: 133, 135

WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	Warum sollte man vor der Taufe nicht zurückschrecken, auch wenn sie eine ernste Angelegenheit ist?



	Wie kannst du auf deine eigene Rettung hinarbeiten?



	Warum bedeutet dir deine Hingabe an Jehova so viel?










 1. Warum ist die Taufe so wichtig? (Siehe Anfangsbild.)

JEDES Jahr lassen sich Tausende Bibelschüler taufen. Viele von ihnen sind im Teenageralter oder jünger und sind vielleicht in der Wahrheit aufgewachsen. Bist du einer von ihnen? Falls ja, dann war das eine gute Entscheidung. Die Taufe ist für Christen ein Erfordernis, um gerettet zu werden (Mat. 28:19, 20; 1. Pet. 3:21).

 2. Warum braucht man keine Angst davor zu haben, sich Jehova hinzugeben?

2 Die Taufe öffnet die Tür zu vielen Segnungen. Doch sie bringt auch eine Verantwortung mit sich. Welche? Bei deiner Hingabe hast du Jehova feierlich versprochen, ihn zu lieben und seinen Willen über alles andere zu stellen. Am Tag deiner Taufe wurdest du gefragt: „Hast du gestützt auf das Opfer Jesu Christi deine Sünden bereut und dich Jehova hingegeben, um seinen Willen zu tun?“ Du hast mit Ja geantwortet und dich zum Zeichen deiner Hingabe taufen lassen. Damit hast du dich für alle Zeit verpflichtet. War das ein Fehler? Nein. Es ist nie verkehrt, das Leben in Jehovas Hände zu legen. Was wäre denn die Alternative? Wer nicht auf Jehovas Seite ist, ist unter der Herrschaft des Teufels. Er möchte nicht, dass du gerettet wirst und ewig lebst. Es würde ihn sogar freuen, wenn du die Seiten wechselst und wie er Jehovas Souveränität ablehnst.

 3. Zu welchen Segnungen führt es, sich Jehova hinzugeben?

3 Überlege doch einmal, wie du als Gott hingegebener und getaufter Christ von Jehova gesegnet wirst. Jetzt, wo du ihm dein Leben geschenkt hast, kannst du mit mehr Überzeugung als je zuvor sagen: „Jehova ist auf meiner Seite; ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Erdenmensch mir antun?“ (Ps. 118:6). Es gibt keine größere Ehre, als auf Jehovas Seite zu stehen und zu wissen, dass er stolz auf dich ist.

EINE PERSÖNLICHE VERANTWORTUNG

 4, 5. (a) Welche Verantwortung übernimmt man bei der Hingabe? (b) Mit welchen Problemen muss jeder rechnen?

4 Hast du dich schon taufen lassen? Dann gibt es das Verhältnis zu Jehova nicht zum „Familientarif“ wie bei einem Mobilfunkanbieter, bei dem der Vertrag über die Eltern läuft. Du bist jetzt für deine eigene Rettung verantwortlich — selbst wenn du noch bei deinen Eltern wohnst. Warum ist es gut, daran zu denken? Weil du nicht weißt, welche Probleme in Zukunft auf dich zukommen. Vielleicht warst du bei deiner Taufe noch ein Kind. Aber als Teenager musst du wahrscheinlich mit neuen Gefühlen und Problemen zurechtkommen. Eine junge Erwachsene sagt dazu: „Ein Kind bedauert es wohl nicht, ein Zeuge Jehovas zu sein, nur weil ihm in der Schule der Geburtstagskuchen entgeht. Aber was ist ein paar Jahre später, wenn der Wunsch nach Sex größer wird? Dann muss man völlig davon überzeugt sein, dass es immer das Beste ist, Jehovas Gebote zu befolgen.“

5 Natürlich kommen nicht nur auf junge Leute Probleme zu. Auch wer sich als Erwachsener taufen lässt, gerät in unerwartete Glaubensprüfungen. Das kann die Ehe, die Gesundheit oder den Arbeitsplatz betreffen. Jeder, ganz gleich wie alt er ist, wird Situationen erleben, in denen es auf die Treue zu Jehova ankommt (Jak. 1:12-14).

 6. (a) Erkläre, warum deine Hingabe an Jehova nicht verhandelbar ist. (b) Was lernen wir aus Philipper 4:11-13?

6 Was hilft dir, Jehova unter allen Umständen treu zu bleiben? Vergiss nie, dass es bei deinem Versprechen an Jehova keine Hintertür gibt. Du hast dem Souverän des Universums versprochen, ihm immer zu dienen — selbst wenn deine Freunde oder Eltern Jehova verlassen (Ps. 27:10). Mit Jehovas Hilfe kannst du in jeder Lebenslage die Kraft aufbringen, dein Hingabegelübde zu halten. (Lies Philipper 4:11-13.)

 7. Was heißt es, „mit Furcht und Zittern“ die eigene Rettung zu bewirken?

7 Jehova möchte, dass du sein Freund bist. Aber Jehovas Freund zu bleiben und auf die eigene Rettung hinzuarbeiten, erfordert Anstrengung. In Philipper 2:12 werden wir sogar aufgefordert: „Fahrt fort, . . . mit Furcht und Zittern eure eigene Rettung zu bewirken.“ Du darfst also nicht zu selbstsicher werden. Überlege dir, wie du in Schwierigkeiten treu zu Jehova halten kannst. Selbst langjährige Diener Gottes haben einen falschen Weg eingeschlagen. Wie schafft man es, auf die eigene Rettung hinzuarbeiten?

PERSÖNLICHES STUDIUM

 8. Was heißt es, persönlich zu studieren, und warum ist das wichtig?

8 In der Freundschaft mit Jehova darf Kommunikation keine Einbahnstraße sein. Kommunikation heißt zuhören und reden. Wie können wir Jehova zuhören? Vor allem wenn wir persönlich studieren. Das schließt ein, Gottes Wort und biblische Publikationen zu lesen und darüber nachzudenken. Das bedeutet aber nicht, sich einfach nur Fakten zu merken, wie für eine Prüfung in der Schule. Ein lohnendes Studium ist eher wie eine Entdeckungsreise: Du erforschst und entdeckst, wie Jehova denkt und fühlt, und lernst ihn von verschiedenen Seiten kennen. Dadurch näherst du dich Jehova und er nähert sich dir (Jak. 4:8).

 9. Welche Studienhilfsmittel hast du schon genutzt?

9 Jehovas Organisation stellt viele Hilfsmittel für ein sinnvolles Selbststudium bereit. Auf jw.org (unter: BIBEL & PRAXIS > TEENAGER) findest du beispielsweise „Meine Bibelprojekte“. Sie helfen dir, aus Bibelberichten Nutzen zu ziehen. Unter derselben Rubrik gibt es zum Buch „Was lehrt die Bibel wirklich?“ Studienprojekte, mit denen du deinen Glauben gezielt stärken kannst. Sie sind eine gute Gesprächsgrundlage, um anderen deinen Glauben zu erklären. Mehr Ideen für dein persönliches Studium findest du im Artikel „Junge Leute fragen sich: Wie kann das Bibellesen wirklich Spaß machen?“ im Erwachet! vom April 2009. Zu studieren und über das Gelernte nachzudenken ist unverzichtbar, um auf deine Rettung hinzuarbeiten. (Lies Psalm 119:105.)

GEBET

10. Warum ist das Gebet so wichtig?

10 Bei unserem persönlichen Studium hören wir Jehova also zu. Aber wie können wir mit ihm reden? Durch das Gebet. Für einen Christen ist das Gebet kein bedeutungsloses Ritual. Es ist auch kein Glücksbringer, der die Erfolgschancen im Leben erhöht. Wenn wir beten, stehen wir in direktem Kontakt mit unserem Schöpfer. Jehova möchte, dass du mit ihm sprichst. (Lies Philipper 4:6.) Wenn dir irgendetwas zu schaffen macht, dann höre auf den weisen Rat der Bibel und wirf deine Last auf Jehova (Ps. 55:22). Denkst du, dass es einem danach besser geht? Millionen von Brüdern und Schwestern haben das erlebt. Das Gleiche kannst du erleben!

11. Warum sollten wir Jehova immer danken?

11 Im Gebet kannst du Jehova aber nicht nur um Hilfe bitten. In der Bibel wird gesagt: „Erweist euch als dankbar“ (Kol. 3:15). Manchmal setzen uns Probleme so zu, dass wir all das Schöne nicht mehr sehen. Nimm dir doch vor, jeden Tag an mindestens drei Dinge zu denken, für die du dankbar sein kannst. Sag Jehova dann im Gebet dafür Danke. Abigail beispielsweise ließ sich mit 12 taufen. Inzwischen ist sie volljährig und sagt: „Jehova verdient unseren Dank mehr als jeder andere. Wir sollten ihm bei jeder Gelegenheit für seine vielen Geschenke danken. Dazu habe ich einmal etwas Interessantes gehört: Angenommen, wir würden morgen nur noch mit dem aufwachen, wofür wir uns heute bei Jehova bedankt haben. Was würde uns bleiben?“*

EIGENE ERFAHRUNGEN MIT JEHOVA

12, 13. Warum ist es wichtig, darüber nachzudenken, wie gut Jehova zu einem ist?

12 König David, der oft aus einer schwierigen Lage befreit wurde, schrieb in einem Liedtext: „Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist; glücklich ist der kräftige Mann, der zu ihm Zuflucht nimmt“ (Ps. 34:8). Dieser Vers hebt hervor, wie wertvoll persönliche Erfahrungen mit Jehova sind. In Zusammenkünften sowie beim Lesen in der Bibel und in unseren Veröffentlichungen erfährst du, wie Jehova anderen geholfen hat, treu zu bleiben. Damit dein Verhältnis zu Jehova enger wird, musst du Jehovas Hand aber in deinem eigenen Leben spüren. Hast du das schon erlebt?

13 Jeder von uns hat schon Jehovas Güte verspürt: Jehova hat uns eingeladen, ihm und seinem Sohn näherzukommen. Jesus sagte: „Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, ziehe ihn“ (Joh. 6:44). Beziehst du diese Worte auf dich? Vielleicht denkst du: „Jehova hat meine Eltern zu sich gezogen. Ich bin ihnen nur gefolgt.“ Doch vergiss nicht: Deine Taufe war der sichtbare Beweis für die besondere persönliche Beziehung, die nun zwischen Jehova und dir besteht. Jetzt bist du von Jehova „erkannt“, er kennt und liebt dich also. Die Bibel versichert uns: „Wenn . . . jemand Gott liebt, so ist dieser von ihm erkannt“ (1. Kor. 8:3). Verliere nie die Wertschätzung für deinen Platz in Jehovas Organisation.

14, 15. Wie kann dir der Dienst helfen, deine Überzeugung zu stärken?

14 Du kannst auch „schmecken . . ., dass Jehova gut ist“, wenn du merkst, wie er dich beim Predigen unterstützt — sei es im regulären Dienst oder wenn du in der Schule mit anderen über deinen Glauben sprichst. Einigen fällt es schwer, Gleichaltrigen in der Schule Zeugnis zu geben. Sicher kannst du das nachvollziehen, denn schließlich weiß man ja nicht, wie jemand reagiert. Und besonders schwierig kann es sein, vor einer großen Gruppe zu sprechen. Was kann dir dann helfen?

15 Überlege zuerst, was du glaubst, warum du es glaubst und wie du es anderen erklären kannst. Dabei helfen dir die Studienprojekte auf jw.org. Bist du überzeugt und gut vorbereitet, wirst du über Jehovas Namen sprechen wollen (Jer. 20:8, 9).

16. Was kann dir den Mut geben, über deinen Glauben zu sprechen?

16 Vielleicht zögerst du aber trotz guter Vorbereitung, über deinen Glauben zu sprechen. Eine 18-jährige Schwester, die sich mit 13 taufen ließ, gibt zu: „Ich weiß, was ich glaube. Aber manchmal fällt es mir schwer, das auszudrücken.“ Wie geht sie damit um? Sie sagt: „Ich versuche, ungezwungen zu sein. Meine Mitschüler reden ganz offen über das, was sie machen. Also kann ich mich das auch trauen. In Gesprächen lasse ich einfach Bemerkungen fallen wie: ‚Kürzlich habe ich mit jemandem die Bibel studiert und . . .‘ Dann erzähle ich weiter. Auch wenn es in dem Gespräch eigentlich gar nicht um die Bibel geht, sind andere oft neugierig, was ich mache, wenn ich mit jemandem die Bibel studiere. Manchmal haken sie nach. Je öfter ich so vorgehe, desto einfacher wird es. Und danach fühle ich mich immer großartig!“

17. Was kann dir noch helfen, über deinen Glauben zu sprechen?

17 Wenn du anderen Respekt entgegenbringst und dich für sie interessierst, werden sie dich wahrscheinlich auch so behandeln. „Ich hatte immer Angst, dass mich andere für fanatisch halten, wenn ich die Bibel erwähne“, gibt die 17-jährige Olivia zu, die sich als Mädchen taufen ließ. Dann ging sie anders an die Sache heran. Statt sich auf ihre Befürchtungen zu konzentrieren, überlegte sie: „Viele junge Leute wissen nichts über Jehovas Zeugen. Wir sind die einzigen Zeugen, mit denen sie zu tun haben. Unser Verhalten kann beeinflussen, wie sie reagieren. Was ist, wenn wir schüchtern sind und es uns schwerfällt, über unseren Glauben zu sprechen? Oder was, wenn wir in einem Gespräch nur herumdrucksen? Dann haben sie vielleicht das Gefühl, dass es uns peinlich ist, ein Zeuge Jehovas zu sein. Vielleicht reagieren sie sogar unfreundlich, wenn sie merken, dass wir wenig Selbstvertrauen haben. Sprechen wir allerdings so entspannt und überzeugt über unseren Glauben wie über alles andere, werden sie uns eher respektieren.“

ARBEITE WEITER AUF DEINE RETTUNG HIN

18. Wie kannst du auf deine eigene Rettung hinarbeiten?

18 Wie wir gesehen haben, hat jeder von uns die große Verantwortung, auf die eigene Rettung hinzuarbeiten. Dazu gehört, in Gottes Wort zu lesen und darüber nachzudenken, zu Jehova zu beten und sich bewusst zu machen, wie Jehova einen schon persönlich gesegnet hat. All das wird deine Überzeugung stärken, dass Jehova dein Freund ist. Aus Wertschätzung dafür wirst du mit anderen über deinen Glauben sprechen wollen. (Lies Psalm 73:28.)

19. Warum lohnt es sich, alles zu tun, um gerettet zu werden?

19 Jesus sagte: „Wenn jemand mir nachkommen will, so verleugne er sich selbst und nehme seinen Marterpfahl auf und folge mir beständig“ (Mat. 16:24). Möchte jemand ein Nachfolger Christi werden, muss er sich Jehova hingeben und taufen lassen. Dadurch eröffnen sich schon heute unzählige Segnungen und später ewiges Leben in Gottes neuer Welt. Ihr jungen Leute habt also wirklich allen Grund, weiter auf eure Rettung hinzuarbeiten!



^  Siehe auch „Fragen junger Leute: Warum zu Gott beten?“ und das dazugehörige Arbeitsblatt auf jw.org.






^ (Phil. 2:12) Darum, meine Lieben, so wie ihr immer gehorcht habt – nicht nur während meiner Anwesenheit, sondern jetzt noch viel bereitwilliger während meiner Abwesenheit –, arbeitet weiter mit Furcht und Zittern an eurer Rettung.



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^  (Ps. 118:6) Jehova ist auf meiner Seite, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?



^  (Jak. 1:12-14) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben. 13 In Prüfungen soll keiner sagen: „Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.“ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe. 14 Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt.

Siehe Anh. A5.
Oder „locken“.


^ (Phil. 4:11-13) Ich sage das nicht, weil mir etwas fehlt, denn ich habe gelernt, unabhängig von den Umständen zurechtzukommen. 12 Ich weiß, was es heißt, wenig zu haben, und was es heißt, Überfluss zu haben. In allem und unter allen Umständen habe ich das Geheimnis kennengelernt, sowohl satt zu sein als auch zu hungern, sowohl Überfluss zu haben als auch Mangel zu leiden. 13 Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^  (Ps. 27:10) Selbst wenn mein eigener Vater und meine eigene Mutter mich im Stich lassen, Jehova wird mich aufnehmen.



^  (Phil. 4:11-13) Ich sage das nicht, weil mir etwas fehlt, denn ich habe gelernt, unabhängig von den Umständen zurechtzukommen. 12 Ich weiß, was es heißt, wenig zu haben, und was es heißt, Überfluss zu haben. In allem und unter allen Umständen habe ich das Geheimnis kennengelernt, sowohl satt zu sein als auch zu hungern, sowohl Überfluss zu haben als auch Mangel zu leiden. 13 Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^  (Phil. 2:12) Darum, meine Lieben, so wie ihr immer gehorcht habt – nicht nur während meiner Anwesenheit, sondern jetzt noch viel bereitwilliger während meiner Abwesenheit –, arbeitet weiter mit Furcht und Zittern an eurer Rettung.



^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.



^  (Phil. 4:6) Macht euch um nichts Sorgen, sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind.



^  (Ps. 55:22) Wirf deine Last auf Jehova und er wird dich stützen. Niemals wird er zulassen, dass der Gerechte fällt*.

Oder „wankt“.


^  (Kol. 3:15) Der Frieden des Christus soll in eurem Herzen herrschen, denn zu diesem Frieden seid ihr in einem einzigen Körper berufen worden. Und zeigt, dass ihr dankbar seid.



^  (Ps. 34:8) Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist. Glücklich ist, wer Schutz bei ihm sucht.



^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (1. Kor. 8:3) Wenn aber jemand Gott liebt, dann ist er von ihm erkannt.



^  (Jer. 20:8, 9) Denn wann immer ich rede, muss ich schreien und verkünden: „Gewalt und Zerstörung!“ Die Worte Jehovas waren der Grund, weshalb ich den ganzen Tag beleidigt und ausgelacht wurde.  9 Deshalb sagte ich: „Ich werde ihn nicht erwähnen, ich werde nicht mehr in seinem Namen reden.“ Doch dann brannten sie in meinem Herzen wie ein Feuer, eingeschlossen in meinen Knochen, und es ermüdete mich, sie zurückzuhalten. Ich konnte es nicht länger ertragen.



^  (Ps. 73:28) Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.



^  (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.









^ ***w95 15. 6. S. 13-18 Aus welchem Beweggrund dienst du Gott?***

Aus welchem Beweggrund dienst du Gott?

„Du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn und mit deiner ganzen Kraft“ (MARKUS 12:30).

 1, 2. Welche begeisternden Ergebnisse werden in Verbindung mit dem Predigtwerk erzielt?

DER wirkliche Wert eines Autos hängt nicht lediglich vom Aussehen ab. Neu lackiert, kommt das Äußere zwar besser zur Geltung und eine schnittige Karosserie zieht mögliche Käufer an, doch weit wichtiger sind Dinge, die man nicht auf den ersten Blick sieht: der Motor, der das Fahrzeug antreibt, sowie all die anderen Apparaturen, mit denen es gesteuert wird.

2 Ähnlich verhält es sich mit dem Dienst eines Christen für Gott. Jehovas Zeugen sind überströmend an gottgefälligen Werken. Jedes Jahr werden über eine Milliarde Stunden dafür eingesetzt, die gute Botschaft von Gottes Königreich zu predigen. Des weiteren werden Millionen Bibelstudien durchgeführt, und die Zahl derer, die sich taufen lassen, geht in die Hunderttausende. Wenn du ein Verkündiger der guten Botschaft bist, dann hast du zu diesen begeisternden Gesamtzahlen beigetragen — auch wenn dir dein Anteil nur gering erscheint. Und du kannst sicher sein: ‘Gott ist nicht ungerecht, daß er deine Arbeit und die Liebe vergessen würde, die du seinem Namen gegenüber erzeigt hast’ (Hebräer 6:10).

 3. Was sollte für Christen neben Werken von entscheidender Bedeutung sein, und warum?

3 Der echte Wert unseres Dienstes — ob als einzelne oder als Gruppe — wird indes nicht allein an Zahlen gemessen. Zu Samuel wurde einst gesagt: „Der Mensch sieht das, was vor den Augen erscheint; Jehova aber, er sieht, wie das Herz ist“ (1. Samuel 16:7). Ja, bei Gott zählt, was wir im Innern sind. Natürlich sind Werke unerläßlich. Taten der Gottergebenheit schmücken die Lehre Jehovas und wirken auf mögliche Jünger anziehend (Matthäus 5:14-16; Titus 2:10; 2. Petrus 3:11). Doch unsere Werke sagen nicht alles über uns aus. Der auferweckte Jesus hatte Grund, sich um die Versammlung in Ephesus Sorgen zu machen — und das, obwohl die Christen dort gute Werke vorweisen konnten. „Ich kenne deine Taten“, sagte er ihnen. „Dessenungeachtet halte ich dir entgegen, daß du die Liebe, die du zuerst hattest, verlassen hast“ (Offenbarung 2:1-4).

 4. (a) Inwiefern könnte unser Dienst für Gott zu einer rituellen Pflichtübung werden? (b) Weshalb ist es erforderlich, sich einer Selbstprüfung zu unterziehen?

4 Es besteht die Gefahr, daß unser Dienst für Gott im Lauf der Zeit zu einer rituellen Pflichtübung wird. Eine Christin beschrieb dies wie folgt: „Ich ging in den Dienst, besuchte die Zusammenkünfte, studierte, betete — aber ich tat alles ganz mechanisch, ohne dabei je etwas zu fühlen.“ Natürlich ist es lobenswert, wenn sich Gottes Diener sehr anstrengen, obwohl sie sich „niedergeworfen“ fühlen oder niedergeschlagen sind (2. Korinther 4:9; 7:6). Wenn wir allerdings in einen gewissen Trott verfallen, was unsere Lebensgewohnheiten als Christ angeht, dann sollten wir sozusagen einen Blick unter die Haube werfen und unseren Motor inspizieren. Auch das beste Auto muß in gewissen Abständen gewartet werden; in ähnlicher Weise ist es für alle Christen erforderlich, sich regelmäßig einer Selbstprüfung zu unterziehen (2. Korinther 13:5). Andere können zwar unsere Werke sehen, aber sie können nicht erkennen, was uns zum Handeln antreibt. Daher sollte sich ein jeder von uns über die Frage Gedanken machen: Aus welchem Beweggrund diene ich Gott?

Was dem richtigen Beweggrund im Weg stehen kann

 5. Welches Gebot war nach der Aussage Jesu das erste von allen?

5 Auf die Frage, welches von allen Gesetzen, die den Israeliten gegeben worden waren, das erste sei, zitierte Jesus ein Gebot, bei dem es nicht auf Äußerlichkeiten, sondern auf den inneren Beweggrund ankam: „Du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn und mit deiner ganzen Kraft“ (Markus 12:28-30). Damit machte Jesus deutlich, was die Triebkraft für unseren Dienst für Gott sein sollte — die Liebe.

 6, 7. (a) Wie hat Satan heimtückischerweise die Familie angegriffen, und aus welchem Grund? (2. Korinther 2:11). (b) Inwiefern kann sich die Erziehung auf die Einstellung zu der göttlichen Autorität auswirken?

6 Satan ist darauf aus, in uns die Fähigkeit zu ersticken, die lebenswichtige Eigenschaft der Liebe zu entwickeln. Zu diesem Zweck hat er sich unter anderem der Methode bedient, die Familie anzugreifen. Weshalb? Weil uns in jenem Kreis die ersten und nachhaltigsten Eindrücke von der Liebe vermittelt werden. Satan kennt ganz genau den biblischen Grundsatz, nach dem das, was man in der Kindheit lernt, im Erwachsenenalter wertvoll sein kann (Sprüche 22:6). Auf heimtückische Weise versucht er, schon in frühem Alter unseren Begriff von Liebe zu entstellen. Nach dem Empfinden Satans, des ‘Gottes dieses Systems der Dinge’, ist seinen Zwecken bestens gedient, wenn viele in einem Zuhause aufwachsen, das kein Hafen der Liebe ist, sondern ein Schlachtfeld, geprägt von Bitterkeit, Zorn und lästerlichem Reden (2. Korinther 4:4; Epheser 4:31, 32; 6:4; Kolosser 3:21).

7 Wie in dem Buch Das Familienleben glücklich gestalten festgestellt wird, kann sich die Art und Weise, wie ein Mann seine Vaterrolle erfüllt, „auf die spätere Einstellung des Kindes gegenüber Autorität — sei es menschliche oder göttliche — auswirken“.* Ein Christ, der von einem autoritären Vater sehr streng erzogen wurde, räumt ein: „Jehova zu gehorchen fällt mir leicht; ihn zu lieben fällt mir viel schwerer.“ Gehorsam ist zweifellos unerläßlich, denn in Gottes Augen ist ‘Gehorchen besser als Schlachtopfer’ (1. Samuel 15:22). Doch was kann uns helfen, über den reinen Gehorsam hinaus als Triebfeder für unsere Anbetung die Liebe zu Jehova zu pflegen?

„Die Liebe, die der Christus hat, drängt uns“

 8, 9. Inwiefern wird unsere Liebe zu Jehova besonders durch Jesu Loskaufsopfer vertieft?

8 Der größte Ansporn, aus ganzem Herzen Liebe zu Jehova zu entwickeln, ist Wertschätzung für das Loskaufsopfer Jesu Christi. „Dadurch wurde die Liebe Gottes in unserem Fall offenbar gemacht, daß Gott seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn Leben erlangen könnten“ (1. Johannes 4:9). Haben wir diesen Akt der Liebe erst einmal verstanden und schätzengelernt, ruft er Liebe als Erwiderung unsererseits hervor. „Was uns betrifft, so lieben wir, weil er [Jehova] uns zuerst geliebt hat“ (1. Johannes 4:19).

9 Bereitwillig nahm Jesus die ihm übertragene Aufgabe an, als Retter der Menschen zu dienen. „Dadurch haben wir die Liebe kennengelernt, weil jener seine Seele für uns hingegeben hat“ (1. Johannes 3:16; Johannes 15:13). Jesu aufopferungsvolle Liebe sollte in uns als Reaktion Wertschätzung wecken. Ein Beispiel: Nimm einmal an, jemand hätte dich vor dem Ertrinken gerettet. Könntest du einfach nach Hause gehen, dich abtrocknen und die ganze Sache vergessen? Natürlich nicht. Du würdest tief in der Schuld dessen stehen, der dich gerettet hat. Schließlich verdankst du ihm dein Leben! Verdanken wir Jehova Gott und Jesus Christus etwa weniger? Ohne das Lösegeld würde jeder von uns gewissermaßen in Sünde und Tod „ertrinken“. Statt dessen steht uns infolge jenes großartigen Aktes der Liebe ewiges Leben im Paradies auf der Erde in Aussicht (Römer 5:12, 18; 1. Petrus 2:24).

10. (a) Wie können wir einen Bezug zwischen dem Lösegeld und uns persönlich herstellen? (b) Inwiefern drängt uns die Liebe, die der Christus hat?

10 Sinne über das Lösegeld nach. Mach dir bewußt, was es für dich persönlich bedeutet, wie Paulus es tat: „Tatsächlich lebe ich das Leben, das ich jetzt im Fleische lebe, durch den Glauben gegenüber dem Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich dahingegeben hat“ (Galater 2:20). Solches Nachsinnen wird von Herzen kommende Bereitschaft wecken, denn Paulus schrieb an die Korinther: „Die Liebe, die der Christus hat, drängt uns, denn ... er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt worden ist“ (2. Korinther 5:14, 15). Gemäß dem Neuen Testament in freier deutscher Übertragung von Viebahn ist Christi Liebe das, „was uns eben ganz und gar einnimmt“. Denken wir über die Liebe des Christus nach, dann fühlen wir uns gedrängt, sind tief bewegt, ja ganz und gar eingenommen. Sie geht uns zu Herzen und treibt uns zur Tat an. Ja, „die Liebe des Christus ist die einzige Triebkraft unseres ‚Lebens‘“, wie Bruns diese Stelle wiedergibt. Kein anderer Beweggrund wird in uns dauerhafte Früchte hervorbringen, was am Beispiel der Pharisäer deutlich wird.

‘Nehmt euch vor dem Sauerteig der Pharisäer in acht’

11. Beschreibe die Einstellung der Pharisäer zu religiösen Werken.

11 Die Pharisäer entzogen der Anbetung Gottes jegliche belebende Kraft. Statt auf die Liebe zu Gott Wert zu legen, betonten sie Werke als Maßstab für das Geistiggesinntsein. Zufolge der Tatsache, daß ihre Sorge hauptsächlich dem Aufstellen von Regeln für jede Kleinigkeit galt, erschienen sie nach außen hin gerecht, doch im Innern waren sie sozusagen „voll von Totengebeinen und jeder Art Unreinheit“ (Matthäus 23:27).

12. Wodurch verrieten die Pharisäer, nachdem Jesus einen Mann geheilt hatte, daß sie im Herzen gefühllos waren?

12 Einmal heilte Jesus aus Mitgefühl einen Mann, dessen Hand verdorrt war. Wie glücklich muß dieser Mann gewesen sein, als er augenblicklich von einem Leiden geheilt wurde, das ihm zweifellos große körperliche Beschwerden und seelischen Schmerz bereitet hatte! Die Pharisäer indes freuten sich nicht mit ihm. Statt dessen ergingen sie sich in kleinlicher Krittelei über eine formale Spitzfindigkeit — Jesus hatte die Hilfe an einem Sabbat geleistet. Hauptsächlich mit ihrer rein formalen Auslegung des Gesetzes beschäftigt, begriffen die Pharisäer den Geist des Gesetzes überhaupt nicht. Kein Wunder, daß Jesus ‘wegen der Gefühllosigkeit ihres Herzens tief betrübt’ war! (Markus 3:1-5). Er sagte außerdem warnend zu seinen Jüngern: „Nehmt euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer in acht“ (Matthäus 16:6). Deren Handlungsweise und Geisteshaltung ist zu unserem Nutzen in der Bibel offen dargelegt worden.

13. Was können wir aus dem Beispiel der Pharisäer lernen?

13 Das Beispiel der Pharisäer lehrt uns, daß wir eine vernünftige Ansicht über Werke haben sollten. Werke sind in der Tat unerläßlich, denn ‘Glaube ohne Werke ist tot’ (Jakobus 2:26). Unvollkommene Menschen neigen allerdings dazu, andere nach ihrem Tun zu beurteilen, statt nach dem, was sie sind. Mitunter beurteilen wir sogar uns selbst auf diese Weise. Womöglich steigern wir uns in das Zeigen von Leistung hinein, als ob dies das einzig maßgebliche Kriterium für unser Geistiggesinntsein wäre. Wir könnten vergessen, wie wichtig es ist, unsere Beweggründe zu überprüfen. (Vergleiche 2. Korinther 5:12.) Es könnte sein, daß wir zu Menschen werden, die starr an Vorschriften festhalten, Menschen, die ‘die Mücke aussieben, das Kamel aber hinunterschlucken’ — die den Buchstaben des Gesetzes befolgen, dessen Zweck jedoch zuwiderhandeln (Matthäus 23:24).

14. Inwiefern glichen die Pharisäer einem verunreinigten Becher oder einer verunreinigten Schüssel?

14 Wenn jemand Jehova wirklich liebt, sind Taten der Gottergebenheit die natürliche Folge — und genau das begriffen die Pharisäer nicht. Äußerlich erkennbarer lebendiger Glaube entspringt dem Innern. Jesus verurteilte die Pharisäer aufs schärfste wegen ihrer falschen Denkweise auf diesem Gebiet, indem er sagte: „Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler, weil ihr das Äußere des Bechers und der Schüssel reinigt, innen aber sind sie mit Raub und Unmäßigkeit gefüllt. Blinder Pharisäer, reinige zuerst das Innere des Bechers und der Schüssel, damit auch ihr Äußeres rein werde“ (Matthäus 23:25, 26).

15. Nenne Beispiele dafür, daß sich Jesus nicht mit dem äußeren Anschein zufriedengibt.

15 Das Äußere verrät nur bis zu einem gewissen Grad etwas über einen Becher, eine Schüssel oder auch ein Gebäude. Jesu Jünger waren überwältigt von der Schönheit des Tempels in Jerusalem — des Tempels, den Jesus wegen der Vorgänge, die sich im Innern abspielten, als eine „Räuberhöhle“ bezeichnete (Markus 11:17; 13:1). Was auf den Tempel zutraf, trifft, wie die Geschichte der Christenheit beweist, genauso auf Millionen von Menschen zu, die sich Christen nennen. Jesus sagte, er werde so manchen, der in seinem Namen „Machttaten“ vollbringen würde, als „Täter der Gesetzlosigkeit“ verurteilen (Matthäus 7:22, 23). In krassem Gegensatz dazu sagte er von einer Witwe, die einen praktisch unbedeutenden Geldbetrag für den Tempel spendete: „Ich sage euch, daß diese arme Witwe mehr eingeworfen hat als alle, die Geld in die Schatzkästen einwarfen; ... [sie] hat von ihrem Mangel alles eingeworfen, was sie hatte, ihren ganzen Lebensunterhalt“ (Markus 12:41-44). War Jesus in seiner Beurteilung inkonsequent? Keineswegs. In beiden Fällen spiegelte er die Ansicht Jehovas wider (Johannes 8:16). Er erkannte die Beweggründe, die den Werken zugrunde lagen, und urteilte entsprechend.

„Einem jeden nach seiner eigenen Fähigkeit“

16. Weshalb ist es nicht erforderlich, seine Tätigkeit ständig mit der eines Mitchristen zu vergleichen?

16 Haben wir den richtigen Beweggrund, dann erübrigt es sich, ständig Vergleiche anzustellen. Beispielsweise wird kaum etwas Gutes erreicht, wenn man meint, in bezug auf den Zeiteinsatz im Predigtdienst oder die dabei erzielten Ergebnisse mit dem mithalten zu müssen, was ein anderer Christ leistet. Jesus sagte, man solle Jehova mit seinem ganzen Herzen, seinem ganzen Sinn, seiner ganzen Seele und seiner ganzen Kraft lieben — nicht mit dem Herzen, dem Sinn, der Seele und der Kraft eines anderen. Die Fähigkeiten, die Kraft und die Umstände sind bei jedem unterschiedlich. Wenn es deine Lage erlaubt, wird dich die Liebe antreiben, viel Zeit im Dienst einzusetzen, vielleicht sogar als Pionier im Vollzeitdienst zu stehen. Kämpfst du hingegen mit einer Erkrankung, setzt du möglicherweise nicht so viel Zeit ein, wie du dir wünschen würdest. Sei nicht entmutigt. Die Treue Gott gegenüber wird nicht an Stunden gemessen. Weil du den richtigen Beweggrund hast, wirst du dich freuen können. Paulus schrieb: „Jeder erprobe sein eigenes Werk, und dann wird er Grund zum Frohlocken im Hinblick auf sich allein und nicht im Vergleich mit einer anderen Person haben“ (Galater 6:4).

17. Gib kurz mit eigenen Worten das Gleichnis von den Talenten wieder.

17 Betrachten wir Jesu Gleichnis von den Talenten, das in Matthäus 25:14-30 aufgezeichnet ist. Ein Mensch, der im Begriff stand, außer Landes zu reisen, rief seine Sklaven zu sich und übergab ihnen seine Habe. „Dem einen gab er fünf Talente, einem anderen zwei, noch einem anderen eines, einem jeden nach seiner eigenen Fähigkeit.“ Was fand der Herr vor, als er zurückkam und mit seinen Sklaven abrechnete? Der Sklave, dem fünf Talente gegeben worden waren, hatte fünf weitere Talente gewonnen. Desgleichen hatte der Sklave, dem zwei Talente gegeben worden waren, zwei weitere Talente gewonnen. Der Sklave, dem ein Talent gegeben worden war, hatte es in die Erde vergraben und nichts getan, um die Habe seines Herrn zu vermehren. Wie bewertete der Herr die Sachlage?

18, 19. (a) Weshalb verglich der Herr den Sklaven, dem zwei Talente gegeben worden waren, nicht mit dem Sklaven, dem fünf Talente gegeben worden waren? (b) Was lehrt uns das Gleichnis von den Talenten in bezug auf Verurteilung und Vergleiche? (c) Weshalb wurde der dritte Sklave verurteilt?

18 Wenden wir uns zunächst den Sklaven zu, die fünf beziehungsweise zwei Talente empfangen hatten. Zu jedem dieser Sklaven sagte der Herr: „Wohlgetan, du guter und treuer Sklave!“ Hätte er das auch dann zu dem Sklaven mit den fünf Talenten gesagt, wenn dieser nur zwei weitere gewonnen hätte? Wohl kaum! Andererseits sagte er nicht zu dem Sklaven, der zwei weitere Talente gewonnen hatte: „Warum hast du keine fünf Talente gewonnen? Schau nur, wieviel dein Mitsklave für mich gewonnen hat!“ Nein, der mitfühlende Herr, durch den Jesus dargestellt wird, stellte keine Vergleiche an. Er wies die Talente „einem jeden nach seiner eigenen Fähigkeit“ zu, und er erwartete nicht mehr von ihnen zurück, als jeder einzelne zu geben in der Lage war. Beide Sklaven erhielten das gleiche Lob, weil beide mit ganzer Seele für ihren Herrn gearbeitet hatten. Wir alle können daraus etwas lernen.

19 Der dritte Sklave wurde freilich nicht gelobt. Er wurde sogar in die Finsternis draußen hinausgeworfen. Er hatte nur ein Talent erhalten, und daher hätte man von ihm nicht erwartet, genausoviel zu bringen wie der Sklave mit den fünf Talenten. Aber er versuchte es ja nicht einmal! Letzten Endes wurde er wegen seiner ‘bösen und trägen’ Herzenseinstellung verurteilt, die einen Mangel an Liebe seinem Herrn gegenüber verriet.

20. Wie betrachtet Jehova unsere Grenzen?

20 Von uns allen erwartet Jehova, daß wir ihn mit unserer ganzen Kraft lieben. Doch wie herzerfreuend ist es, zu wissen, daß ‘er selbst unser Gebilde ja kennt und eingedenk dessen ist, daß wir Staub sind’! (Psalm 103:14). In Sprüche 21:2 heißt es: „Jehova schätzt die Herzen ab“ — nicht Statistiken. Er versteht völlig, wo uns Grenzen gesetzt sind, auf die wir keinen Einfluß haben, sei es in finanzieller, körperlicher, emotioneller oder in anderer Hinsicht (Jesaja 63:9). Gleichzeitig erwartet er von uns, daß wir alle Mittel, die uns zur Verfügung stehen, auch voll ausschöpfen. Jehova ist zwar perfekt (vollkommen), aber im Umgang mit seinen unvollkommenen Anbetern ist er kein Perfektionist. Weder ist seine Handlungsweise unvernünftig, noch sind seine Erwartungen unrealistisch.

21. Welche guten Ergebnisse werden die Folge sein, wenn Liebe der Beweggrund für unseren Dienst für Gott ist?

21 Jehova mit unserem ganzen Herzen, unserer ganzen Seele, unserem ganzen Sinn und unserer ganzen Kraft zu lieben „ist weit mehr wert als alle Ganzbrandopfer und Schlachtopfer“ (Markus 12:33). Werden wir von Liebe angetrieben, dann werden wir im Dienst für Gott alles tun, was wir können. Wenn, wie Petrus schrieb, gottgefällige Eigenschaften, einschließlich Liebe, „in euch vorhanden sind und überströmen, so werden sie euch daran hindern, entweder untätig oder ohne Frucht zu sein hinsichtlich der genauen Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus“ (2. Petrus 1:8).

[Fußnote]

^  Herausgegeben von der Wachtturm-Gesellschaft.


Wiederholung

◻ Was sollte die Triebkraft für unseren Dienst für Gott sein?

◻ Inwiefern drängt uns die Liebe des Christus, Jehova zu dienen?

◻ Was sollte, anders als bei den Pharisäern, nicht unsere Hauptsorge sein?

◻ Weshalb ist es nicht ratsam, unseren Dienst ständig mit dem von Mitchristen zu vergleichen?

[Studienfragen]

[Bilder auf Seite 16]

Fähigkeiten, Kraft und Umstände sind bei jedem unterschiedlich



^ (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (1. Sam. 16:7) Aber Jehova sagte zu Samuel: „Achte nicht auf sein Aussehen und seinen hohen Wuchs, ich habe ihn bereits abgelehnt. Denn Gott sieht die Dinge nicht so wie der Mensch, weil der Mensch nur das sieht, was vor den Augen erscheint, doch Jehova sieht ins Herz.“



^  (Mat. 5:14-16) Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, ist nicht zu übersehen. 15 Wenn man eine Lampe anzündet, stellt man sie nicht unter ein Messgefäß, sondern auf den Lampenständer, und sie gibt allen im Haus Licht. 16 So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen.



^  (Tit. 2:10) und sie nicht bestehlen, sondern völlig vertrauenswürdig sein, damit sie die Lehre Gottes, unseres Retters, in jeder Hinsicht schmücken.



^  (2. Pet. 3:11) Da alle diese Dinge so aufgelöst werden, denkt darüber nach, was für Menschen ihr sein solltet! Euer Tun und Handeln soll heilig sein und von Gottergebenheit zeugen,



^  (Offb. 2:1-4) Dem Engel der Versammlung in Ẹphesus schreibe: Das sagt der, der die sieben Sterne in seiner rechten Hand hält und der zwischen den sieben goldenen Leuchtern umhergeht: 2 ‚Ich kenne deine Taten, deine harte Arbeit und dein Ausharren*. Ich weiß, dass du schlechte Menschen nicht duldest und dass du diejenigen auf die Probe gestellt hast, die sich als Apostel ausgeben, es aber nicht sind, und erkannt hast, dass sie Lügner sind. 3 Ja, du beweist Ausharren und hast meinem Namen zuliebe durchgehalten und bist nicht müde geworden. 4 Allerdings werfe ich dir vor, dass du die Liebe, die du zuerst hattest, verloren hast.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^  (2. Kor. 4:9) Wir werden verfolgt, doch nicht im Stich gelassen. Wir werden niedergeschlagen, doch nicht vernichtet.



^  (2. Kor. 7:6) Gott aber, der die Niedergeschlagenen tröstet, hat uns durch die Gegenwart von Titus getröstet,



^  (2. Kor. 13:5) Prüft immer wieder, ob ihr im Glauben seid. Bewährt euch immer wieder. Oder erkennt ihr nicht, dass Jesus Christus mit euch verbunden ist? Wenn nicht, dann seid ihr unbewährt.



^  (Mar. 12:28-30) Ein Schriftgelehrter war dazugekommen und hatte die Diskussion mitverfolgt. Ihm war klar, dass Jesus eine gute Antwort gegeben hatte, und so fragte er ihn: „Welches Gebot steht an erster Stelle*?“ 29 Jesus antwortete: „An erster Stelle steht das Gebot: ‚Höre, Israel: Jehova ist unser Gott, es gibt nur einen Jehova. 30 Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘

Oder „ist am wichtigsten“.


^ (2. Kor. 2:11) damit wir nicht von Satan überlistet werden, denn wir kennen seine Absichten.



^  (Spr. 22:6) Bring einem Kind* bei, welchen Weg es gehen soll. Auch wenn es alt wird, wird es ihn nicht verlassen.

Oder „Jungen; Jugendlichen“.


^  (2. Kor. 4:4) unter den Ungläubigen, die der Gott dieses Weltsystems verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „erleuchtende Licht“.


^  (Eph. 4:31, 32) Legt jede Art bösartige Verbitterung ab, Wut, Zorn, Geschrei, Beschimpfung und alles Verletzende. 32 Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat.



^  (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas.



^  (Kol. 3:21) Ihr Väter, verärgert eure Kinder nicht, damit sie nicht mutlos werden.



^  (1. Sam. 15:22) Darauf sagte Samuel: „Was ist Jehova lieber: Brandopfer und andere Opfer oder Gehorsam gegenüber Jehova? Denk daran: Gehorchen ist besser als ein Opfer, Hinhören* besser als das Fett von Schafböcken.

Oder „Achtgeben“.


^  (1. Joh. 4:9) Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können.



^  (1. Joh. 4:19) Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.



^  (1. Joh. 3:16) Dadurch haben wir die Liebe kennengelernt: weil Jesus Christus sein Leben* für uns gegeben hat. Und wir sind verpflichtet, unser Leben* für unsere Brüder zu geben.

Oder „Seele“.
Oder „Seele“.


^  (Joh. 15:13) Die größte Liebe beweist der, der sein Leben für seine Freunde gibt.



^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (Röm. 5:18) Wie es also durch eine einzige Verfehlung für Menschen aller Art zur Verurteilung kam, so führt auch ein einziger Akt der Rechtfertigung dazu, dass Menschen aller Art für gerecht erklärt werden und leben.



^  (1. Pet. 2:24) Er selbst trug unsere Sünden in seinem eigenen Körper an den Stamm*, damit wir im Hinblick auf Sünden sterben* und für die Gerechtigkeit leben. Und „durch seine Wunden wurdet ihr geheilt“.

Oder „Baum“.
Oder „mit Sünden nichts mehr zu tun haben“.


^  (Gal. 2:20) Ich bin mit Christus an den Pfahl genagelt worden. Nun lebe nicht mehr ich, sondern es ist Christus, der in mir lebt. Ja das Leben, das ich jetzt als Mensch* führe, führe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich geopfert hat.

Wtl. „im Fleisch“.


^  (2. Kor. 5:14, 15) Denn die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an. Wir sind nämlich zu dem Schluss gekommen, dass ein Mensch für alle gestorben ist – also waren alle gestorben. 15 Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^  (Mat. 23:27) Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer! Heuchler! Denn ihr seid wie weiß angestrichene Gräber, die zwar von außen schön erscheinen, innen aber voll von Totengebeinen und allem möglichen Unreinen sind.



^  (Mar. 3:1-5) Als er wieder einmal in eine Synagoge ging, war dort ein Mann mit einer verkümmerten* Hand. 2 Sie beobachteten genau, ob er den Mann am Sabbat heilen würde, damit sie ihn anklagen konnten. 3 Er sagte zu dem Mann mit der verkümmerten* Hand: „Steh auf und komm in die Mitte.“ 4 Dann fragte er sie: „Was ist am Sabbat erlaubt? Gutes zu tun oder Schaden anzurichten? Ein Leben zu retten oder zu töten?“ Sie schwiegen. 5 Nachdem er empört in die Runde geschaut hatte, tieftraurig über ihr gefühlloses Herz, sagte er zu dem Mann: „Streck deine Hand aus!“, worauf er die Hand ausstreckte und sie wiederhergestellt wurde.

Oder „gelähmten“. Wtl. „vertrockneten“.
Oder „gelähmten“. Wtl. „vertrockneten“.


^  (Mat. 16:6) Jesus sagte zu ihnen: „Haltet die Augen offen und nehmt euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzạ̈er in Acht.“



^  (Jak. 2:26) Ja, so wie der Körper ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot.

Oder „Atem“.


^  (2. Kor. 5:12) Wir empfehlen uns nicht wieder selbst bei euch, sondern geben euch Anlass, auf uns stolz zu sein. Dann könnt ihr denen eine Antwort geben, die auf Äußerlichkeiten stolz sind, nicht aber auf das, was im Herzen ist.



^  (Mat. 23:24) Blinde Führer! Ihr siebt die Mücke aus, aber das Kamel schluckt ihr hinunter!



^  (Mat. 23:25, 26) Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer! Heuchler! Denn ihr macht den Becher und die Schüssel außen sauber, aber innen sind sie voll von Gier* und Maßlosigkeit. 26 Du blinder Pharisäer! Mach den Becher und die Schüssel erst einmal innen sauber, dann wird auch das Äußere sauber.

Oder „Raub“.


^  (Mar. 11:17) Er lehrte und sagte: „Steht nicht in den Schriften: ‚Mein Haus wird Gebetshaus für alle Völker genannt werden‘? Aber ihr habt es zu einer Räuberhöhle gemacht.“



^  (Mar. 13:1) Als er vom Tempel wegging, rief einer seiner Jünger: „Lehrer, sieh mal, was für herrliche Steine und Bauten!“



^  (Mat. 7:22, 23) An jenem Tag werden viele zu mir sagen: ‚Herr, Herr! Haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele mächtige Taten* vollbracht?‘ 23 Aber ich sage ihnen dann: ‚Ich habe euch nie gekannt*! Verschwindet, ihr Gesetzlosen!‘

Oder „viele Wunder“.
Oder „anerkannt“.


^  (Mar. 12:41-44) Jesus setzte sich nun gegenüber von den Schatzkästen hin und beobachtete, wie die Leute Geld einwarfen. Etliche Reiche warfen viele Münzen ein. 42 Nun kam eine arme Witwe und warf zwei kleine Münzen von ganz geringem Wert ein. 43 Da rief er seine Jünger zu sich und sagte ihnen: „Ich versichere euch, dass diese arme Witwe mehr eingeworfen hat als alle anderen, die Geld in die Schatzkästen geworfen haben. 44 Denn die anderen haben aus ihrem Überfluss heraus etwas eingeworfen. Sie dagegen hat aus ihrer Armut* heraus alles eingeworfen, was sie hatte, ihren ganzen Lebensunterhalt.“

Wtl. „Mangel“.


^  (Joh. 8:16) Doch selbst wenn ich urteile, stimmt mein Urteil mit der Wahrheit überein, denn ich bin nicht allein, sondern der Vater, der mich gesandt hat, ist bei mir.



^  (Gal. 6:4) Jeder soll sein eigenes Tun überprüfen, dann kann er sich über sich allein freuen, ohne sich mit jemand anders zu vergleichen.



^  (Mat. 25:14-30) Es ist wie mit einem Mann, der sich auf eine weite Reise machen wollte. Er rief seine Sklaven zu sich und vertraute ihnen sein Vermögen an. 15 Dem einen gab er 5 Talente, dem anderen 2 und noch einem anderen eins – jedem nach seinen Fähigkeiten. Dann reiste er ab. 16 Der mit den 5 Talenten ging sofort los, machte Geschäfte damit und verdiente 5 Talente dazu. 17 Und der mit den 2 Talenten verdiente 2 dazu. 18 Doch der mit dem einen Talent ging weg, grub ein Loch in die Erde und versteckte das Geld seines Herrn. 19 Nach langer Zeit kam der Herr und machte mit den Sklaven die Abrechnung. 20 Der mit den 5 Talenten trat vor und brachte 5 zusätzliche Talente. Er sagte: ‚Herr, du hast mir 5 Talente anvertraut. Hier, ich hab noch 5 dazuverdient.‘ 21 Darauf sagte sein Herr: ‚Gut gemacht, du guter und treuer Sklave! Du hast das wenige treu verwaltet, deshalb werde ich dir viel anvertrauen. Komm und hab teil an der Freude deines Herrn.*‘ 22 Als Nächstes trat der mit den 2 Talenten vor und sagte: ‚Herr, du hast mir 2 Talente anvertraut. Hier, ich hab noch 2 dazuverdient.‘ 23 Darauf sagte sein Herr: ‚Gut gemacht, du guter und treuer Sklave! Du hast das wenige treu verwaltet, deshalb werde ich dir viel anvertrauen. Komm und hab teil an der Freude deines Herrn.‘ 24 Schließlich trat der mit dem einen Talent vor und sagte: ‚Herr, ich wusste, dass du ein fordernder* Mann bist und dass du erntest, wo du nicht gesät hast, und einsammelst, wo du nicht geworfelt hast. 25 Deshalb bekam ich Angst und hab dein Talent in der Erde vergraben. Hier hast du zurück, was dir gehört.‘ 26 Als Reaktion darauf sagte sein Herr: ‚Du schlechter und fauler* Sklave! Du wusstest also, dass ich ernte, wo ich nicht gesät habe, und einsammle, wo ich nicht geworfelt habe? 27 Warum hast du mein Geld dann nicht zu den Bankleuten gebracht? Dann hätte ich es, als ich kam, mit Zinsen zurückerhalten. 28 Nehmt ihm also das Talent weg und gebt es dem, der die 10 Talente hat. 29 Denn jeder, der hat, wird mehr bekommen und Überfluss haben. Aber wer nicht hat, dem wird selbst das, was er hat, weggenommen werden. 30 Werft diesen nutzlosen Sklaven hinaus in die Dunkelheit. Dort wird er weinen und mit den Zähnen knirschen.‘

Wtl. „Geh ein in die Freude deines Herrn“. Oder „Freu dich mit deinem Herrn“.
Oder „harter“, „strenger“.
Oder „träger“, „widerwilliger“.


^  (Ps. 103:14) Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^  (Spr. 21:2) Der Mensch hält alle seine Wege für richtig, doch Jehova prüft die Herzen*.

Oder „Beweggründe“.


^  (Jes. 63:9) Während all ihres Leids litt auch er. Und sein persönlicher Bote* rettete sie. In seiner Liebe und aus Mitgefühl kaufte er sie zurück und er hob sie dann empor und trug sie in all den längst vergangenen Tagen.

Oder „der Engel in seiner Gegenwart“.


^  (Mar. 12:33) Und ihn mit ganzem Herzen zu lieben, mit ganzem Verstand und mit ganzer Kraft und seinen Mitmenschen zu lieben wie sich selbst – das ist viel mehr wert als alle Ganzbrandopfer und anderen Opfer.“



^  (2. Pet. 1:8) Denn wenn das alles in euch vorhanden ist und überströmt, werdet ihr weder untätig noch ohne Frucht* sein, was die genaue Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus betrifft.

Oder „unproduktiv“.














^ ***sjj Lied 76 Von Jehova zu sprechen tut uns gut***


LIED 76

Von Jehova zu sprechen tut uns gut


(Hebräer 13:15)


	1. Tut es dir auch so gut,

wenn du sprichst von Gott mit Mut?

Was du kannst, hast du getan,

und darauf kommt es an.

Bringst du dich freudig ein,

kannst du völlig sicher sein,

unser Gott die Herzen sieht,

er Menschen zu sich zieht.

(REFRAIN)

Von meinem Gott sprech ich so gern,

will ihn mit meinen Worten ehrn.

Mein Bestes ich Jehova geb,

und das solang ich leb.





	2. Tut es dir auch so gut,

wenn ein Mensch schöpft neuen Mut,

weil die Botschaft ihn berührt,

er Gottes Liebe spürt?

Mancher wird abgelenkt,

mancher morgen anders denkt.

Doch wie schön, auch die zu sehn,

die zu Jehova stehn.

(REFRAIN)

Von meinem Gott sprech ich so gern,

will ihn mit meinen Worten ehrn.

Mein Bestes ich Jehova geb,

und das solang ich leb.





	3. Tut es dir auch so gut,

wenn du merkst, Gott macht dir Mut —

wenn man seine starke Hand

ganz deutlich spüren kann?

Wir lehren Gottes Wort

überall, an jedem Ort,

suchen jeden, ders verdient,

solange Gott es will.

(REFRAIN)

Von meinem Gott sprech ich so gern,

will ihn mit meinen Worten ehrn.

Mein Bestes ich Jehova geb,

und das solang ich leb.









(Siehe auch Apg. 13:48; 1. Thes. 2:4; 1. Tim. 1:11.)





^ (Heb. 13:15) Durch ihn wollen wir Gott immer ein Opfer des Lobpreises darbringen, nämlich die Frucht unserer Lippen, die seinen Namen öffentlich bekannt machen.



^ (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.



^ (1. Thes. 2:4) Vielmehr hat Gott uns für geeignet gehalten, uns die gute Botschaft anzuvertrauen, und deshalb reden wir, aber nicht um Menschen zu gefallen, sondern Gott, der unsere Herzen prüft.



^ (1. Tim. 1:11) einer Lehre, die der herrlichen guten Botschaft des glücklichen Gottes entspricht, die mir anvertraut wurde.









^ ***sjj Lied 160 Ruft die Botschaft aus!***


LIED 160

Ruft die Botschaft aus!


(Lukas 2:10)


	1. Preist Jehovas Herrlichkeit!

Groß ist seine Macht!

Helles Licht durchbricht die dunkle Nacht.

Hoffnung schien verlorn,

doch Rettung ist geborn.

(CHORUS)

Freut euch, jubelt laut!

Ruft die Botschaft aus!

Jeder soll es hörn.

Freut euch, macht bekannt:

Frieden bald weltweit.

Christus ist geborn!

Der Weg zu Gott wird frei.





	2. Er kämpft für Gerechtigkeit,

steht für Wahrheit ein.

Jesus wird uns bald vom Tod befrein.

Er zieht aus zum Sieg,

weil er uns so sehr liebt.

(CHORUS)

Freut euch, jubelt laut!

Ruft die Botschaft aus!

Jeder soll es hörn.

Freut euch, macht bekannt:

Frieden bald weltweit.

Christus ist geborn!

Der Weg zu Gott wird frei.



(CHORUS)

Freut euch, jubelt laut!

Ruft die Botschaft aus!

Jeder soll es hörn.

Freut euch, macht bekannt:

Frieden bald weltweit.

Christus ist geborn!

Der Weg zu Gott wird frei.









(Siehe auch Mat. 24:14; Joh. 8:12; 14:6; Jes. 32:1; 61:2.)





^ (Luk. 2:10) Doch der Engel sagte zu ihnen: „Habt keine Angst! Denn seht, ich verkünde euch eine gute Botschaft, die dem ganzen Volk große Freude bringen wird.



^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^ (Joh. 8:12) Dann redete Jesus wieder zu ihnen und sagte: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir folgt, wird auf keinen Fall im Dunkeln tappen, sondern das Licht des Lebens besitzen.“



^ (Joh. 14:6) Jesus erklärte ihm: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.



^ (Jes. 32:1) Seht! Ein König wird regieren und für Gerechtigkeit sorgen und Fürsten werden herrschen und für Recht sorgen.



^ (Jes. 61:2) um Jehovas Jahr des Wohlwollens zu verkünden und den Tag der Rache unseres Gottes, um alle Trauernden zu trösten,
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